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Karfreitag. 

Es iſt, als ob ein dichter dunkler Schleier 
über die Welt lagere. Dumpf klingen die 
Glocken und die Töne der Freude ſind ver⸗ 
ſtummt. Sie haben den Heiland ans Kreuz 
geſchlagen, ihn, der der Welt die Religion der 
Liebe gebracht hat. Wenig mehr als ein Jahr⸗ 
hundert fehlt an zweitauſend Jahren, die ſeit 
jenem erſchütternden Geſchehnis verfloſſen ſind, 
und noch immer zittert es in den Gemütern 
nach, als ſei es geſtern geweſen. Sie haben den 
Stifter der chriſtlichen Religion ans Kreuz ge⸗ 
ſchlagen, und nicht einer hat fih gefunden, der 
dieje Untat hätte entſchuldigen mögen. Auch 
heute, nach neunzehnhundert Jahven, da ſich 
viele von der Religion ihrer Väter abwenden 
zu müſſen glauben, um ſich freizumachen von 
angeblichen Feſſeln des Geiſtes, findet ſich nicht 
einer, der die Tat entſchuldigen möchte. Denn 
auch die, die ſich loszureißen ſuchten, ſind doch 
im Banne der Grundlehren des Chriſtentums 


geblieben. Dieſe Grundlehren haben die Welt 


erfüllt; unſere ganze Kultur, unſere ganze Zi⸗ 
vilijation beruht auf ihnen, und da die Völker 


einander nähergerückt ſind, haben ſich auch die 


den Heilswahrheiten des Chriſtentums nicht 
entziehen können, die noch anderen Glaubens 
find Wir ſagten, nicht einer habe jene Tat, 
deren Erinnerung mit dem heutigen Tage ver⸗ 
knüpft iſt, entſchuldigen mögen. Einer doch. 
And dieſer Eine iſt der Gekreuzigte ſelbſt, in⸗ 
dem er ausrief: Herr, vergib ihnen, denn fie 
wiſſen nicht, was ſie tun! Es iſt dies ein 
wunderbares, ein wahrhaft göttliches Wort, 


das ſich tief in aller Herzen ſenken ſollte. Es 


liegt ja nahe und es iſt menſchlich, daß die 
Verſuche, die heute von gewiſſer Seite ſtärker 
als je ſich geltend machen, dem Volke ſeine hei⸗ 
ligſten Gefühle aus dem Herzen zu reißen, das 


Höchſte und Erhabenſte herabzuſetzen und da⸗ 


mit die Gefühle Tauſender und Abertauſender 


auf das biefite zu verletzen. Dürfen wir aber Haß 


mit Haß vergelten, ſollen wir nicht viel eher 
des Wortes gedenben: Herr, vergib ihnen, denn 
ſie wiſſen nicht, was ſie tun? Wer will ſich 
vermeſſen, in die Herzen der Menſchen zu 
ſchauen und zu ſagen, dieſe oder jene Handlung 
ijt lediglich böjer Geſinnung, des Herzens Bos- 
heit entſprungen? Irrt doch auch der Beſte 
und Klügſte. And ſo ſollen wir, anſtatt Haß 
mit Haß zu vergelten, das unſrige tun, die 
Irrenden auf den rechten Weg zu bringen und 


ihnen, wenn uns dies nicht gelingt, Mitleid 


zollen. Es mag ſchwer ſein; aber haben wir 
nich! das hehre Beiſpiel des Gekreuzigten und 
ſein Wort: Herr, vergib ihnen, denn ſie wiſſen 
nicht, was ſie tun. 
erwidern, jo findet dieſes Wort auch auf uns 
Anwendung, da wir nicht wiſſen, was wir tun. 


* 
* * 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Reichsgründung und die Konſervativen. 


Im Dresdener konſervativen Verein hat 
Wildgrube 


kürzlich Fabrikbeſitzer Dr. 
einen Vortrag gehalten, über den die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ (Nr. 88, 29. März 1912) 
einen Bericht bringt, der folgendermaßen an⸗ 
hebt: „Die Reichsgründung war nad 
dieſem Politiker eine Tat der Konſer⸗ 
vatjven.“ — Die „Frankfurter Zeitung“ ſollte 
ſich nicht unwiſſender ſtellen, als ſie iſt. Denn 
auch ihr wird bekannt ſein, daß die Erkennt⸗ 
nis, „die Gründung des deutſchen Reiches 
war eine konſervative Tat“, nicht nur „dieſem 
Politiker“ zueigen iſt, ſondern daß ihr kein 
Geringerer als Fürſt Bismarck unum⸗ 
wunden Ausdruck gegeben hat. Und dies 
wenige Jahre vor ſeinem Tode in breiter 
Offentlichkeit, wodurch dieſes Ur⸗ 
teil des Altreichskanzlers einen ganz anderen 
autoritären Wert gewinnt, als gewiſſe 
Außerungen des Unwillens, die Fürſt Bis⸗ 
marck kurz nach ſeinem Abgange über die 
konſervalive Partei zu dieſem und jenem 
Berliner oder Wiener Nushorcher getan haben 
ſoll, wobei eben völlig unkontrollierbar iſt 
und bleiben wird, ob und in welchem Um⸗ 


Wenn wir Haß mit Haß 


fange die Phantaſie beſagter Aushorcher bei 
der Wiedergabe der letzt bezeichneten Be⸗ 
merkungen des Fürſten mitgeſprochen hat. 
Sollte aber gar die „Frankfurter Zeitung“ 
für das verbürgte Urteil Bismarcks über 
die Konſervativen kein Verſtändnis haben, 
jo geſtatten wir uns, fie höflichſt an die 
Konfliktszeit und daran zu erinnern, 
daß damals die konſervative Partei, umtoſt 
von einer ganzen Welt von Haß, ganz 
allein ihrem Könige und ſeinem erſten 
Miniſter treu zur Seite geſtanden und dadurch 
überhaupt erſt die Grundlagen, die Voraus⸗ 
ſetzungen und Vorbedingungen mitgeſchaffen 
hat für die Gründung des deutſchen Reiches. 
Die „Frankfürter Zeitung“ hätte fid eigent- 
lich den Verſuch ſparen können, über dieſe 
unabänderlich feſtſtehenden geſchichtlichen Tat⸗ 
ſachen mit einer deplacierten Wendung hinweg⸗ 
zukommen. 

Feſtſetzung der Preiſe durch Innungen. 

Bekaunllich ift auch jetzt wieder im Reids: 
tage der Antrag eingebracht worden, die Bi” 
ſtimmung des Handwerkergeſetzes aufzuheben, 
die es den Innungen verbietet, Mindeſtpreiſe 
für Waren und Leiſtungen feſtzuſetzen. 
Mehrere Innungen haben neuerdings mit 
Erfolg einen Weg eingeſchlagen, auf dem das 
erreicht wird, was mit der Aufhebung jener 
Beſtimmung beabſichtigt iſt. Die Innungen 
haben nämlich ihren Mitgliedern unterſagt, 
Preiſe, die unter den von der Innung feſt⸗ 
geſetzten ſtehen, öffentlich bekannt zu machen. 
Das Verbot ſtützen ſie auf die Beſtimmung 


der Gewerbeordnung, daß es zu den Auf⸗ 


gaben der Innungen gehört, für die Pflege 
des Gemeinſinnes ſowie für die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Stärkung der Standesehre 
unter den Innungsmitgliedern einzutreten. 
Die Innungen ſehen in dem öffentlichen 
Unterbieten der Innungspreiſe einen Verſtoß 
gegen die Standesehre und gegen die Pflege 
des Gemeinſinnes und glauben deshalb zur 
Feſtſetzung einer Ordnungsſtrafe berechtigt zu 
ſein. In drei Fällen haben denn auch die 
zuſtändigen höchſten Inſtanzen, die Regierungs⸗ 
präſidenten, die Berechtigung der Innungen 
zum Erlaſſe des Verbotes und zur Feſtſetzun 
der Ordnungsſtrafe anerkannt. E 
Die Erbanfallſteuer als Deckung für die 
Wehrvorlagen. 

Zur Frage einer Ausdehnung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer auf Ehegatten und Kinder findet 
ſich in der ſozialdemokratiſchen 
Erfurter „Tribüne“ eine Erklärung, 
die kurz, aber inhaltreich ift. Sie lautet: 
„Wenn wirklich eine Erbſchaftsſteuer (gemeint 
iſt natürlich die Erweiterung der Steuer auf 
Gatten und Kinder, denn eine Erbſchafts⸗ 
ener beſteht längſt) kommen ſollte, fo werden 
wir fragen: wozu wird ſie gebraucht? Und 
wenn die Antwort lauten ſollte: zur 
Deckung der neuen Wehrvorlage, 
jo werden wir höflich, aber enlſchieden 
unſere Mitwirkung dazu verſagen.“ 
Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung“ mit 
Recht: „Dieſe Sätze des ſozialdemokratiſchen 
Organs von Erfurt ſeien der nachdenklichſten 
Beachtung aller Politiker empfohlen, die mit 
dem Programm geliebäugelt haben oder noch 
liebäugeln, die Wehrvorlagen mit den mehr 
rechtsſtehenden Parteien un) die Deckungs⸗ 
frage mit einem Großblock der Linken unter 
Brüskierung von Konſervativen und Zentrum 
zu erledigen.“ * 

Zum Rücktritt Roerens. 


Der Beirat des Provinzial⸗ 


ausſchuſſes der Zentrumspartei 


für die Rheinprovinz hielt am 
Mittwoch in Köln eine Konferenz ab, die 
ſich mit dem Ausſcheiden des Abgeordneten 
Roeren aus dem politiſchen Leben befaßte. 


Es wurde eine Erklärung angenommen, 


in der es heißt: Mit Rückſicht auf die viel⸗ 
fachen Verdienſte des Geheimrats Roeren ſei 


zu bedauern, daß ſich für ihn die Notwendig⸗ 
keit ergeben 


fraktionen des Reichstages und des Abgeord⸗ 


habe, aus den Zentrums⸗ 


netenhauſes auszuſcheiden. Es ſei lediglich 
eine Konſequenz ſeines Verhaltens, wenn er 
auch jetzt aus der rheiniſchen Zentrumspartei 
ausſcheide, da für ihn die Situation unhaltbar 
geworden ſei. Man habe nicht bereits bei 
der Reichstagswahl auf völlige Klarheit ge⸗ 
drungen, weil man glaubte, Roeren habe ſich 
dem Mehrheitsbeſchluſſe der Partei gefügt. 
Wie aus ſeiner letzten Erklärung hervorgehe, 
halte er aber an ſeiner Auffaſſung, das 
Zentrum ſei eine konfeſſionelle Partei, feſt. 
Man erwarte von den Wählern Roerens, 
daß ſie das Intereſſe der Geſamtpartei über 
die Perſon ſtellen werden. 7 


Der Antimilitariſt Scheidemann. 

Der Ex⸗Vizepräſident des Reichstages 
Philipp Scheidemann hielt vor den in 
Paris lebenden deutſchen Sozialiſten im 
Leſerklub eine längere Rede, in der er ſich 
mit beſonderem Pathos zum Antimilitarismus 
bekannte. Nach ihm ſprach Jaurès über 
das gleiche Thema. Die Deutſche nn brachen 
ſchließlich in Hochrufe auf den im Gefängnis 
ſitzenden franzöſiſchen Antimilitariſten Herve 
aus. Ein würdeloſes Verhalten, das ſich 
ſelbſt richtet. 


Zum königlichen Kommiſſar für Kroatien 

und Slavonien 
iſt nach dem Agramer Amtsblatt der Banus 
Cuvaj ernannt. In einer Bekanntmachung 
erklärt der königliche Kommiſſar, infolge 
dieſer Allerhöchſten Entſchließung werde jede 
Tätigkeit des autonomen geſetzgebenden Kör⸗ 
pers eingeſtellt; hiermit würden auch alle 
Vorbereitungen für die Wahlen zum Land⸗ 
tag unterbrochen. Er erwarte die Unter⸗ 
ſtützung aller jener loyalen Elemente, denen 
der Fortſchritt und das Gedeihen des Vater⸗ 
landes am Herzen liege. Wo er aber bei 
Durchführung ſeiner Aufgabe auf Widerſtand 
ſtoßen ſollte, werde er kraft ſeiner Stellung 
nachdrücklich alle Maßnahmen anwenden, die 
ihm als königlichem Kommiſſar zu Gebote 
ſtänden. — Eine Verordnung des königlichen 
Kommiſſars verfügt die Präventiozenſur für 
die Preſſe und Neuanmeldungen der verant⸗ 
wortlichen Redakteure, eine zweite Verordnung 
ſetzt das Geſetz über das Verſammlungsrecht 
proviſoriſch außer Kraft, eine dritte Verord⸗ 
nung legt das Polizeiweſen in die Hände 
der Landesbehörden und verfügt die Errich⸗ 
tung Königlicher Polizeikommiſſariate im 
ganzen Lande. 


Der neue belgiſche Kriegsminiſter. 


Nach Meldungen aus Brüſſel iſt General 
Michel zum Kriegsminiſter ernannt. 


Der engliſche Aeberſchuß. 

Ueber die Dienstag Sitzung des eng li⸗ 
ſchen Unterhauſes iſt noch zu be⸗ 
richten: Der Unionit Williams führte 
aus, der Schatzkanzler habe nicht beſtimmt 
genug erklärt, daß der Ueberſchuß für Flotten⸗ 
zwecke vorgemerkt wäre, und er könne daher 
für andere Zwecke verwendet werden. Im 
Namen des Schatzkanzlers Lloyd George er- 
widerte Parlamentsunterſekretär M after- 
man, daß der Ueberſchuß in der Höhe von 
650 000 Pfund nicht ohne Ermächtigung des 
Parlaments angerührt werden dürfe. Wie 
die „Times“ meldet, legte die Regierung 
dieſen Ueberſchuß in der ausdrücklichen Ab⸗ 
ſicht zur Seite, ihn für die Flottenvermehrung. 


zu verwenden, falls das deutſche Flotten⸗ 


programm erweitert werden würde. — Am 
Mittwoch hat ſich das Unterhaus bis zum 
10. d. Mts. vertagt, um in die Ofterferien 
zu gehen. Die Home-Rule⸗Bill wird am 
11. April eingebracht werden. 
Frauenwahlrecht in Schweden. 

Dem ſchwediſchen Reichstage wurde 
am Dienstag ein Geſetzentwurf der Regierung 
über das politiſche Wahlrecht der Frauen 
unterbreitet. Der Geſetzentwurf bezweckt die 
Verleihung des aktiven und paſſiven Wahl⸗ 


rechtes an die Frauen in gleichem Maße wie 


an die Männer. Verheiratete Frauen, deren 
Männer in den letzten drei Jahren keine 
Steuern bezahlt haben, ſollen kein Wahlrecht 
haben. 
Abſchüttelung einer ſozialdemokratiſchen 
Kommunalherrſchaft. 

Milwaukee, die einzige ſozialiſtiſch ver⸗ 
waltete Stadt der Union, hat die Herrſchaft 
der Sozialiſten nach zweijähriger Dauer bea 
endet. Mit ungeheurer Mehrheit wurden die 
Kandidaten der vereinigten republikaniſchen 
und demokratiſchen Partei gegen den bisheri⸗ 
gen ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter Seidel unter 
der Parole: „Die amerikaniſche Flagge gegen 
die rote“ gewählt. Die Sozialiſten hatten 
geringes Verwaltungsgeſchick gezeigt. 

Das „freie“ Amerika und der Streik. 

Ein amerikaniſcher Arzt in Spencer 
(Indiana) ſchreibt der „Kreuzzeitung“: „Es 
befremdet einen, daß bei dem großen Streik, 
der jetzt in Deutſchland im Gange iſt (der 
Brief iſt vom 16. März datiert), nicht die 
Streikkaſſen für allen Schaden, 
der von den Streikern angerichtet wird, au f- 
kommen müſſen, wie es hier geſchieht. 
Bei einem Streik werden auch hier, ſobald 
Unruhen entſtehen, alle Wirtſchaften 
geſchloſſen, auch wird jeder beſtraft, 
bei dem man eine Schußwaffe findet. 
Sobald die Streikkaſſen für den von den 
Streikern angerichteten Schaden aufzukommen 
haben, wird mancher Streik abgewendet wer⸗ 
den, denn wenn's an den Geldbeutel geht, 
hört die Gemütlichkeit auf. Die Streikführer 
werden dann ſelbſt darauf ſehen, daß Ord⸗ 
nung herrſcht und kein Schaden angerichtet 
wird. í 

Ein früherer Vorwand für amerikaniſche 
Intervention in Mexiko ; 


wird wieder hervorgeholt. Der Senat in 
Waſhington hat eine Reſolution 
angenommen, den Präſidenten Taft zu er⸗ 
ſuchen, ſobald das öffentliche Intereſſe es er⸗ 
laubt, alle vorhandenen Informationen über 
die angebliche Tätigkeit der Japaner in der 
Magdalenenbai in Mexikaniſch⸗ Kalifornien 
dem Hauſe mitzuteilen. Die Mexikaner haben 
davon ſofort Wind bekommen und beugen 
vor. Einem Telegramm aus Mexiko zufolge 
hat der Miniſter des Äußeren Calero in 
einem Interview erklärt, es ſei für Japan 
keine Möglichkeit vorhanden, die Magdalenen⸗ 
bai zu erwerben. Weder Japan noch irgend 
eine fremde Macht würden je ohne Kampf 
von mexikaniſchem Boden Beſitz ergreifen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Apzil 1912. 

— Der Kaiſer hat, wie aus der Schweiz 
gemeldet wird, beſchloſſen, die Altdorfer Tell⸗ 
ſpiele zu beſuchen. Er wird, wie der „Vund“ 
meldet, am 7. September in Luzern über⸗ 
nachten und am Sonntag Vormittag in Be⸗ 
gleitung des Bundespräſidenten Forrer nach 
Fluelen fahren, von wo ihn der Landamman 
von Uri und der Präſident der Tellſpiele 
zum Tell⸗Spielhaus geleiten. 

. Der Miniſter des Innern v. Dallwitz 
iſt mit Urlaub nach Meran abgereiſt. 

— Dem Unterſtaatsſekretär im Reihs- 
ſchatzamt Jahn ift vom Kaifer der Kronen: 
orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Wermuth wird als Kandidat für 
den freiwerdenden Poſten des Oberbürger⸗ 
meiſters in Frankfurt a. M. genannt. 

— Die Konfirmation des jungen Fürſten 
Otto v. Bismarck, gleichzeitig mit der ſeiner 
Schweſter der Gräfin Goedela, am Geburts- 
tage des erſten deutſchen Reichskanzlers ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer überaus ſtimmungsvollen 
Feier. Der erſt 14 Jahre und ſechs Monate 
alte Fürſt, der einzige männliche Nachkomme 
und Träger des Namens unſeres großen 
Kanzlers, wurde in der Kapelle des Maufo- 
leums zu Friedrichsruh in die chriſtliche Ge⸗ 
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hervorragender 


meinde aufgenommen, während vor dem 
Eingangstor zur Gruft Hunderte deutſche 
Männer dem Gründer des Reiches ihre Huldi⸗ 
gung darbrachten. Bald nach dem Groß⸗ 
vater, der am 30. Juli 1898 aus dem Leben 
ſchied, verlor der junge Fürſt den Onkel, den 
am 30. Mai 1901 als Oberpräſident in 
Königsberg veritorbenen Grafen Wilhelm 
v. Bismarck, und wenig über drei Jahre 
ſpäter, am 18. September 1904, den Vater, 
den Fürſten Herbert Bismarck. Im Juni 
1892 hatte ſich Fürſt Herbert in Wien mit 
der Gräfin Margarethe Hoyos vermählt und 
Schloß Schönhauſen bezogen, nach des Vaters 
Tode jedoch ſeinen Wohnſitz nach Friedrichs⸗ 
ruh verlegt. Dort wuchs der am 4. März 
1896 in Schönhauſen geborene junge Fürſt 
Dito heran, deſſen Erziehung die Mutter mit 
hingebender Treue und Sorgfalt leitete. Der 
in den Kinderjahren vielfach kränkelnde junge 
Fürſt iſt zu einem kräftigen Jüngling heran⸗ 
gewachſen und als einziger Sproß des un⸗ 
vergeßlichen Altreichskanzlers der herzlichſten 
Sympathie aller national denkenden Volkskreiſe 
gewiß. 

— Ende März d. Is. waren im Reichs⸗ 
ſchuldbuche eingetragen 20 775 Konten im 
Geſamtbetrage von 1158 056 100 Mark und 
im preußiſchen Staatsſchuldbuche 62 243 
SE im Geſamtbetrage von 3 021 854 500 

ark. 


Die neue Kronprinzenrefidenz in 
Potsdam. 


Über den von Prof. Schultze⸗Naumburg be⸗ 
arbeiteten Entwurf für die neue Pi des Kron⸗ 
prinzen in Potsdam erfährt der „Berl. Lokalanz.“ 
folgende Einzelheiten: Der Kronprinz hatte ſelber 
die Lage des zukünftigen Schloſſes bezeichnet, das 
ſich in Potsdam am Südufer des Jungfernſees im 
Neuen Garten erheben jon, 

Das Ganze iſt in der Art eines großen, vor⸗ 
nehmen Landſitzes gehalten und mehr auf ein 
ſtilles Privatleben, als auf äußere Repräſentation 
zugeſchnitten. Die Geſamtanlage wird eine Länge 
von 140 Meter und eine Tiefe von etwa 70 Meter 
haben und ſich mit den einzelnen Gebäudeteilen um 
vier Höfe gruppieren. In den Haupthof BS 
man durch eine Toreinfahrt, über der die Wohnun⸗ 
gen für die Gefolge angeordnet ſind, während der 
Einfahrt gerade gegenüber das Hauptgebäude liegt 
mit den Geſellſchafts⸗ und Repräſentationsräumen. 
den Wohn⸗ und Schlafgemächern. Dieſer Flügel 
wendet ſeine Front nach dem See, zu dem Terraſſen 
herunterführen. Rechter Hand vom Haupthof liegt 
der Dienſtflügel, der ſich ebenfalls um einen Hof 
gruppiert und zugleich noch eine Reihe anderer 
Wohnungen und Gaſträume aufnimmt. Linker Hand 
liegen die umfaſſenden Wirtſchaftsgebäude, die zum 
großen Teil nur einſtöckig gehalten ſind, um zwei 
Höfe gruppiert. Es iſt bei der Planbearbeitung 
beſonders darauf Bedacht CR daß der um⸗ 
penn Wirtſchaftsbetrieb des Hofhalts ſich durch 
zweckmäßige Lagerung aller benötigten Räumlich⸗ 
keiten zueinander, jowie durch Benußung aller te- 
niſchen Einrichtungen in der denkbar glatteſten, 
beinahe mechaniſchen Weiſe abwickelt. Das Außere 
des Hauſes wird ſich in einfachen Formen halten. 
Der Sockel und einige Partien der Untergeſchoſſe 
ſind in weiß gefugtem Bruchſtein gedacht, die 
Mauerflächen darüber werden in rauhem Edelputz 
ausgeführt. Die hohen Dächer werden von zahl⸗ 
reichen Giebelbauten in Fachwerk unterbrochen und 
mit Biberſchwanzziegeln eingedeckt. Der Bau von 
Stallungen, Garagen uſw. brauchte nicht weiter 
vorgeſehen zu werden, da dieſe Gebäude bereits im 
Neuen Garten beſtehen. 

Die Pläne ſind dem Kaiſer vor ſeiner Abreiſe 
nach Korfu vorgelegt und von ihm zur Ausführung 
genehmigt worden, ſodaß nach Beendigung der Vor⸗ 
arbeiten noch im Laufe dieſes Sommers mit dem 
Rohbau begonnen werden kann. 


Heer und Flotte. 


Heeres⸗Fliegerſtationen an der Weſtgrenze 
Mitte April werden in Straßburg und Metz 
Fliegerſtationen errichtet. Beide Stationen erhalten 
vorläufig je ſechs Eindecker. Zum Kommandeur 
der Fliegerſtation Metz wird Oberleutnant von 
Dewall vom 114. Infanterie⸗Regiment in Konſtanz 
zum Kommandeur der Station Strakbur ber⸗ 
leutnant Behrends ernannt werden. Außerdem 
ſollen noch vier bis fünf Offiziere zu jeder Station 
kommandiert werden. Die Fliegerdienſtzeit der 
Offiziere wird als Kriegsjahre, d. h. bei der Pen: 
ſtonierung doppelt gerechnet. 

Die fünfte Armee ⸗Inſpektion. Großherzog 
Friedrich II. von Baden hat — wie die „Mil.⸗pol 
Korreſpondenz“ von Bundesratsſeite hört — die 
Abſicht ausgeſprochen, bis zum Herbſt d. Is. die 
Stellung als General⸗Inſpekteur der 5. Armee⸗ 
Inſpektion aufzugeben. Der Großherzog meint, daß 
ſein Augenleiden ihn ae weiter voll felddienſt⸗ 
fähig mache. Als ſein Nachfolger gilt in immer 
gut een Kreiſen der General der Kaval⸗ 
lerie Albrecht Herzog von Württemberg, der kom⸗ 
mandierende General des 13. (königlich württem⸗ 
bergiſchen) Armeekorps. Damit würde die unlängſt 
durch die Preſſe gegangene Nachricht ihre Erklärung 
finden, wonach nämlich für das Stuttgarter Korps 
eine Neubeſetzung im Laufe dieſes Jahres bevor⸗ 
ſtehen ſollte. So ungern die Armee die Dienſte des 
in allen militäriſchen Kommandoſtellen bis zum 
kommandierenden General hinauf hocherprobten 
Großherzogs von Baden verlieren würde, ſo gilt 
doch auch der präſumptive Erbe der württem⸗ 


bergiſchen Krone, der früher das 11. Armeekorps 


in Kaſſel befehligt hat, im Heer allgemein als ein 
01 oldat und Truppenführer, der im 
Ernitfalle an der Spitze einer Armee fih ſicherlich 
bewähren würde. Zur 5. Armee⸗Inſpektion gehören 
jetzt das 14. (badiſche), das 15. (elſäſſiſche) und das 
16. Gen won Korps. Mit dem 1. Oktober und 
mit der vom Reichstage zu fordernden Errichtung 
einer 7. Armee⸗Inſpektion dürfte eine Verſchiebung 
in dem bisherigen Stande der General⸗Inſpektion⸗ 
zugehörigkeit im Südweſten des Reiches u. a. dahin 
an sch Ge aus der 5. Armee⸗Inſpektion 
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Höheren rerſtellen wird — Mitteilungen an die 
zMil⸗pol. Korreſpondenz“ zufolge — u. a. betreffen 
die 2. Dunn in Inſterburg, die 10. in Poſen 
die 15. in Köln, die 18. in Flensburg, die 27. (2 
königl. württemb.) in Alm, die 35. in Graudenz 
Der Kommandeur der 1. Garde⸗Diviſion, General⸗ 
leutnant von Below, ſoll für den zum Armee- 
Inſpekteur beſtimmten General der Infanterie von 
Bülow Kommandierender des 3. (brandenburgiſchen) 
Armeekorps werden. General von Bülow jol 
anſtelle des General⸗Feldmarſchalls von Bock und 
Polach, die 3. Armee⸗Inſpektion in Hannover, Ge⸗ 
neral von Eichhorn, der kommandierende Ge⸗ 
neral des 18. Armeekorps in Frankfurt am Main 
die im Herbſt neu zu errichtende 7. Armee: 
Inſpektion erhalten. 

Perſonalveränderungen in den höheren Kom⸗ 
mandoſtellen. Freiherr von Hügel, königlich würt⸗ 
tembergiſcher Genetalleutnant und Kommandeur 
der 2. Diviſton, von dieſer Stellung enthoben. von 
Below, Generalmajor und Kommandeur der 43. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum General⸗ 
leutnant zum Kommandeur der 2. Diviſion ernannt 
von Wallenberg, Generalleutnant von der Armee 
von Kroſigk, Generalleutnant und Kommandeur der 
28. Diviſion, in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt 
Freiherr von der Goltz, Generalleutnant und Kom⸗ 
mandeur der Leibhuſaren⸗Brigade, zum Komman⸗ 
deur der 28. Divifion, Graf von Schmettow, Obert 
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roßer Kurfürſt (ſchleſiſches) Nr. 1, unter Belaſſung 
in dem Verhältnis als Flügeladiutant Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers und Königs zum Kommandeur der 
Leibhuſaren⸗Brigade ernannt. 


Ausland. 


Wien, 1. April. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute den Fürſten von Monaco in 
beſonderer Audienz. Um 6 Uhr abends fand 


beim Kaifer Hoftafel fatt. — Der Kaifer hat E 


wegen ungünſtiger Witterung die für den 
3. April geplante Reiſe nach Wallſee ver⸗ 
ſchoben. Er dürfte die Reiſe am 4. d. Mts. 
antreten, falls die Witterung ſich günſtiger 
geſtaltet. 

Tokio, 2. April. 


/ Kriegsminiſter Baron 
Iſhimoto ift geſtorben. 


Die Bergarbeiterbewegung. 
Beendigung des Streiks in Böhmen. 

Die Bergarbekter⸗Verſammlungen des Neviers 
Brüz haben die Zugeſtändniſſe der Bergwerks⸗ 
befitzer angenommen und werden am Donnerstag 
den vollen Betrieb wieder aufnehmen. i 

i Zur Streiflage in England. 

Generalpoſtmeiſter Samuel äußerte am Mitt⸗ 
woch einer Deputation gegenüber, die er in Sachen 
des iriſchen Poſtdienſtes empfing, es fei alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der Kohlenſtreik bald vorüber 
ſein werde. Seines Wiſſens fei für die Fortſetzung 
des Streiks eine Zweidrittelmehrheit erforderli 
ebenſo wie für eine Streikerklärung. Man werde 
bald wiſſen, ob der Streik in nächfter Zeit auf- 
hören werde; er, für ſeine Perſon, ſei überzeugt. 
daß in wenigen Tagen, ja, vielleicht ſchon in 
wenigen Stunden wieder normale Verhältniſſe ein⸗ 
treten würden. en en 


Der italieniſch⸗türkiſche Urieg. 
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tobruk 
von Dienstag: Der Feind zeigte ſich auch heute 
wieder, um die Arbeiten an dem neuen Fort zu 
ſtören. Er wurde jedoch mit beträchtlichen Verluſten 
durch die italieniſche et zerſtreut. Die 
Italiener hatten keine Verluſte. 


Arbeiterbewegung. 


Aus Boſton (Maſſachuſetts) wird gemeldet: 
Viele Baumwollinduſtrielle in den nörd- 
lichen Neuengland⸗Staaten haben ihren Arbeitern 
kürzlich eine fünfprozentige Lohnerhöhung ge⸗ 
währt und kündigen eine weitere Lohnerhöhung um 
fünf Prozent an. 

Der Streik im Schneidergewerbe. 

Über die Verhandlungen des Schieds⸗ 
gerichts zur Beilegung des Kampfes im 
Schneidergewerbe wird aus Jena noch berichtet: 
Die Unparteiiſchen unterbreiteten den Parteien den 
neuen Einigungsvorſchlag, daß die ein⸗ 
Aden örtlichen Vertreter ihre Wünſche vor den 
Inparteiiſchen zur Geltung zu bringen haben, die 
durch endgiltigen Schiedsspruch entſcheiden follen, 
und daß hierauf die alten der örtlichen Or⸗ 
ganiſationen noch ſtattfinden darf. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit DIEN ſpäteſtens Dienstag 
nach Oſtern. Die Barieien nahmen dieſen 
neuen Vorſchlag an, und es wurde hierauf in die 
Erörterung der Tarifverträge der eit- 
zelnen Städte eingetreten. Am Dienstag konnten 
zwei Städte, Bochum und Chemnitz, durch Schieds⸗ 
ſpruch erledigt werden. Es ſtehen noch zur Ver⸗ 
handlung die Tarifverträge von 24 Städten, die 
vorausſichtlich die ganze Woche das Schiedsgericht in 
Anſpruch ABEL Die endgiltige Beilegung 
des Schneiderſtreiks dürfte im Laufe der nächſten 
Woche erfolgen. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 1. April. (Seuchenfrei.) Die ſeinerzeik über 
Gololiy aus Anlaß der Maul- und Klauenſeuche Vers 
hängten Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben. 
Der ganze Kreis Culm gehört zum freien Gebiet. 

rr Culm, 3, April. (Schwerer Unſall.) Auf tras 
giſche Weiſe verlor der Lehrer Löber in Dolken einen 
5½ jährigen Sohn. In Abweſenheit des Poſtſchaffuers 
beflieg dieſer einen vor dem Haufe haltenden Poſtwa⸗ 
gen. Obgleich das Pferd angebunden war, riß es ſich, 
durch Peitſchenhiebe des Knaben verängſtigt, los und 
ging durch. Dabei fiel der Knabe vom Wagen und er⸗ 
litt ſchwere innere Verletzungen, denen er nach meh⸗ 
reren qualvollen Stunden erlag. 

wetz a. W., 1. April. (Verſchiedenes.) 
Freitag hielt in den Sälen des Herrn Kowalleck 
der hieſige Oſtmarkenverein ſeine diesjährige 
Hauplverſammlung ab. Der Kaſſenführer, Zeichen⸗ 
lehrer Tornier, erſtattete den Kaſſenbericht. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Oberlehrer Wiemer⸗ 
Vorſitzer, Rektor Kringel ſtellvertretender Porſſitzer, 
Zeichenlehrer Tornier⸗Kaſſenführer und Präpa⸗ 
randenlehrer Sietz⸗Schriftführer. Leutnant Krauſe 
hielt einen Lichtbildervortrag über „Das Flug: 


und Luſtſchiffweſen“, der allgemeinen Beifall fand. 


deutend geringeren Ertrag begnügen, der aber 


Leutnant Krauſe will den ihm für den Vortrag 
gezahlten Betrag von 20 Mark dem Verein für 
Luſtſchiffahrt zur Verfügung ſtellen. — Die Früh⸗ 
jahrsdeichſchau in der Schwetz⸗Neuenburger⸗Niede⸗ 
rung findet Donnerstag, den 25. April, von Sar⸗ 
towitz bis Neuenburg ſtatt. — Auf der Bauſtelle 
des Hofbeſſtzer Leonhard Goertz zu Kommerau 
wurden beim Sandgraben wiederholt freiſtehende 
Urnen bloßgelegt. Sie waren teils zerdrückt, teils 
zerfielen ſie beim Herausnehmen, da ſie von 
Queckenwurzeln durchwachſen waren. Lehrer 
Berent ſammelte einige Urnendeckel und größere 
Scherben. Beigaben wurden nicht gefunden. Die 
Sandgrube gehört zu dem bekannten vorgeſchicht⸗ 
lichen Gräberfeld in Kommerau, das ſchon öfters 
wichtige Funde lieferte. — In Schwetz hat ſich 
eine Genoſſenſchaft „Kartoffeltrocknerei Schwetz“ 
gebildet. Die Mitglieder des Vorſtandes ſind 
Rudolf Kuhrt⸗Morsk, Otto Löblich⸗Schwetz und 
Alwin Blümel⸗Stanislawie. 

Biſchofswerder, 2. April. (Infolge Ausbruchs der 
Maul- und Klauenſeuche) in Gr. Peterwitz find die 
Viehmärkte und der Auftrieb von Schweinen auf die 
Wochenmärkte von Biſchofswerder verboten. 

Rieſenburg, 2. April. (Erhängt) Hat fiH heute 
Mittag auf ſeinem Hausboden aus unbekannten 
Gründen der Oberpoſtſchaffner Bittler von Bier. 
Er hinterläßt ſeine Frau mit ſechs Kindern, von 
denen erſt eins der Schule entwachſen iſt. 

Marienburg, 2. April. (Die Beerdigung des im 
65. Lebensjahre verſtorbenen Profeſſors Dr. Heiden⸗ 
Hain) fand heute Pa maRag unter zahlreicher Bez 
teiligung auf dem hiefigen St. Georgskirchhof ſtatt. 
Vor dem Sarge ſchritten die Schüler des hieligen 
Gymnaſiums mit Fahne und das Lehrerkollegium 
des Gymnaſtums. Hinter dem Sarge folgten eine 
ſehr große Anzahl Herren, Vertreter des Magiſtrats 
und fämtlicher Vereine, denen der Verſtorbene als 
Vorſitzer angehörte, wie Oſtmarkenverein, Haus: 
beſitzerverein, Gewerbeverein, Evangeliſcher Bund ac. 
ine unzählige Menge von Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden wurden in zwei Wagen hinter dem Sarge 
transportiert. Herr Superintendent Felſch hielt 
die Grabrede. 

Danzig, 3. April. (Ein Diebſtahl an der hieſigen 
Börſe.) Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich 
heute Mittag an der Börſe. Einem dort handeln⸗ 
den Kaufmann verſchwand plötzlich eine Summe 
von 800 Rubel, die er neben ſich gelegt hatte. Das 
Geld iſt vermutlich entwendet worden. 

Neuftadt, 3. April. (Perſonalnotiz.) Baurat 
Spittel wird infolge andauernder Krankheit zum 1. Juli 
d. Is. aus feinem Amte ſcheiden. Als Vorſtand des 
königl. Hochbauamtes für die Kreiſe Neuſtadt und Putzig 
hat E mehr als zwanzig Jahre hindurch hier dienſtlich 
gewirkt. | 

Biſchofsburg, 2. April. (Brand.) Geſtern Abend 
brannten vier Inſthäuſer auf dem Herrn von Damm 
SECHS Ritlergute Groß Parleeſe bis auf den Grund 
nieder. 

Fiſchhauſen, 2. April. (Bernſteinfunde.) Die 
in den letzten Tagen herrſchenden weitlichen 
Stürme haben wieder nicht nnerhebliche Mengen 
Bernſtein in die Nähe des Seeſtrandes — insbe⸗ 
ſondere bei Tenkitten — gebracht. Während die 
mit einem ſogenannten Küraß, einem vollſtän⸗ 
digen Lederanzug, bekleideten Fiſcher, die bis 
unter die Arme in die See zu gehen vermögen, 
einen recht erheblichen Verdienſt erzielten — einige 
bis 100 Mark in einer Nacht — mußten ſich die 
vom Strande aus ſiſchenden Leute mit einem bee 


immerhin noch 20—30 Mark betrug. Die durch 
den heute Morgen eingetreteuen Südoſtwind her⸗ 
vorgerufene andere Strömung hat den Vernſtein 
wieder weiter in die See hineingezogen. 

Eydtkuhnen, 31. März. (Wahl des Gemeindevor⸗ 
ſtehers.) Die Gemeindevertretung wählile anſtelle des 
verftorbenen Gemeindevorſtehers Zenner den jurillifchen 
Hilfsorbeiter im Verwaltungsfache Reſerveleutnant 
Walther Gelhaar aus Johannisthal auf 12 Jahre zum 
Gemeindevorſteher von Eydtkuhnen. 

Inſterburg, 2. April. (Waſſerkalamitãt.) 
Beim hieſigen Waſſerwerk wurde der Zylinder 
des großen Motors defekt und der Betrieb lahm⸗ 
gelegt. Zwei Tage ift Inſterburg ohne Waſſer. 

t Gneſen, 3. April. (Verſchiedenes.) Sein 25 jäh⸗ 
riges Wohnungsjubiläum feierie am 1. April der Pfar⸗ 
rer St., der 25 Jahre bei dem Hausbeſitzer Witkowski 
in der Horuſtraße gewohnt hat. — Ein 6 jähriger 
Knabe aus Winiary ift von ſeinem erſten Schulgange 
am geſtrigen Tage nicht nach Hauſe zurückgekehrt. 

d Strelno, 3. April. (Unfall.) Von einem ſtürzen⸗ 
den Baumſtamm getroffen und ſchwer verletzt wurde 
der Beſitzer Kolacki von hier. 

Stettin, 2. April. (Die Stettiner Maſchinenbau⸗Ak⸗ 
tiengeſellſchaſt Vulcan) bringt eine Dividende von 11 
Prozent (wie im Vorjahre) zur Verteilung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. April 1912. 

— (Karfreitag) Der „Kar⸗Tac“ oder „Kars 
Bıitac”, wie im Mi telalter der Tag der Kreuzigung 
Jeſu genannt wurde, bewahrt in ſeinem Namen das 
althochdeutſche, unſerer Sprache verlorengegangene Wort, 
„Kara“, d. h. ſtille Trauer, Karfreitag und Karwoche 
bedeuten daher „Trauemag“ und „Trauerwoche.“ Die 
katholiſche Kicche hat den Tag in keiner Weiſe ausge⸗ 
zeichnet, für fie iſt er ein Alltag und Werktag, wie jeder 
andere. Für die evangeliſche Chriſtenheit ift er ein Tag 
tiefiter, allgemeinſter Feier, an der ſelbſt die der Kirche 
Eutſremdeten, ihres Chriſtentums ſich wieder bewußt 
werdend, Anteil nehmen und das Gedächtnis mitbe⸗ 
gehen an den weltgeſchichtlichen Akt des Leidens auf 
Golgatha, in dem Leben und Sieg beſchloſſen lag. Für 
die heutige Ehriſtenheit, für die der Tag nur ein Tag 
rückſchauenden Gedenkens ift, ift die Karfreitagstrauer 
ſchon verklärt durch den Glanz des Oſterfeſtes. 

Drum heb' auch du aus Gram und Sorgen, 
Gebeugte Seele, dein Geſicht 

Und hoffe, daß ein Oſtermorgen 

Aus dem Karfreitagsdunkel bricht! 

— (Todesfall.) Herr Zollinſpektor Georg 
la Baume iſt am 2. d. Wis. nach kurzer Krankheit 
geſtorben. Geboren am 29. Auguſt 1850 in Rospen⸗ 
wende, Kreis Sangershauſen, als Sohn eines evange⸗ 
liſchen Pfarrers, trat er am 1. Oktober 1871 in den 
Steuerdienſt und wurde am 1. Januar 1901 als Ober⸗ 
ſteuerkontrolleur an das Hauptzollamt Thorn verſetzt. 
Der nun Verſtorbene war als Beamter wie ſeiner vor⸗ 
trefflichen perſönlichen Eigenſchaften wegen hochgeſchätzt 
und beliebt, wie auch die warmen Nachrufe beweiſen, 
die ihm das Offizierkorps des Landwehrbezürks Thorn 
und die Beamten des Hauptzollamts gewidmet haben. 
Das Schickfal hat es gefügt, daß er, von ftanzöſiſcher 
Abſtammung, 1870 als Einjährig⸗Freiwilliger im 1. 
Thüringiſchen Infanterieregiment Nr. 31 mit gegen 
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Frankreich zu Felde zog und an der Belagerung von 
Paris und dem Gefecht bei Epinay teilnahm, an patrios 
tiſchem Gefühl und Deutſchbewußtſein keinem nachſtehend. 
Im September 1872 wurde er Leutnant d. R. in dem 
genannten Regiment und ſpäter wurde er Oberleutnant 
und dann Hauptmann der Landwehr. 1894 erhielt er 
die Landwehr⸗Dienſt⸗Auszeichnung 1. Klaſſe. 

— (Perſonalien von der Regierung.) 
Der ſeit einigen 1 beim Landratsamt in 
Marienburg tätige Regierungsaſſeſſor Freiherr von 
Ziegeſar iſt nach Potsdam verſetzt. 

— (Perſonalien beide Eiſenbahn⸗ 
direktion.) Verſetzt: Weichenſteller Blum von 
Thorniſch Papau nach Thorn⸗Mocker, Rangiermeiſter 
Taube von Thorn Hpibh. nach Natel. — Eine außer⸗ 
ordentliche Belohnung erhielten 22 Beamte, 

— (Offene Stelle.) Die Oberförſterſtelle War⸗ 
thewald, Reg.-Bez. Poſen, ift voraussichtlich zum 1. Juli 
d. Is. zu beſetzen; Bewerbungen müſſen bis zum 20. 
April eingehen. 

— (Berufung ins Herrenhaus.) Der 
aus dem Verbande des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes präſentierte Rittergutsbeſitzer Landſchafts⸗ 


zeit ins Herrenhaus berufen worden. 
— (Der weſtpr. botaniſch⸗zoologiſche 
Verein) veranſtaltet im Juli eine tägige 
Reiſe nach oskau, Kaukaſien und 
der Krim. Die Fahrt beginnt am 3. Juli in 
Danzig, geht nach Warſchau, Moskau. Baku, Tiflis 
über den großen Kaukaſus und nach Noworoßijsk 
am Schwarzen Meere. Von dort wird eine Küſten⸗ 
fahrt auf dem Schwarzen Meere bis Jalta und 
weiter nach Odeſſa angetreten. Die Rückreiſe erfolgt 
über Warſchau und Mlawa. Die Koſten der Reife 
ſind auf 600 Mark angeſetzt. 
— (Der weſtpr. Provinzialverband 
der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
macher ⸗ Innungen) hält feine 36. Provinzial⸗ 
verſammlung am 3. und 4. Juni dieſes Jahres in 
bing ab. 
— ( Kirchenkonzert.) Am Karfreitag, abends 
74, Uhr, findet in der neuſtädliſchen evangeliſchen Kirche 
eine geiſtliche Muſikaufführung ſtatt, auf die hiermit noch 
einmal hingewieſen ſei. 
— (In der Johanniskirche) wird am Char⸗ 
freilag, abends 5½½ Uhr, nach der deutſchen Predigt, 
der Caecllienchor die Matthäus⸗Paſſion nach Franzisko 
Surino (16. Jahrhundert) aufführen. 
— Out dem heutigen Viehmarkt) 
waren 220 Pferde, 28 Rinder, 60 Ferkel und 100 
Schlachtſchweine aufgetrieben. Gezahlt wurde für 
magere Ware 40—44, für fette Ware 44—48 Mark. 
— (Polizeiliches.) Der Polizelbericht ver⸗ 
zeichnet heule einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein Damenregenſchirm 
ein Paar Kinderſtrümpfe, ein ſilberner Rind, ein Fahr⸗ 
rad, ein Schrankauffatz (Puppe). Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,86 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,45 Meter auf 
2,32 Meter gefallen. 


Handel, Induſtrie und Gewerbe. 


Die am Mittwoch in Bremen abgehaltene 
ordentliche Generalverſammlung des 
Norddeutſchen Lloyds genehmigte den 
Jahresbericht, die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
für 1911 und damit die Verteilung einer fünf- 
prozentigen Dividende. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte Präſident A helis mit Worten 
dankbarer Anerkennung unter allſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung der großen Verdienſte des zurüdgetretes 
nen Präſidenten Plate um den Norddeutſchen 
Lloyd. Auf eine Anfrage teilte Direktor Heineken 
über das laufende Geſchäftsjahr folgendes mit: Der 
Verlauf der erſten drei Monate des neuen Geſchäfts⸗ 


E ift in jeder Beziehung günſtig. Der Auf- 


chwung, den Handel und Schiffahrt im letzten 
ahre genommen hatten, hat weiter angehalten. 
Die Kohlenſtreiks in Deutſchland und England 
haben naturgemäß Mehrauslagen für die Kohlen⸗ 
verſorgung unſerer Dampfer zur Folge gehabt, die 
auch nach Beendigung der Streiks noch eine Zeit 
lang andauern werden. Wir ſind aber nicht er⸗ 
heblich dadurch betroffen, da wir rechtzeitig in un⸗ 
ſerem Heimathafen für einen größeren Kohlenvor⸗ 
rat zu den früheren billigen Preiſen geſorgt hatten, 
während die Mehrkoſten in auswärtigen Häfen durch 
Erhöhung der Frachtrate zumteil ausgeglichen wer⸗ 
den, die wir gemeinſchaftlich mit uns befreundeten 
in⸗ und ausländiſchen Reedereien eintreten laſſen 
mußten. Ohne allzu optimiſtiſch zu jein, glaube ich 
die Anſichten für das laufende Jahr als gut an⸗ 
ſehen zu dürfen, Eine Kapitalserhöhung ift, das 
möchte ich bei dieſer Gelegenheit nochmals aus- 
drücklich hervorheben, nicht beabſichtigt und auch 
nicht erforderlich, da wir für die bereits beſtellten 
und weiter in Ausſicht ſtehenden Neubauten mit 
unſeren eigenen Mitteln ausreichen. (Bravo!) 


Manigfaltiges. 

(Ein Opernſänger wegen Wahl⸗ 
ſchwindels verurteilt.) Der am 
Breslauer Stadtheater tätige Opernſänger 
Beeg wurde wegen Wahlſchwindels zu drei 
Tagen Gefängnis verurteilt, weil er am Tage 
der Reichstagswahl einen Vertreter zur Ab⸗ 
gabe des Stimmzettels entſandt hatte. Der 
Vertreter wurde zu drei Wochen Gefängnis 
verurteilt. 

(Beſuch deutſcher Schüler in Pa⸗ 
ris.) Die in Berlin erſcheinende Zeitung 
„Journal d Allemagne“ hat bebanntlich unter 
ſämtlichen höheren Schulen Deutſchlands einen 
zweiten Wettbewerb für franzöſiſche Aufſätze 
dieſes Jahr veranſtaltet. Die fünfzig glück⸗ 
lichen Pveisgekrönten find am Dienstag früh 
abgereiſt und abends um 11 Uhr 55 Min. in 
Paris glücklich angekommen. Mittwoch morges 
beſichtigen fie das Loupre⸗Muſeum. 
(Aẽntomobilunfal.) Geheimer Kom- 
merzienrat Offermann und Direktor Pix von 
der Leipziger Wollkäömmerei wurden am Mitt- 
woch in Leipzig bei dem Unfall einer Auto⸗ 
mobildroſchke aus dem Wagen geſchleudert und 
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht. 


(Poſtdiebſtahl.) Aus der Bahnhofszweig⸗ 
ſtelle des Poſtamts Schönebeck (Elbe) iſt am 
2. April, gegen 10% Uhr abends, ein Wertſtück 135 
aus Schönebeck 1 an Poſtamt Magdeburg 1 
mit 38 400 Mark Inhalt und ein Geldbriefbeutel 


direktor von Bieler aus Melno iſt auf Lebens⸗ 
[| 


von Schönebeck für Zug 367 Magdeburg — Berlin 
mit zwe Geldbriefen über 1067,18 Mark und 600 
Mark und etwa 15 Bunden mit gewöhnlichen 
Briefen geſtohlen worden. Die Nachforſchungen 
nach dem Verbleib der Sachen und nach dem Täter 
find bis jetzt ergebnislos geblieben. Die Wertkiſte 
enthält 19 Banknoten zu 1000 Mark, 174 Banknoten 
zu 100 Mark, 100 Banknoten zu 20 Mark. Der 
Wertbrief über 1067,18 Mark nach Wormditt ent: 
hält 10 Banknoten zu 100 Mark, 1 Banknote zu 
50 Mark, 1 Kaſſenſchein zu 10 Mark, 1 Kaſſenſchein 
zu 5 Mark, 20 Freimarken zu 10 Pfg., 6 Freimarken 
zu 3 Pfg. Der Wertbrief über 600 Mark nach 
erlin enthält nur Zinsſcheine der preußiſchen 
Bodenkredit⸗Aktienbank im Nennwerte von 202,25 
Mark; die Zinsſcheine, 3 zu 1,75 Mark, 6 zu 2 Mark 
1 zu 5,25 Mark, 6 zu 6 Mark, 1 zu 8.75 Mark, 2 zu 
10 Mark, 4 zu 20 Mark, 1 zu 35 Mark, tragen auf 
der Rückſeite kleinen Schwarzſtempel mit Inſchrift 
m p 6 sch e und die Nummern 819 und 897. Auf 
die Wiedererlangung des Geldes und Ergreifung 
des Täters iſt eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgeſetzt. : 
(Menſchenfreunde.) Man ſchreibt der 
„Frankfurter Zeitung“: Im Odenwald erhängte ſich 
dieſer Tage ein Tagelöhner. Bei Ankunft der Gez 
richtsperſonen fragte der Amtsrichter einen der 
Männer, die bei der Leiche waren, warum ſie den 
Erhängten nicht abgeſchnitten Hätten, worauf die 
Antwort erfolgte: „Naa, Herr Amtsrichter, 's werd 
kaaner meh' abg'ſchnitte, mer hawwe vor e poar 
Joahr emol Aan abg'ſchnitte, der is wirrer zu ſich 
umme, und des hot hernach de greeſchte Lump im 
Ort gewwe, ſodaß 'n die Gmaa'h noch erholte 
hot miſſe!“ 


(Der Kälterückfall.) Seit vierund⸗ 


zwanzig Stunden herrſcht in Nordtirol ſtarker 
Schneefall; auf den Bergen wehen Schnee⸗ 
ſtürme. Auch im Erzgebirge ſchneit es ſeit 
Dienstag ununterbrochen. Im Rieſengebirge 
trat nach ſtarkem Schneefall Dienstag Nacht 
ſtrenge Kälte ein. Man befürchtet für die 
ſehr weit vorgeſchrittene Vegetation großen 


Schaden. ; 


Die Zukunft des deulſchen 
Flugweſens. 


Eine Rebe des Prinzen Heinrich. 


Geringſte zu dieſem Werke beiſteuern. Daß wir 


a Geld n. Dit 
5 bis 6 Sec 


A 

` NN 

Wer bar Geld, braucht auf Schuld⸗ 
ſchein, ſchreibe ſofort. In 5 Jahre rück⸗ 
ahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank⸗ 
chreiben. J. Stusche, Berlin 304, 
Dennewitzſtraße 32. 


2000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. Bants 
geld gef udit. Ang. u. F. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9000 Mk. A bei 
Leo Ziesak. Grabenſtr. 38. 


Ee 


verkaufen 


Gut, 


zu verkaufen. 


SEH en 2 


Grundſtück, 
18 Morgen Land, 
maſſive Gebäude, mit totem und leben⸗ 
dem Inventar krankheitshalber 
Lipertowiez, Leibitſch. 
742 Morgen. 
bäude, 
Stück Kühe, 8 Ochſen, 12 Pferde, Preis 
180 000 Mk., Anzahlung 50 000 Mark, 
f Anfr. u. G. V. L. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sprungfähige und jüngere 


imſtande ſind, Flugzeuge zu bauen, wiſſen wir 
genau. Daß wir eine Menge ſchneidiger, tatkräftiger 
und gewandter junger Leute haben, die tüchtige 
Flieger werden können, das weiß ich. Daß dieſe 
aber oft nicht dazu kommen, ihre Fähigkeiten zu 
verwerten, und zwar aus pekuniären Gründen, das 
weiß ich auch. Zielen mißlichen pekuniären Ber- 
hältniſſen abzuhelfen, das iſt der Zweck einer 
zu veranſtaltenden Sammlung. Er⸗ 


warten Sie nicht, daß ich Ihnen meine Herren. 


heute ſchon genauen SA luß gebe über die Form. 


in der dies geſchehen ſo 


der für dieſe Organiſation zu wählenden Männer 
Vertrauen und Anterſtützung 


Preis für den beſten deutſchen Flugmotor geſtiftet. 


Er hat dadurch einen Beweis gegeben, daß er ein 


warmes Herz, eine offene Hand und ein ſtarkes 
Intereſſe dem deutſchen Flugzeugweſen entgegen⸗ 
bringt. Dieſen ſtarken Intereſſes für die 
Waffe, wie man das Flugzeugweſen zu nennen 
pflegt, bedürfen wir, wenn wir vorwärtskommen 
wollen, und wir danken unſerem Kaiſer dieſes In⸗ 
tereſſe aus ganzem Herzen. Wir geben dieſem Danke 
Ausdruck, indem wir uns vereinigen in dem Rufe: 
Unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr hurra, hurra, 
hurra!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Keine neuerliche Monarchenbegegnung 
in Venedig. 

Berlin, 3. April. Die Nachricht des 
Pariſer „Eclair“, daß der Kaiſer nochmals mit 
dem Könige von Italien in Venedig auf der 
Rückreiſe von Korfu zuſammentreffen werde, 
wird dem Hirſchſchen Telegraphen⸗Bureau von 
informierter Seite als völlig erfunden be⸗ 
zeichnet. 

Der Reichskanzler in München. 

München, 4. April. Der Reichskanzler 
ijt heute Vormittag um 101% Uhr mit dem 
Lé Stunde verſpäteten Berliner Schnellzuge 
hier eingetroffen. Auf dem Hauptbahnhof 
wurde er ron dem preußiſchen Geſandten und 
den übrigen Herren der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft empfangen und begab ſich mit dem Ge⸗ 
jandten nach dem Palais der Geſandtſchaft zum 
Frühſtück. 

Unterſchlagung von Kirchengeldern. ; 

Leipzig, 4. April. Wegen Anterſchla⸗ 
gung von Kirchengeldern im Betrage von 
10 000 Mark iſt geſtern Nachmittag der Kir⸗ 
chendiener Winkler in Wahren bei Leipzig ver⸗ 
haftet worden. Die Anterſchlagungen find in 
den letzten zehn Monaten verübt worden. 

Winter im Schwarzwald. 

Stuttgart, 4. April. Im Schwarzwald 
und in der ſchwäbiſchen Alp waren heute früh 
6 Grad Kälte. Die Pflanzenwelt 
Schaden gelitten. ; 

Keſſelexploſion. 

Gera, 4. April. In der Färberei von 
Schütze und Laube explodierte heute früh ein 
Dampfkeſſel. Ein Ingenieur wurde getötet, 
zwei Arbeiter ſchwer verletzt. 

Der Automobil verbrecher Carouy verhaftet. 

Paris, 3. April. Einer der RNädels⸗ 
führer der Automobilverbrecher von Chantilly, 
der Anarchiſt Cefare Carouy, wurde heute 
Nachmittag von dem Chef der Sicherheits⸗ 
behörde in dem Orte Lozere im Seinedeparte⸗ 
ment verhaftet. Carouy befand ſich auf dem 
Bahnhofe und war imbegriffe, abzureiſen. Er 
wurde, ehe er ſich zur Wehr ſetzen konnte, von 
den Gehilfen des Polizeichefs feſtgenommen. 
Man fand in ſeinen Taſchen zwei geladene Ne⸗ 
volver, eine Giftphiole und 150 Frank Bar: 
geld. Caroun iſt 21 Jahre alt. Er war früher 
Akrobat auf Jahrmärkten, ſchloß ſich dann den 


beiden Anarchiſten Bonnat und Garnier an, 


Gaftiwirtichnft 


einzigite am Platze, 
in einem evangeliſchen Kirchdorf, mit 18 
Morgen Weizenboden, Tanzſaal, mit 
totem und lebendem Juventar, Gebäude 
in beſtem Zuſtande, ein Umſatz von 60 


4 Morgen Wieſe, 
zu 


75 


maſſ. Ges 
Meizenboden. 


bei einer Anzahlung von 7100—8000 Mk., 
wegen Krankheit ſofort verkauft werden. 
Günſtige Gelegenhelt für einen tüchtigen 
Fleiſcher, da leiner am Platze. 

Auskunft erteilt B. Strassburger. 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Größeren Poſten 


Buxbaum 


hat abzugeben. S ' 
Wer, ſagt d. Geſchäfts ſtelle d. „Preſſe“. 


en 


Die zu dieſem Zweck zu 
ſchaffende Organiſation wird auf große Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen; daher bitte ich Sie heute, der Arbeit 


f i entgegenzubringen. 
Seine Majeſtät, unſer Kaiſer, hat vor kurzem einen 


vierte 


hat großen 


7000 Mark 


zu vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IB 


2 


ge e 


Yan 


Ur 


EN De: 


Es neues ` Görg-Zeieder-Peiamen- 
ed Binokle-gerugias zu verkaufen. 
Max Lange, Cliſabethſtraße 4. 
Elegantes Chaiſelongne, 
Sofa mit Umbau, Salons 
ſchrauk, Serviertiſch, Etagere, 
Salontiſch, Säule, Klavier⸗ 
ſeſſel, Paneelbrett u. a. m., 


ſämtlich neu, billig zu verkaufen 


A. Bresslein, Tap Zier, Schuhmacherſtr. 2. 


Umzugshalber 
Möbel, Gardinen und Haus⸗ 
gerät billig zu verkaufen. 

Bismarckſtraße 5, 2. 


Badewanne u. Badeoſen 


zu ver kaufen. P 
Wollenberg. Neuftädt, Markt 16. 


binnen 8 Tagen kalbend, ſteht 3 Verkauf. 


Holländer Raſſe, verkäuflich. 


Rittergut Mielub 
bei Brieſen Wpr. 


ochtragende Kuh, 


Verschiedene gebrauchte Möbel; 


Nußbaum⸗Bufett, eichener Schreibtiſch, 
Spiegel, 2 elegante Plüſchgarnituren, 
Sofas, Kleiderſchränke, Vertiko. Spiegel, 
Schränkchen, Stühle, Nachttiſche, ſieben 
Ausziehtiſche, 1 Fahrrad u. a. m. 

zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Eichhörnchen, 


mit auch ohne Süfy, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


1 gebr. Kleiderſpind, 
1 Tiſch u. n. m. a. 


billig zu verkaufen. Nachfrage 
Gerechleſiraße 26, 2 Tr 


Zahle 


wie bekaunt, für getragene Kleidungs⸗ 

ſtucke, Möbel, Betten, ſowie ganze 

Nachläſſe die höchſten Preiſe. 

Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
605 Fernruf 605. 


Beſitzer Szezepanowski, 
Neudorf bei Zlotterie. 


Bruteier 


von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 

weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 

Schönheit gezüchtet, verfau,t à Dutzend 

(15 Stück) 4 Mark. CA? 

Frau Oberf. Thormählen, 
Dilronekko Ons. 


Alte Feuſter, Türen, 
Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 
G. Soppart, 
Fiſcherſſraße 59. 


Tonnen Bier jährlich, fol für 35 000 Mk., g 


Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 


Weizen unv., 


geringere Qualitäten unter Notiz. — 


— Die Preiſe verjlehen ſich Toto Bromberg. 


Wm Oele 


mit denen er die wiederholt geſchilderten 
Attentate in der Rue Ordenner und in Char- 
Hin verübte. Im Bureau der Sicherheits⸗ 
polizei wurde Carouy als wiederholt beſtrafter 
Verbrecher erkannt. Er iſt zumteil geſtändig. 
Paris, 3. April. Bei einem zweiten Ver⸗ 
hör in ſpäter Nachtſtunde geſtand Carouy ein, 
mit Bonnot und Garnier die jüngſten Raub⸗ 
morde verübt zu haben. N 
Zujammenfunft» 
des Zaren mit Kaiſer Wilhelm. 
Petersburg, 3. April. Die „Nowoje 
Wremja“ meldet: Mitte Juli jo eine Entre- 
vue des Zaren mit Kaiſer Wilhelm in den 
finniſchen Schären ſtattfinden. 
Einbruch bei einem Millionär. 
Petersburg, 3. April. Vier maskierte 
und bis an die Zähne bewaffnete Räuber dran⸗ 
gen in Eupatoria in die Wohnung des Millio⸗ 
närs Oswald ein und raubten eine Summe von 
130 080 Rubel, nachdem fie die Diener gekne⸗ 
belt hatten. 
Die Rebellion in Mexiko. 
Wa ſhington, 3, April. Die Rebellen 
ahmen in Chihuahua fünfzig Amerikaner als 
Geiſeln feſt, um eine Intervention der Ver⸗ 
einigten Staaten zu verhüten. Die Kommij- 
jion des Nepräſentantenhauſes für auswärtige 
Angelegenheiten nahm eine Reſolution an, in 
der 100 000 Dollar Entſchädigung von dem 
Präſidenten Madero für die Tötung von Ame⸗ 
rikanern verlangt wird. * 
Keine Geſchützexploſion. 
Hampton⸗Roads, 4. April. Das Ge- 
rücht von einer Geſchützexplofton an Bord des 
Kriegsſchiffes „Nord Dakota“ ijt unbegründet 
und wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß ein 
heftiger Sturm die Schiffe hart mitnahm, ohne 
aber Schaden anzurichten. 
Überſchwemmungen in Amerika. 
Padacah (Kenntuckt), 4. April. Telz- 
phoniſch wird aus Cairo (Illinois) gemeldet, 
daß durch den Miſſiſſippi viele Häuſer einge⸗ 
ſtürzt und zahlreiche Fabriken überſchwemmt 
ſeien. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
d vom 4. April 1912. 
Welter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Hlfaater werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannie Faktorel⸗Prooſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 217 Mt. 
per April — Mai 217%, Br., 217 Gd. 
per Mai— Juni 219°, Br., 219 Gd. 
per September Oktober 202½ Br, 202 Gd. 
bunt 734 Gr. 215 Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 1834, Mk. bez. 
Negulierungspreis 185 DM, kk. 
per April Mai 185 Br., 185 Gd. ` 
per Mai—Juni 187 Br., 187 Gd. 
per September — Oktober 169 Mk. bez. 

Oerſte unverändert, per Tonne 1000 Mat. 
inl. groß 6:1, Gr. 180 Wit. bez. i 
tranfito groß 668—686 Gr. 156—161 Mk. bez. 

Hafer nnveränder!, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 190—193½ Mk. bez. 


Rendement 88 % fr. Neufahrib. 14.— Mk. tuti. St. 
per Oktober —Dezeniber 11,02 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgl. Weizen- 12,55 — 13,25 Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,10—13,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 3. April. Handelskammer - Bericht. 
weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 219 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 208 Mk., roter mind. 
130 291 holl wiegend, brand» und bezugfrei, 206 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen fefter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 183 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund Holl. wiegend, gut, gefund, 175 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
i Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 177—181 Mk., Brauware 180—186 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 172—182 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 


— — 


Woh 


(nicht zu ſchwer) wird zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. I. II. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ru 


fort zu vermieten. 


Scheel, Brombergerſtraße 64. 


Kastenwagen, 


einſpännig, wegen Anſchaffung eines 
größeren Wagens ſofort billig zu verkaufen, 
J. G. Adolph, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Bu mu Zimmer gt Sabinet, 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 


vermieten. 


—— —— —᷑—. Ü ᷑—y— m. — nn nenne, 


2 Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, ſo⸗ 


Sandſtraße 3, im Laden. 


2 Wohnungen 
von je 5 Zimmern für 600 und 700 M. 
mit Garkenanteil, von gleich beziehbar, 
zu vermieten. Buchdruckeret Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmer vom 1. 4. 12 zu 
Lipinski, Schulſtr. 15. 


Ei gut eingerichleles Wohn⸗ und 
Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten 

Schuhmacherſtraße 12, 3, J. 


Telegraphiſcher Berliner Böeſeubericht. 


er | 
4. April | 3. April 
Tendenz der Fondsbörſe: 2. April | 3 Ap 


Oſterreichiſche Banknolen 8499 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 215,85 215,89 
Wechſel auf Warſcha Nun . — e 
Deutſche Reichsanleihe 3½ Yo. e » 90,70 90,60 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . . 31,80] 81,80 
Preußiſche Konſols 3½ % 990,70 | 90,60 
Preußiſche Konſols 3% 81,75 81,75 
Thorner Stadlanleihe 4% . . . 98,80. 98,75 
Thorner Gtadianleihe 3½ % . (E — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 28,80 | 98,75 
Weitpreußilche Pfandbriefe 3½ % . „I 88,70 | 88,30 
Mejtpreußijche Pfandbriefe 3% neul. 11. 78,50 78.— 
Poſener Pfaubbrieſe 4% . . 10130 101,30 
Rulnäniſche Rente von 1894 4% 92.30 | Conn 
Ruſſiſche unſſizierte Staatsrente 4% „ 90,80 | 91,10 
Poluiſche Pfandbriefe 4½%%fꝗnoc [ 93,49 | — 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 188,40 | 188,25 
Deuſſche Vank⸗ Aktien 255,40 | 255,80 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Ankelle . 184.50 184 25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien 120,53 120,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 126,— | 125,— 
Allgemeine Gleltriztätsaktiengefeilichaft | 264.70 | 264,40 
Bochumer Gußſlahl-Akklien 4 229,— 224.10 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 193,45 | 197,42 
Raurahiilerlklien. e e s.. 177,70 | 177,25 
Weizen lofo in EDU 107 1 107 SE 
A Mai „ E RE | 221,75 
DER a Zä 222,50 
5 September 208,— | 207,25 
Roggen Mae | 195,— 194,25 
Julie . 3 196,75 196.— 
„ September. 177,50 177. 


Baukdistont 5 %, Lombarbginsfuß 60% Prioatdistont Ig %, 
Die Berliner $ örfe eröffnete geſtern in ruhiger 
Hallung. Später beſſerte ſich die Tendenz, ausgehend Dën 
Kanada, die ſcharf anzogen und den geſtern erfolgten Diniz 
dendenabſchlag von 2½ v. H. einholten. Schluß feft. 
Danzig, 4. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 61 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 420 Tonnen, ruff. 40 Tonnen. . 2 
Königsberg, 4. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
160 inländiſche, 8 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 
— ẽ . — ͥ ä 
Hamburg, 3. April. Rüböl ruhig, berzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. imſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


G wi ht 800" [ofo luſtlos. —.—. Wetter: ſchön. 
r Ma debi rg, 3. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,35 14,45. Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack ——. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade | 


ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Mitteilungen des üffentlichen Wett 

i (Dlenſtſtelle Bromberg). ? 

Voralsſichtliche Witterung für Freitag ben 5. April: 
Vielfach wolkig, windig, etwas milder. 


erdienſtes 


——— ͤůů‚‚M . ̃ ̃ — ͤ —— mn. Sram nenn nn — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 4 April, friih 7 Uhr. : 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celf. So? 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Baromeſerſtanb: 775 mm. 
Bom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Celi., niebrigſte ＋ 4 Grad Celj. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Mee, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 

Weichſel Thorn 1,860 3. 1,88 
Jawichoſt — — — 

Warſchao n 1,73] 2. 1,75 
Chwalowiccτe 2,32 1. 2,45 


Zakroceznn ns ; 


5 l.. 
Brahe bel Bromberg GER A 


Netze bei Czarnitau . . 


Ill insel» 


THUrINgiIBcneoRn mm 


Technikum Ilmenau 


Ingenieure, -Techniker # 
und 5 


z Am Karfreitag wird „Die Preſſe“ 
nicht gedruckt; die Ausgabe der 
nächſten Nummer erfogt Sonnabend den 
6. April, abends. . 


eee 


a 
Wohnungen, "WE 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll⸗ 


erſetzungshalber von ſof. zu vermieten. 
Frau Kather, Raponſtraße 6. 


Mellienſſraße 112, 


Balkonwohuung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogſeich oder 1. A. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 1123, park, J. 


KEE 
DN 9. gn 
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 


Strobanditr. 12, Laden. 
E möbl. Zimmer, evtl. m. Venj., 
von fof. zu verm. Grabenſtraße 2. 
Möbliertes Zimmer. 2 und 3 Tr., z. 
vermieten. Altſtädt. Markt 12. 
r. Vorderzim., 1. Ct, mit Rüden- 
benutzung an bett. mögl. eing. Frau, 
billig abzugeben. Ang. unter &. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Balkon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchen zim mer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermielen. „ 


Culmer Chauſſee 120. 
Band 2, 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zünmer, 
Mellienſir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 5 


Laden 


zu vermieten vom 1. 10. 12. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung. 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 38. 


Së 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu vere 
mieten. Näheres 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
| Binnfrenzverein. 


Karfreitag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung. 
d ke nachm. 3 Uhr: Verſamm⸗ 


ung. 

2. Oſterfeſttag, abends 6 Uhr: Familien⸗ 

abend mit Konfirmiertenfeier in der 

Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 

Gerechteſtr. 4. Eing. Gerſtenſtr. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. 


ftation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
E. Bartel. Waldauerſtraße 21 
(Om, Wohnung Sante 


ohne Vorgarten, vermietet 


von ſofort 
oder ſpäter Bp 


R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit Stall zun 1. 10. 
geſucht. Aelteres Haus bevorzugt. Be- 
werbungen mit Preisangabe u, W. L. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


RECH 
Ein möbliertes 
Nähe Pionierkaſerne, vom 8, A. ab auf 
kurze Zeit geſucht. 

Scheel, Brombergerſtraße 64. 


Räume zur Schloflerei 


zu mieten geſucht. Ang. u. N. E. 


en die Geſchäftsſtelle der „Prejije“, 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1, 

Karfreitag, abends 8 Uhr: Gebetsver⸗ 

S EC 2 Í 

. Diterfefttag, abends 8 Uhr: Oſterfeier. 

2 Oſterfeſttag, abends 6 Uhr: Familien⸗ 
abend mit So: firmiertenfeier in der 
Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 


Ammer 


geweſen. 


vorbildlich erwieſen. 


zeigen hocherfreut an 


Thorn den 4. April 1912, 


Am 2. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden 


der königliche Zollinſpektor und Hauptmann d. L., 


Amt Geore la Baume. 


Seit dem Jahre 1871 im Dienſte der Verwaltung 
der Zölle und indirekten Steuern iſt er in den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellungen mit Eifer und Pflichttreue tätig 
Außerdienſtlich hat er ſich durch ſein liebens⸗ 
würdiges Weſen und ſeine echt kollegialiſche Geſinnung 


Ehre ſeinem Andenken! 
Im Namen der Beamten des 
Hauptzollamtsbezirks Thorn: 
der Oberzollinſpektor 


v. Olfers, 
Regierungsaſſeſſor. 


Die glückliche Geburt eines 


kräftigen, gesunden Jungen 8 


Kaufmann Curt Otto und Frau 


Gustel, geb. Glesel-Hoffmann. 


SS 


Se 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht am 
Donnerstag den 11. April d. Is., 
vormittags 91/2 Uhr, im 


St. Georgen⸗ Hospital 
Termin an, zu welchem 8 hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Thorn den 2. April 1912. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Das neueingerichtele 


Margarinespezialgeschäft] 


Thorn III. = Mellienſtraße D 
Ecke Talſtraße, ic fe SC 
empfiehlt täglich friſch: 


. 
Aide, wie Gutsbniter, 
„Ala“, wie Zorten, 
„lan“, w d? Gott, 
iert fin 
reines San, 
Berliner Delosch 


gatkfett, 3 "an. 50 Pf., 


beſten Tilfter Vollfettkäſe, 


prima Schmeizerküſe, 
beſten Zuckerhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen Dofen, | ( 
Kannen und Töpfen billigſt. 


Friſchohſt. Marmelade, 


und in keiten Ke 11 Gläſern, 


befte Bingäpfel, apid. 60 Pf., 
prima, mert, 


Die ae it a einer der 
größten Margarine⸗Fabriken Deutſch⸗ 
lands, welche die höchſte Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. 


„arargarine-Spezial-Grjiäft, 
rn III, Mellienſtraße 80, 
che Zuele C Eingang Talſtraße. 


GemifeItnchfnge 


aat liefert au a Anfang Oktober 


diej es Jah res: 
600 kg Weißkohl, 
300 kg Wirſing, 
300 kg Rotkohl, 
700 Köpfe Sellerie, 
1000 Stangen Porree, 
600—800 Zentner gute Speiſe⸗ 


Kartoffeln. 
Angebote mit Preisangabe unter 651 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leçon française 


par heur 


e 50 P 
; s'adresser G. P 12 à expédition 


de Thorner Presse. 
Bunt, weiß und 
Lochſiickereien 


werden fauber und billig ausgeführt. 
Strobaudſtraße 24, pl., rechts. 


Welches 


SC es kerufeltes $ 
ah leret Kohl m 
ge 8, Telephon 565. 


Eine gutgehende RE 


Bäckerei, 


in der Hauptſtraße in Culmſee gelegen 
iſt anderer en d halber zu 
verpachten. Zu erfragen in der 
Gefhäfisielle der „Preſſe“. 


Mittagstisch 


in und außer dem Haufe zu haben bei 
Frau Leopold. Breiteſtraße 35, 2, l. 


Friſchen 


i Dalomeillet 


empfiehlt 
Heinrich Netz 

Stellengeüihe- ' 
Berfänferin Län, 
oder SR ENT 


Angebote unter F. ©. an die Ges 
3 Ber E en. 


> Stellenangebote A 
Aformpojenfameier 


IJ. Tschichoflos: 


Für unfer in Mocker neu einzu⸗ 
richtendes 


Mehl⸗ und 
Futtermittelgeſchäft 


(in der Linderſtraße zu Thorn⸗Mocker) 
ſuchen wir einen lüchtigen, brandjes 
kundigen, kautionsfähigen 


Verkäufer. 


Gefl. Meldungen mit Lebenslauf, 
Beunisatiäriiten, Bild, Angabe der 
ehaltsanſprüche und des Antrittstermines 
an die N Dampfmühle Gerson 
& Co., Thorn 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäckermeiſter Paul Jurkiewicz, 
Schillerſtraße 4. 


Lehrling 


aus anſtändiger Familie mit guter gJ 
bildung, nicht unter 16 Jahren alt, für 
das Kontor eines hieſigen Holz ⸗ 
geen e zum baldigen Eintritt 
geſucht. Schriftliche Meldungen mit 
fade gen Lebenslauf unter 
K. L. an die Geſchäfts ſtelle 

der „Preſſe? erbeten. 


Lehrlinge 


für Groß⸗ Sälonerei ftellt ein 
Georg Doehn. 


Jüngeren Verkäufer 


und Laufburſchen verlangt 


R. Olbrisch, Kantine 1 61. 


Lehrling, 


mit Einjährigem Zeugnis, 9y 


jüngeren Kontoriſten, 
eventl. auch Fräulein, Stenolppiſten, 
fürs Kontor per bald geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen u. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 


Lehrlinge 
mit Taſchengeld ſtellt ein 
Bäckermeiſter Becker, 


Culmer Chauſſee 44 


nufhburſche, 


kräftig, ſofort verlangt 


; E Au ët e en 
“L F. Schmidt, Zifgerftr. 45. Tueis Mädchen 


A 


2 Culmerstrasse 2. 


Warme und 


rölfnung: Sonnabend nachm. 6 Uhr, 


kalte Küche 


zu jeder Zeit zu zivilen Preisen. 


SISTERS 


< 8 


Se. Majeſtät der König von Sachſen wird Ende April zum Sta pellauf 
des Liuieuſchiffes „Erſatz Aegir“ nach Danzig kommen! Allgemeiner Wuni 
der in Weſtpreußen lebenden Sachſen iſt es, Se. Majeſtät den König bei 


dieſer Gelegenheit zu begrüßen. 


Diejenigen Sachſen, welche ſich an der in der Werft ſtattfindenden 
Begrüßung beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſen umgehend an 


einen der Unterzeichneten mitzuteilen. 
Nitzsche, 
Regierungsbaumeiſter a. D., 
königl. ſächſiſcher Oberlentuant der 
Reſerve, 
Marienburg Weſtpr. 


V. Schroeter, 
Bürgermeiſter, 
königl. ſächſiſcher Hauptmann a. D., 
Tiegenhof Weſtpr. 


Hötel drei Kronen, 


1. Feiertag: 
Hors d' veuvre. 
Klare Oxtail-Suppe. 
Osterschinken. 
Stangenspargel. 
Hummer, warm. 
Junge Hamburger Gans. 
Gurkensalat. 
Pfirsich-Melba. 
Käsefrüchte. 
Frische Ananas. 


Thorn. 


2. Feiertag: 
Kaviar auf Eis. 
Schildkrötensuppe, klar. 
Osterlammrücken, garniert. 

SENDE mit 


ig E AA 


PEART Poularden. 
Salat Eugenie. 
Diplomaten-Eis. 
Gervais-Bomben. 
Frische Ananas. 


Reichhaltige Speisenkarte. — Sämtliche Delikatessen der Saison. 


Von 6 Uhr ab: 
Kleine Soupers von 1.50 bis 2.50 Mk. 
Gutgepflegie Weine und Biere 


aus ersten Häusern. 


Englisch Brunnen (Elbing). 


— Nürnberger (Siechen). 


Ergebenst 


J. Rozynski. 


Gott und die Weltgeſchichte. 
offenbart das verſiegelte Buch über unſere 


Sunferftraße 4, w 
Jeden Dienstag umd rei, 


abends 8 Uhr: 
— Was 


Zeit? — Kann die Offenbarung Johannes 


verſtanden werden? — 


Zeichen der Zeit. 


— Vorboten des Endes, uſw. 


Redner: Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. 


Eintritt frei. 


Se herzlich willkommen. 


Karfreitag, abends 8 Uhr: 
„Gottes Voll der Endzeit in der Weisſagung! LN 


Die neuen, für den Stadtkreis Thorn vorgeſchriebenen 


Meldeformulare 


für An, Ab: und Ummeldung 


ſind zu haben in der 


C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


HIT OI 


ftellt ein Baugeſchäft 
Rosenau & Wichert. 


5 Koſtgeld 
Lehrlin E können 5 eintreten. 
&. Monäry, Tiſchlermſtr., Gerechteſtr. 29. 


Lehrling 


kann eintreten. 
A. Barschnick, EE 
Baniſtraße 2 


W mjer Buccan uen 
ein junges Fräulein 


(Anfängerin) mit nur guter Handſchrift 


zum ſofortigen Eintritt. 
Thorn, 


ndet Stellung Eoppernikusjie. 31. 


2 f 
Portier 
von fofort geſucht. Zu erfragen von 


2—3 im Bureau 


Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Puchhalterin 


von ſofort gefuht Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter J. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geübte Kibri 


ſucht von ſogleich 
Julius Gross 


Wüſche⸗Au ſtattungs⸗ Geschäft 


Junges Aufwartemädchen für 

den Vorm. geſucht Bankmtaße 4, 2. 

elt. Aufwartemädchen p. ſofort ge} 
Sohlechowska, Gerechteſtr. 7, 2 


Germanintanl ` 


Melienitenie_ 106. 
Am 1. und 2. Feiertag: 


Gl. Familien: Gand) 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Pau! Kurzbach. 


Aufaug 4 Uhr. 


Alte 
Mahagoni - Möbel 


zu kanſen geſucht. 
Angebote unter A. 
Geſchäftsſtelle der 


M. W. an die 
„Preſſe“, 


Erie Bekläuferin, 


äußerſt SREL Kraft, per ſoſort oder 
ſpäter geſuckt 


Honigkuchenfabrin 


Herrmann Thomas, 
Thor u, E Markt 4. 


um e Itere Köchin. 


A Stuben-, Allein 
Su Je Kindermädchen ferne Büfett 
fr ulein und Kutſcher. Emma Totzke, 
vereh. Nitschmann, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Slubenmädchen, die 
Cupfehle ſchneidern können. Suche 
Köchin und Mädchen für alles. 
Anna Nowak, 
gewerbsmäßige N 
Thorn, Baderſtraße 28 


& I Finderfräulein, Mäd⸗ 
mpfeh E chen für alles, die kochen 
können, mit guten Zeugniſſen. Witwe 
Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße 73 pt. und Schuhmacherſir. 16. 

älleres Kinderfräulem 
Empfehle und Mädchen, die SC) 
können. Sud e Köchin und Mädchen für 
alles. Laura Mroczkowski, gewerbs⸗ 
wäßige Stellenvermittlerm, Thorn, jetzt 
Coppernikusſtraße 24. 

Föchin mit vorzüglichen 
Em pfehle al Ir Thorn 
und pie auch chen für alles. 

Köchin um Madchen für alles. 

Eu g Wanda Kremin, ge 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Weg, 
Bäckerſtraße 11. 


Wirtin, Köchin, Mädchen für alles 


für Stadt und a, Kinderfräulein, 
auch nach Rußland ſucht 
Carl Arendt, 


REES EE 
Thorn, Strobandſtraße 13 


Ein beenden ee 


verlangt S. Kornblum. 


dente. Rollfrau 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Wäſcherei „Frauenlob“. 


2 ficht. Frauen 


zu Reinigungsarbeiten ſucht 


Königl. mg, 


Thorn. 0 


Kindermädchen, 


feh: ſauber und zuverläſſig, von fof. oder 

ſpäter für den ganzen Tag zu 2 Kindern 

geſucht. Meldung 1—4 oder 7—8. 
Lilie, Brauerſtraße 1, 2 Tr. 


Jung. Mädch. f. n. Ladengeſch. 


SI Cari Bonath, Gerechteſtr. 2. 
Kinderfrau oder 
Kindermädchen 


geju 


Thorn-⸗Mocker, Lindenſir. 61. 


Bel. Mädchen für alles 


ſucht Stahl, Moder, Königſtraße 20. 


Müller's Lichtspiele 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Restaurant „Fel Alibi. 


Culmer Chauſſee 1 


An 1. und 2. Gout 
(Or. alte 


wozu jreundlichit einladet 
Max . 


Snangelifuions-Berfamutunge, 
Lindenſtraße 39, Hof. 
Karfreitag, nachm. 3 Uhr: Vortrag. 
Oſterſonntag, nachm. 3 Uhr: Vortrag. 
Oſtermontag, nachm. 3 Uhr: Vortrag. 
Redner W. Schmidt. 

Zu digen Verſammlungen ladet e 

lichſt ein E F. Teik 


Tulkan. 


2. Oſterfeiertag: 


fl. rar. 


Anfang 7 Uhr, 


wozu freundlichſt einladet 


Janke. 


Nerkrig Penſal. 


Zu dem am 2. Oſierfeiertag ſtatt⸗ 


EEN 
uF Ball SE 
ladet (run ein 

Neubauer, Gaſtwirt. 


Schwarzbrud). 


Zu dem am 


2. Oſterſeiertag 
ſtattfindenden 
Ball 


ladet freundlichſt ein Boldt, Gaſtwirt. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

1. Oſterfeiertag, nachmittags 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt, 4 Uhr: Evan⸗ 
geliſationsverſammlung. 

2. Oſterfeiertag, nachmittags Al, Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 


Mauerlatten, 


gut gearbeitet, % Bai Beil, Trei u. 55 
ca. 30“ d. L. ab Uferbahn Thorn abet. 


Le Gasiorowski, Thorn. 


EE 

Sonntag (Vormittag) an der 
Verloren eure eine Opoſſum ; 
Boa (grau). Gegen Bel. abzug. a. Äryn, 
Geretſtr. 11. Daſelbſt wird auch ein 
junges Dienſtmädchen geſucht. 

Der Geſamtauflage vorlte⸗ 

gender Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein Pröſpelt der Honigkuchenſabrik 
Herrmann homas, kaiſerl. 
königl. Hofl., Thorn, beigefügt. Dieſe 
Beilage in Form eines Stundenplans 
wird beſonders den kleinen ABC-Schützen 
ein willkommenes Geſchenk ſein, die ſich 
bei Benutzung gern der für das körper⸗ 
liche Wohl notwendigen Honigkuchen er⸗ 
innern werden. 


Hierzu drei Blätter. 


Hr, 81. 


Ein ſehr hoher Offizier, der durch ſeine Be⸗ 
ziehungen zur Jung⸗Deutſchland⸗Bewegung bes 
kannt iſt, ſchreibt zu den wiederholben Schüler⸗ 
ſelbſtmorden: „Der alte General v. . . ein 
Prachtmann, Ritter des Ordens Pour le Mé- 
site und des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, 
pflegte von feinen Söhnen, wenn fie ihm 
ſchlechte Zeugniſſe nachhauſe brachten. in halb⸗ 
ſchmerzlichem väterlichen Stolze zu ſagen, daß 
fie Eſel in der Schule, aber Löwen zu Pferde 
ſeien. Die drei Jungens haben trotz ihrer oft 
mangelhaften humaniſtiſchen Leiſtungen und 
trotz des gelegentlichen Sitzenbleibens, den An- 
ſchluß im Leben, mit einiger Verſpätung aller⸗ 
dings, gut erveicht und ſind vorzügliche Men⸗ 
ſchen geworden, von denen zwei dem Staate in 
bevorzugten Stellungen des Heeres und der 
Juſtiz dienen, einer Ueberſee den Heldentod 
ſtarb. Weder hat aber ihr Vater, noch haben 
ſie ſelbſt über den mangelhaften Nummern im 


Lateiniſchen und im Griechiſchen jemals die 


Nerven verloren. Bei alt und jung ließ der 
geſunde Geiſt im geſunden Körper den Ge⸗ 
danken an Piſtole oder Gift oder auch nur an 
die erſten Vorſtuſen des heute bedenklich 
kramkhaft gewordenen, in der letzten Folge tot⸗ 
bringenden Ehrgeizes überhaupt nicht aufkom⸗ 
men. Es Bumm natürlich nicht jeder Jüngling 
von 16 und 17 Jahren ein Löwe zu Pferde 
fein. Die Übung dazu wird ihm in den über: 
wiegenden Fällen fehlen. Wohl aber bietet 
die allgemeinſportliche Erziehung unſerer Ju⸗ 
gend ein vorzügliches Mittel, um dem unend⸗ 
lich betrübenden Zuge der Zeit entgegenzuwir⸗ 
ken, der ſchon Kindern das Leben ſchal und 
nicht mehr begehrenswert erſcheinen läßt. 
Neben dem wichtigen Vorbilde und der An⸗ 
leitung der Lehrer unſerer Jung⸗Deutſchland⸗ 
Vereine, die keineswegs beim Körperlichen 
haltmacht, ift es vor allem die dort geſchloſſene 
gute Kameradſchaft, die das Schauerliche ver⸗ 
hindern helfen muß und kann, das in dem frei- 
willigen Tode eines halben Kindes liegt. Aus 
allerhand Begleiterſcheinungen der zweimal 
jährlich wiederkehrenden Zeit der Reife- 


prüfungen und Abiturientenentlaſſungen er⸗ 


kennt ein aufmerkſamer Beobachter, daß irgend 
etwas in dem Verhältnis zwiſchen den Leh⸗ 


rern, den reinen Pädagogen, und ihren Schü⸗ 


lern nicht mehr ſo ſtimmt wie in den Tagen 
unſres eigenen Schulbeſuches. Muli bringen 
ihrem Direktor ein Peveat, und Bierzeitungen 
der Gymnaſtalſchlußkommerſe atmen bittere 


Gallen gegen die Präzeptoren von geſtern. Die 


Schuld davan liegt nicht etwa einſeitig in dem 
freieren Geiſte des 20. Jahrhunderts. Gr 
liegt — das muß einmal ausgeſprochen werden 
— in dem ſchwindenden ſchultechniſchen Geſchick 
der Herren Gymnaſialpvofeſſoren. Wie muß 


auf einer bildſamen Jünglingsſeele in der Se⸗ 


kunda und in Prima herumgetreten, wie muß 
22s; ͤ — ᷑—;x;; . —ꝛ—— 


Eine berühmte Frau. 
Novelle von E. Riedel 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Sie ging ruhelos im Zimmer auf und ab 
und ſtarrte dann wieder minutenlang auf den 
angefangenen Brief. Schließlich verſuchte ſie, 
leiſe vor ſich hin zu ſingen. Ein paar ſilber⸗ 
helle Töne perlten hervor, und dann mit einem 
mal blieb die Stimme wieder weg. Das Übel 
hatte ſich erſchreckend verſchlimmert. Sie fal⸗ 
tete krampfhaft die Hände: „O Gott, hilf mir! 
Nur noch einige Tage, dann wird Reinhardt 
ja wieder ruhiger werden. Wo ſoll ich das 
Geld hernehmen, was er als Schadenerſatz ver⸗ 
langt?“ | É 
Mit weitgeöffneten Augen ſtarrte fie vor 
ſich hin. Da klopfte es an die Tür. Auf ihr 
Herein!“ trat Reinhardt mit Trouſen ins 
Zimmer. Betty erbleichte, als ſie dem feind⸗ 
ſeligen Blick Reinhardts und dem triumphie⸗ 
renden Trouſens begegnete. 

„Ich habe mit Ihnen zu ſprechen!“ begann 
Reinhardt in eiſigem Tone. 

Betty raffte ſich gewaltſam zuſammen. Sie 

fam ſich dieſen beiden Männern gegenüber vor 
wie eine Taube in Adlerkrallen, war aber ent⸗ 
ſchloſſen, ſich nichts von ihrer Herzensangſt 
merken zu laſſen. 
Mit einem baum vernehmlichen „Bitte!“ 
wies ſie auf die Chaiſelongue, während ſie ſich 
a einzigen Stuhl des kleinen Zimmers 
etzte. 

„Sind Ihnen alle Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages, den ich mit Ihnen abgeſchloſſen habe, 
gegenwärtig?“ fragte Reinhardt. 

„Sehr genau!“ entgegnete Betty und war 
bemüht, ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben. 

„Nun, dann werden Sie auch wiſſen, auf 


Die Schule und das Leben. 


deren württemergiſchen Brauereien, 5 v. 


Die 


fie falſch behandelt worden fein, daß der eben 
aus der Schulzucht 


zimmer und der freien Gottesnatur helfen! 


Und an dieſem Ausgleich verzen fih die Philo⸗ 


logen mehr als bisher mit uns alten Soldaten 
beteiligen müſſen, wenn ſie nicht wollen, daß 
der allzugroßen Eifrerin Wiſſenſchaft immer 
ſteigende Jünglingsopfer gebracht werden 
ſollen.“ 


Ueber Teuerung und vergnügungs⸗ 


ſtatiſtif 


finden wir in der „Kreuzzeitung“ fol⸗ 
gende intereſſante Angaben: 

„Zu den ſozialdemokvatiſchen Geſchäfts⸗ 
reden von den hungernden Arbeitern liefert 
die ſozialdemokratiſche Preſſe täglich eine 
hübſche Illuſtration durch die Anzahl von 
Vergnügungsanzeigen ſozialdemokratiſcher Ver⸗ 
eine uſw., wobei die „Genoſſen“ ſtets zu zahl⸗ 
reichem Beſuch angetrieben und ganz „bürger⸗ 
liche“ Eintrittspreiſe genommen werden. 

Wie aber auch ſonſt im Lande die „Teue⸗ 
rung“ wirkt, das läßt ſich aus folgenden inter⸗ 
eſſanten Notizen entnehmen: 


In Düſſeldorf läßt die Vergnügungs⸗ 
ſtatiſtük des letzten Vierteljahres 1911 wenig 
von Teuerung und Notſtand in der Bewolke⸗ 
rung merken, im Gegenteil iſt die Zahl der 
Luſtbarkeiten gegen die gleiche Zeit des Vor⸗ 
jahres ganz erheblich geſtiegen. 
für 1597 billettſteuerpflichtige Luſtbarkeiten 
800 000 (750 000) Einzelkarten und 5937 
Abonnementskarten ausgegeben, darunter 
50 398 für Theatervorſtellungen, 203 940 für 
Konzerte, 62 486 für Spezialitäten⸗Vorſtellun⸗ 
gen und 394 336 für Kinematographentheater. 
Die Zahl der Kinematographenbeſucher ift 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 
mehr als 100 000 geſtiegen. Im Rechnungs⸗ 
jahre 1910⸗11 ſind in Stuttgart 544 692 
Hektoliter Bier getrunken worden, was auf den 
Kopf der Bevölkerung 1951 ausmacht. Von 
dem hier getrunkenen Bier ſtammen 56 v. H. 
aus Stuttgarter Brauereien, 38 v. 9. aus am- 


waren baperiſches Bier und 1 v. H. 
oder Budweiser Bier. í 

In Halle a. S. herrſchte zu den Vor- 
ſtellungen des Zirkus Saraſani vor demzgirkus⸗ 
eingange ein derartiges Gedränge, daß meh⸗ 
vere Perſonen in Ohnmacht fielen. Den Wäch⸗ 
tern gelang es nicht, die Kaufenden zurückzu⸗ 
drängen. Um den Zirkus vor dem Anſturm 
der Menge zu ſchützen, war die Direktion ge⸗ 
zwungen, die Menſchenmenge mit Hilfe der 
Elefanten auseinanderzuſprengen. 


Pilſener 


welchen Schadenerſatz ich Anſpruch habe, für 
den Fall, daß Sie mich im Stich laſſen!“ 

„Jawohl, Herr Reinhardt. Aber ich kann 
doch unmöglich dafür verantwortlich gemacht 
werden, daß ich krank bin!“ 

„Krank?! Was nennen Sie krank? Ihre 
Stimme ift klar. Herr Baron Troujen hat es 
geſtern ſelbſt mit angehört und wird es mir 
bezeugen.“ à 

Fa, Gnädige, in der Tat, ich muß ſagen: 
ganz ſuperb.“ Betty beachtete Trouſens Cin- 
wurf nicht und ſagte in ſchlichtem, eindring⸗ 
lichem Ton zu Reinhardt: 

„Herr Muſikdirektor, es wird das beſte 
kein, wenn Sie geſtatten, daß Ihre Frau! Ge⸗ 
mahlin mit mir zu einem Arzt geht. Ich bin 
hier fremd. Mir ift aljo jeder recht. Er kann 
und ſoll entſcheiden, ob ich einen Kontraktbruch 
begehe.“ 8 

Reinhardt brauſte auf: „Meine Frau? 
Was hat meine Frau mit Ihren Marotten zu 
un? Die werde ich Ihnen ſchon ganz allein 
und ohne Arzt austreiben. Sie müſſen nicht 
glauben, daß ich mich zum Spielball Ihrer 
Launen hergebe!“ 

Betty hielt gewaltſam die Tränen zurück, 
die ihr in die Augen traten, und ballte 
krampfhaft das Taſchentuch in der Hand. 

„Wie ſoll ich Ihnen aber ſonſt den Beweis 
bringen, daß ich —“ 

Da ging die Tür auf. Kurt Bahrmann 
ſtand auf der Schwelle. Mit einem Jubel⸗ 
ſchrei, unbekümmert um die beiden anweſenden 
Herren, flog Betty dem Eintretenden entgegen 
und umarmte ihn ſchluchzend. Doch ſchon im 
nächſten Augenblick fiel ihr Kopf ſchwer auf 
ſeinen Arm. Die unverhoffte Freude, nach den 
qualvollen Stunden der beſtändigen Angſt und 
Sorge, beraubte ſie ihrer Sinne. Mit tiefem 


Entlaſſene dem ganzen 
Syſteme flucht! Mens sana in corpore sano 
— hier fann nur ein größerer Ausgleich zwi- 
ſchen der Dumpfheit der Klaſſen⸗ und Studier⸗ 


Es wurden Lan 


Thorn, Freitag den 5. April 1912. 


preſſe. 


(sweites Blatt.) 


30. Jahrg. | 


befiger Haaſe hat ſeinen Karufjellbetriehb in 


700 000 Mark umgewangelt. In Hannover 


den ein Eispalaſt, die „Schauburg“ mit Spiel⸗ 
oper und Operette, ein großes Lichtbildthegter 
für 1200 Perſonen, ein weiteres großes Kino⸗ 
theater iſt im Entſtehen und ein neues großes 
Varieté. 

Das wären ſo einige kurze Angaben. Alle 
dieſe Unternehmungen finden ihre Anter⸗ 
ſtützung hauptſächlich durch die ſogenannten 
„kleinen Leute“. Trotz all der grauſamen 
Schilderungen der Sozialdemokratie, die Aus⸗ 
powerung der Maſſen ſyſtematiſch betreibt, 
muß es dem „kleinen Manne“ in deutſchen 
Landen trotz Finunzreform und „Teuerung“ 
doch noch ganz leidlich ergehen. In der Groß⸗ 
ſtadt hat man ja hundertfältig Gelegenheit zu 
ſehen, wie gerade der Arbeiter nutzlos fein oft 
ſauer erworbenes Geld wegwirft. Eine Reichs⸗ 
luſtbarkeitsſteuer würde müjligerweije ganz 
anſehnliche Beträge ergeben.“ 


Zur Uriſe in der nationalliberalen 
Partei. 


Weſtfalen („Weſtfäliſche 


Politiſche 
folgende Bemerkungen: 


und dergleichen mehr recht viel von ſich reden ge⸗ 
macht hat, zählt er im ganzen deutſchen Reiche rund 


9. 20 000 Mitglieder. Das halten wir für ein ziemlich 


dürftiges Ergebnis bei all der aufgewandten Werbe⸗ 
arbeit. SH derartige Leiſtungen kann unſere Partei 
in zahlreichen ahlkreiſen, 

unſerem Weſten, zruückblicken. Wir brauchen nur 
daran zu erinnern, daß bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl der Wahlkreis Dortmund 25 285. Bochum 
43 257, Eſſen 25 937 und Duisburg 33 934 national- 
liberale Stimmen aufbrachte. Wohlgemerkt in 
überwiegenden Arbeiter⸗Wahlkreiſen! Das war 
auch ein Erfolg der „Honoratiorenpolitik“, von der 
kürzlich in Köln aus führendem Munde die Rede 
war. Nach den Vorgängen in der letzten Zentral⸗ 
vorſtandsſitzung wird indeſſen die Überzeugung wohl 
eine allgemeine geworden ſein, daß man die Gegner 


Schmerz ſah Bahrmann das bleiche Geſicht der 
geliebten Frau. 

Reinhardt und Trouſen hatten ſich ver⸗ 
legen von ihren Sitzen erhoben. Der Mann 
kam ihnen ſehr ungelegen. — 

Kurt war völlig erfüllt von der Sorge um 
die ohnmächtige Frau. Er hatte ſofort geklin⸗ 
gelt und beauftragte das eintretende Zimmer⸗ 
mädchen, einen Arzt herbeizuſchaffen. Behut⸗ 
ſam nahm er Betty auf die Arme und legte ſie 
auf die Chaiſelongue. 

„Ich merke, es war die höchſte Zeit, daß ich 
kam. Ich muß die Herren bitten, mich vorläu⸗ 
fig mit der Kranken allein zu laſſen.“ 

Wie zwei ertappte Miſſetäter ſchlichen fie 
davon, während Kurt verſuchte, ſeine Frau 
zum Bewußtſein zu bringen. Auf dem Schreib⸗ 
tiſch ſtand eine Flaſche mit Kölniſchem Waſſer. 
Er rieb ihr Stirn und Schläfen, und bald 
ſchlug ſie die Augen wieder auf. 

Erſtaunt fah fie in das über fie gebeugte 
liebe Antlitz ihres Gatten. Unwillkürlich be- 
rührte ſie es mit den Händen, um ſich zu ver⸗ 
ſichern, daß ſie nicht träume. 

„Schatz!“ ſagte ſie leiſe und zärtlich. „Du 
biſt bei mir?“ 

„Ja, mein Liebling!“ 

Betty ſchloß wieder die Augen, und ein 
glückliches Lächeln verklärte ihr Geſicht. Lieb⸗ 
koſend ſtrich ſie mit der rechten Hand über ſeine 
Hände, die ihre Linke warm umſchloſſen 
hielten. f 

„Schatz, kannſt du mir verzeihen?“ 

„Liebling, du Haft mir ja nicht wehtun 
wollen.“ 

„Ach, dann wird vielleicht auch noch alles 
wieder gut.“ i 

„Ganz gewiß, mein Lieb!“ 


Der in Hannover ſeßhafte Karuſſell⸗ 
eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 


vermehren ih die Vergnügungsetabliſſements 
ſehr zahlreich. Es find in letzter Zeit entſtan⸗ 


Zu den Kämpfen in der nationalliberalen Partei 
macht die nationalliberale Parteikorreſpondenz für 
Nachrichten“) 


„Eine wirkliche Schwächung hat die Partei durch 
die Haltung der Reichstagsfraktion bei der Präſi⸗ 
dentenwahl erfahren, ja, nicht nur eine Schwächung, 
ſondern geradezu eine Gefährdung ihres Beſtandes. 
zer aber unſerer Sache einen großen Verdienſt er⸗ 
wies, waren die Warner und Mahner im Lande, 
die das Verhalten der Fraktion aus Sorge für die 
Partei und die Wohlfahrt des Reiches glaubten 
tadeln zu müſſen. Man würde es im Lande einfach 
nicht verſtanden haben, wenn jene Auseinander⸗ 
ſetzungen in Berlin nicht ſtattgefunden hätten. Man 
verlangte eine ausdrückliche Mißbilligung jener 
Vorgänge, und es war ein überaus großes Ent⸗ 
gegenkommen, daß ein Antrag, der nach dieſer Ric: 
kung hin der Reichstagsfraktion einen Tadel aus- 
ſprach, ſchließlich zurückgezogen wurde. Obwohl der 
jungliberale Verband nunmehr ſeit 11 Jahren be⸗ 
iehi und keineswegs etwa wie ein Veilchen im 

erborgenen blüht, ſondern im Laufe der Zeit 
durch ſeine programmatiſchen Erklärungen, durch 
ſeine Richtlinien, durch ſeine beſonderen Parteitage 


beſonders auch in 


des Jungliberalismus viel zu niedrig veranſchlagte. 
Es erhoben ſich mit den Weſtfalen die Schleswig⸗ 
Holſteiner, die Freunde aus der Provinz Sachſen, 
aus Hamburg, Oldenburg, Braunſchweig, Thüringen, 
Heſſen und Bayern, aber auch Hannover, Branden⸗ 
burg und andere Gebietsteile ſtellten Freunde der 
bekannten Organiſationsanträge. Der jetzige Zus 
ſtand mit ſeiner Doppelorganiſation iſt bereits tat⸗ 
ſächlich eine Spaltung der Partei. Es kann wahr⸗ 
lich nur beſſer werden, wenn der Vertretertag den 
Beſchluß des Zentralvorſtandes zu dem feinen macht, 
zur früheren Einkehr zurückkehrt und der Partei die 
alte bewährte Organiſation wiedergibt, die ſie einſt 
beſaß und unter der ſie große Tage geſehen hat.“ 
Dazu ſchreibt die rechtsnationalliberale Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung: „Wir aller⸗ 
dings ſind der Anſicht, daß mit der Ausmerzung 
des Reichsverbandes nur eine Beſſerung, aber keine 
Heilung herbeigeführt werden kann. Die Partei 
muß ſich darauf beſinnen, daß ſie eine preußiſche 
Gründung ift, daß fie 1866 von Tweſten. Unruh, 
Hennig, Stavenhagen uſw. im preußiſchen Landtag 
im bewußten Gegenſatz zu den fortdauernd nach 
links drängenden Herren Waldeck und Genoſſen ge⸗ 
gründet worden iſt. Die Führung dieſer urſprüng⸗ 
lich preußiſchen Partei durch den Süddeutſchen 


Er drängt die Partei immer weiter nach links, ja, 
er will heute bereits, wie er es in ſeiner Kölner 
und Leipziger Rede ankündigte, das national⸗ 
liberale Programm der Partei in ein ſozial⸗ 
liberales umkrempeln. Deshalb kann die Partey 
vom Untergang nur dann gerettet werden, wenn 
das Übergewicht wieder auf Preußen verlegt und 
Ballermann beſeitigt wird.“ 

— . .. — . —ũ . — SERBIEN 


der franzöſiſch⸗marokkaniſche 
Protektoratsvertrag 


N SES eo en 
ekklärt, nad) offiziöſer Mitteilung der „Agence 
Havas“, sr Frankreich und Marokko überein⸗ 
gekommen ſind, ein neues Regime zu errichten. Der 
Vertrag proklamiert ſodann Freiheit der Religion, 
und gibt Frankreich das Recht der militäriſchen Be⸗ 
ſetzung unter dem Geſichtspunkte der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung an allen Punkten, wo ſich 
dies als “.otwendig erweiſen ſollte. Die Beſetzung 
ift dem Sultan vorher zu notifizieren. Der Vertrag 
ſpricht des weiteren davon, daß dem Sultan zur 
Aufrechterhaltung feiner Autorität Anterſtützung zu 
gewähren ſei, er ſetzt die Vollmachten des General- 
reſidenten feft, ordnet die diplomatije Vertretung 
Marokkos durch Frankreich, gibt die Grundzüge einer 
finanziellen Neuordnung und unterſagt die Auf⸗ 
nahme von Anleihen ohne Zuſtimmung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung. t 
Der Präſident Fallières hat dem Sultan tele⸗ 
raphiſch ſeine Glückwünſche zum Abſchluß der 
Anterhandlungen ausgeſprochen und ihn zugleich 
der Anterſtützung Frankreichs verſichert. 

Der „Matin“ veröffentlicht eine Anterredung 
ſeines Berichterſtatters in Fez mit Mulay Hafid, 
der u. a. gejagt habe: Gewiß, Frankreich fei 
mächtig und könne ſein Regime mit Gewalt durch⸗ 
etzen. Es würde das marokkaniſche Volk durch 
Furcht und Schrecken beherrſchen. Aber dieſes Vor⸗ 
gehen würde den Franzoſen ſchwere Opfer an 
Menſchen und Geld auferlegen, und bei der erſten 
Gelegenheit würde unter den Marokkanern ein Auf⸗ 
ſtand ausbrechen. Frankreich werde ſich, um ein er⸗ 
freuliches Ergebnis zu erzielen, möglichſt der Ver⸗ 
mittlung des Machſen bedienen müſſen. Über die 
Aufnahme des neuen Regimes ſeitens der Marok⸗ 
kaner ſagte Mulay Hafid, man müſſe einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den eigentlichen, die Ebene De- 
wohnenden Arabern und den in den Bergen woh⸗ 


„Ich bekam geſtern einen Brief von Rein⸗ 
hardt. Danach vermutete ich ſehr richtig, daß 
du meiner dringend bedürfeſt.“ 

„Ach, wie biſt du doch ſo gut!“ Müde und 
doch ſo beruhigt ſchloß ſie wieder die Augen 
und überließ ſich dem glückſeligen Gefühl, nicht 
mehr allein und werlaſſen zu ſein. Wie lange 
war es her, daß dieſe lieben Hände ſie nicht 
mehr liebkoſend geſtreichelt hatten? Ach, was 
hatte ſie in der verfloſſenen Zeit entbehrt! 
Und wie würde ſich nun alles geſtalten? — 

Der Arzt trat ein und mit ihm Reinhardt. 
Kurt bat Reinhardt, ſich während der Unter⸗ 
ſuchung zu entfernen. Doch Betty erhob da⸗ 
gegen Einſpruch: 

„Nein! Ich bitte Herrn Doktor, zunächſt 
meinen Hals zu unterſuchen und ohne Rückſicht 
auf mich in Gegenwart des Herrn zu ſagen, 
was mir fehlt. Ich bitte Herrn Reinhardt, ſo 
lange zu verweilen.“ 

Der Arzt unterſuchte Betty ſehr ſorgfältig 
und ziemlich lange. Sein Geſicht wurde immer 
ernſter. Er ließ ſie einzelne Töne ſprechen und 
ſingen und ſagte ſchließlich: „Stimmritzen⸗ 
krampf infolge von beranſtrengung.“ 

„Glauben Sie, Herr Doktor, daß ich in 
einigen Tagen ſo weit hergeſtellt ſein werde, 
daß ich ſingen bann?“ 

„Das iſt vollſtändig ausgeſchloſſen! Sie 
hätten ſich ſchon längſt in ärztliche Behandlung 
geben müſſen. Die Geſchichte iſt bereits ver⸗ 
ſchleppft. — Ich rate Ihnen auch, ſich von 
einem Spezialiſten behandeln zu laſſen. Leider 
muß ich Ihnen aber ſchon jetzt ſagen, daß Sie 
DÉI vovausſichtlich einer ſehr langwierigen 
Kur werden unterziehen müſſen.“ 

Reinhardt war blaß geworden und fragte: 

„Können Sie mit Beſtimmtheit behaupten, 


„Aber wie geht das zu, daß du hier biſt?“ | das Sie ſich nicht irren?“ 


Baſſermann ift der Partei nicht zum Heil geworden. 
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nenden Berberſtämmen machen. Dieſe würden an⸗ 
fangs die Aktion Frankreichs ohne entſprechenden 
Zwang nicht zulaſſen, und man werde in einen 
Kampf mit ihnen eintreten müſſen. Deshalb werde 
die Aufgabe Frankreichs viel Geduld und Aus⸗ 
dauer erfordern. í 

Derſelbe Berichterſtatter meldet: Die zur Feier 
der Unterzeichnung des Protektoratsvertrags ge- 
planten Geſchützſalven ſeien unterblieben, weil an 
demſelben Tage bei Sefru ein heftiger Kampf 
zwiſchen den ſcherifiſchen Truppen und den auf⸗ 
ſtändiſchen Stämmen ſtattgefunden und man be⸗ 
fürchtet habe, daß durch die Kanonenſchüſſe unter 
= e eine Panik hervorgerufen werden 
önnte. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 3. April. (Weggang des Bürgermeiſters 
Waage. Bismarckplatz.) Bürgermeiſter Waage 
hat dem hieſigen Magiſtrat in einem Schreiben erklärt, 
daß er am 1. Juli aus feinem Amte ſcheide, 
um eine andere Stellung zu übernehmen. Der Ausſchei⸗ 
dende hat in den wenigen Jahren feiner hieſigen Amtstätig⸗ 


` feit ein außergewöhnliches Verwaltungs⸗ und Organl⸗ 


ſationstalent bewieſen. Sein Name it mit wichtigen 
Errungenſchaften unſerer Stadt, Waſſerwerk, Gaswerk, 
Eingemeindung von Neu⸗Schönſee dauernd verknüpft. — 
a piefige Neue Markt hat den Namen Bismarckplatz 
erhalten. 

e Brieſen, 3. April. (Molkerei. Ehrengeſchenk.) Die 
Molkereigenoſſenſchaft Bahrendorf zählt laut Jahresbe⸗ 
richt 152 Mitglieder mit 798 Anteilen und eine Haft⸗ 
ſumme von 159 600 Mark. Der erzielte Reingewinn 
von 8752 Mark ſoll zu Abſchreibungen verwandt wer⸗ 
den. Im Berichtsjahre wurden 1845 000 Kilogramm 
Milch verarbeitet. — Der Kriegsveteran Jendrzejewsti 
hat aus der kaiſerlichen Schatulle ein Ehrengeſchenk von 
60 Mark erhalten. 

Kreis Stuhm, 4. April. (Die weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietät) hat der freiwilligen Feuerwehr in Poſilge zum 
Ankauf neuer Jahr'ſcher Waſſerküwen und neuer 
Schläuche nebſt Kuppelungen eine Beihilfe von 160 Mk., 
der Hälfte der entſtandenen Koſten, gewährt. 

lz Schwetz, 3. April. (In der Sitzung des Kreis⸗ 
tages) wurde in die Pferdeaushebungskommiſſion 1 Herr 
Suffert⸗Groddeck, in die Chauſſeebaukommiſſion Herr 
Beſitzer Boldt⸗Montau gewählt. Der Kreishaushalts⸗ 
etat für 1912 mit 420 300 Mark und der Etat des 
Kreiskrankenhauſes mit 45858 Mark wurden geneh⸗ 
migt. An Kreisabgaben wurden 50 Proz. der Staats⸗ 
ſteuer erhoben. ; 

Schwetz⸗Neuenburger⸗Niederung, 2. April. 
(Feuer.) Auf der Beſitzung des Holbeſitzers 
Lienau zu Gr. Lubin brach in den Abendſtunden 
Feuer aus, welches Stall und Scheune in Aſche 
legte. Das Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet 
werden. Das Wohnhaus wurde vom Feuer ver⸗ 
ſchont. Die Entſiehung des Feuers iſt auf ſahr⸗ 
läſſige Brandſtiftung zurückzuführen. 

s Graudenz, 3. April. (Der Betrieb der Straßen: 
bahn) bringt der Stadt alljährlich Mehreinnahmen. Im 
abgelaufenen Rechnungsjahr 1911/12 betrugen die Çin- 
nahmen auf Linie 1150986 Mark, gegen den Etat 
13 000 Mark. mehr. Die Einnahmen auf Linie II nach 
der Culmer Vorſtadt betragen feit Inbetriebnahme 
der Bahn am 22. Juli 1911 bis 31. März d. Is. 
14 560 Mk. i 

Neumark, 29. März. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) gelangte, nachdem der Ver⸗ 
waltungsbericht des Ma Dech eritattet war, der 
Stadthaushaltsetat zur Beraung. 
in Einnahme und Ausgabe mit 186 500 
und erfordert an Steuerbedarf 280 Prozent der 
Staatseinkommenſteuer und 200 rozent der 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Die Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer betragen 39 235 Mark, 
die Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 31 798 
Mark. Hervorzuheben iſt aus dem Verwaltungs⸗ 
bericht, daß das Vermögen der Stadt 593 330 Mark 
und die Schuldverbindlichkeiten 407 892 Mark be⸗ 
tragen, die Einnahmen aus der Schlachthausver⸗ 
waltung 17307 Mark und aus dem ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk 65 062 Mark betragen haben. Der 
Zuſchuß an Kreisbeiträgen erfordert in dieſem 
RE 28 000 Mark (gegen 26500 Mark im vorigen 

ahre). Nach eingehender Beratung wurde der 
tat nach dem Voranſchlage des Magiſtrats mit 
den beantragten Steuerſätzen einſtimmig genehmigt. 

Flatow, 2. April. (Schwer verbrannt) Das 
dreijährige Töchterchen des Gaſtwirts Fräderich in 
Oſſowka war, von den Eltern unbewacht, in die 
Küche gegangen, fing Feuer und ſtand bald in 
hellen Flammen. Es gelang, das Feuer zu er⸗ 
ſticken; das Kind liegt ſchwerverletzt im Jaſtrower 
Krankenhauſe. 

Elbing, 29. 1 H der heutigen Stadt- 
verordnetenverſammlung), welche ununterbrochen 
von 5 Uhr bis nach 10 Uhr dauerte, erſtattete der 
Erſte Bürgermeiſter Dr. Merten den Verwaltungs⸗ 


Mark ab 


Der Arzt lächelte überlegen. „Ich kann 
natürlich nicht verlangen, daß Sie ſich aus⸗ 
ſchließlich auf mein Urteil verlaſſen, deshalb 
riet ich der Patientin bereits, einen Spezia⸗ 
liſten zu Nate zu ziehen, was ich übrigens für 
unbedingt geboten halte.“ 

„Geſtatten Sie mir eine Frage, Herr 
Doktor“, warf Kurt dazwiſchen; „Sie führen 
dieſes Leiden auf Überanſtrengung zurück?“ 

„Unbedingt!“ 4 

„Ich danke Ihnen. Sie haben gehört, Herr 
Reinhardt, daß wirklich ein Halsleiden vor⸗ 
liegt. Nun darf ich Sie wohl bitten, uns mit 
dem Arzt allein zu laſſen.“ 

„Allerdings“ verſetzte Reinhardt giftig. 
„Aber Sie werden mir geſtatten, daß ich den 
Spezialiſten ſelbſt requiriere.“ 

„Bitte! Wie Sie wünſchen“, entgegnete 
Kurt kühl. , 

Als der Arzt gegangen war, war Betty jehr 
niedergeſchlagen, und auch Kurt hatte nicht 
ohne Sorge das bedenkliche Geſicht des Arztes 
beobachtet. Er ſah, wie blaß und traurig ſeine 
kleine Frau war, und vermutete, daß ſie 
fürchte, um ihre Stimme zu kommen, und ver- 
ſuchte ſie zu tröſten. 

Sei nicht jo traurig, Maufel! Du wirſt 
ſchon wieder ſingen können, wenn du dich eine 
zeitlang ſchön ausgeruht haſt. Sei nicht 
mutlos!“ ö 

Sie ſaß auf der Chaiſelongue, während 


erſelbe ſchließt 


Die Geſchäftslage der Tabakinduſtrie ließ zu 
wünſchen übrig. Der Bahnbau Schlobitten⸗Worm⸗ 
ditt iſt 1 die Konkurrenz von Pr.⸗Holland noch 
nicht zum Abſchluß gelangt. Die Aufwendungen 
der Stadt für das ſtädtiſche Schulweſen betrugen 
464 000 Mark, für die öffentliche Armenpflege 
130 000 Mark. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe be- 
trugen die Spareinlagen 14760000 Mark. Das 
finanzielle Ergebnis des Rechnungsjahres 1911/12 
wird vorausſichtlich ein recht günſtiges ſein, da ein 
Aberſchuß von 250 000 Mark zu erwarten iſt; hier⸗ 
von entfallen 162000 Mark auf die Steuern. Vor 
Beratung des Haupthaushaltungsplanes pro 1912 
wurde zunächſt beſchloſſen, von dem Reingewinn der 
Sparkaſſe in Höhe von 232 000 Mark die eine Hälfte 
dem Reſervefonds zu überweiſen und die andere 
Hälfte zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe 
von 1903 zu verwenden. Der Haushaltungsplan 
pro 1912 wurde darauf in Einnahme und Ausgabe 
auf 3839000 Mark feſtgeſetzt (Vorjahr 3 634 000 
rk). Durch direkte Steuern bleiben aufzu⸗ 
bringen 1318474 Mari. Es wurde beſchloſſen, 225 
Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer 225 Prozent 
der ſtaatlich veranlagten Grund- und Gebäudeſteuer 
und durchſchnittlich 277 Prozent Gewerbeſteuer 
(Vorjahr 275 Prozent) zu erheben. Die Prozent⸗ 
ſätze der Einkommenſteuerzuſchläge und der Grund- 
und Gebäudeſteuer haben die vorjährige Höhe. Da⸗ 
bei wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu ermächtigen. 
wenn nicht in dieſem, ſo doch im nächſten Jahre die 
Einkommen mit einem fingierten Staatsſteuerſatze 
von 1,20 Mark freizulaſſen. Das wird für die Stadt 
einen Ausfall von 11817 Mark bedeuten. Bei dem 
Umbau des Stadttheaters im vorigen Herbſte wur⸗ 
den die Koſten erheblich überſchritten. Es ſind noch 
38 000 Mark zu decken. Die Stadt hat nach einer 
erſten Hypothek in Höhe von 22000 Mark eine 
Hypothek von 50 000 Mark übernommen. Mit allen 
egen eine Stimme wurde beſchloſſen, eine weitere 
Hypothek von 38 000 Mark zu übernehmen. 
Dirſchau, 2. April. (An dem neuen Rangier⸗ 
und Güterbahnhoß) find jetzt die Arbeiten energio 
in Angriff genommen. Für die Arbeitszüge find 
neue Gleiſe gelegt, um den Verkehr nicht zu 
ſtören und zu hindern. Zur Verlegung des 


bericht für 1911, welchem wir folgendes e Te mi 


Mühlengrabens ift an der Danziger Chauſſee das. 


neue Flußbett, das eine febr ſcharfe Krümmung 
macht, bereits ausgeſchachtet, ebenſo find an der 
Schönecker Chauſſee, die nach rechts verlegt wird, 
die Vorarbeiten bereits getroffen worden. Sämt⸗ 
liche Verkehrsſtraßen werden durch Ober⸗ oder 
Unterführungen über die Bahnkörper geleitet 
werden. 

Danzig, 2. April. (Beſuch des Königs von 
Sachſen.) Ende dieſes Monats foll nunmehr der 
zweite Dreadnougth, den die Schichauwerft in 
Danzig baut, das Linienſchiff „Erſatz Aegir“ vom 
Stapel laufen. Da das Schiff, wie der Kaiſer 
vor, einigen Monaten kundgegeben hat, den 
Namen „König Albert“, des Heerführers von 
1870/71, erhält, wird der König von Sachſen der 
Taufe und dem Stapellauf in Danzig beiwohnen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll an der Schichauwerft 
eine Begrüßung des Königs durch die in Weſt⸗ 
preußen lebenden Sachſen erfolgen. 

Danzig, 3. April. (Die Vorführung des Stock⸗ 
BEE weldje, wie wir bereits berichteten, 
im Anſchluß an die Plenarverſammlung der Qand- 
wirtſchaftskammer bei Herrn Hauptmann Bieler in 
Bankau am 26. März ſtattfand, hatte eine größere 
Anzahl Intereſſenten veranlaßt, ſich auf das Vor⸗ 
führungsfeld zu begeben. Mit dem Präſidenten der 
Landwirtſchaftskammer, Herrn Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Januſchau, fuhren der Herr Ober⸗ 
präſident Exzellenz von Jagow ſowie fait ſämtliche 
Ce und eine Anzahl ſonſtiger weſt⸗ 
preußiſcher Landwirte, zumeiſt in Automobilen, an- 
nähernd 30 an der Zahl, auf das Verſuchsfeld und 
ſahen ſich mit großem Intereſſe die Arbeit des 
Pfluges an. Der Boden des Verſuchsfeldes, ein 
ſandiger Lehm, war ſtark koupiert; aber der Pflug 
überwand die Steigungen ohne jede Anſtrengung. 
Zunächſt wurde Stalldung auf etwa 9“ unter⸗ 

epflügt, alsdann wurden die Pflugkörper abge⸗ 
ſchraubt und vermittels eines Querrahmens vier 
Federzahn⸗Kultivatoren mit der anſehnlichen Ar⸗ 
beitsbreite von über 6 Meter angehängt. Sowohl 
die Pflug⸗ als auch die Grubber⸗Arbeit fiel außer⸗ 
ordentlich ſauber aus und fand den allgemeinen 
Beifall der Zuſchauer. Bevor der Pflug in Betrieb 
geſetzt wurde, gab der auf dem Felde anweſende 
Mitinhaber der Maſchinenfabrik Gebrüder Leſſer, 
Poſen, die notwendigſten Erläuterungen über die 
Konſtruktion, die Leitungen und Betriebskoſten des 
Apparates, die nach den betreffenden Angaben fol⸗ 
gende find: Der Stock⸗Motor leiſtet beim Schälen 
40 bis 45 Morgen pro Tag und beim Pflügen der 
Saatfurche (8—10“) 25 Morgen, unter günſtigen 


Kurt vor ihr ſtand. Bittend erhob ſie beide 
Hände: 

„Ach Schatz, bitte, nimm mich mit nach⸗ 
hauſe. Ich vergehe vor Heimweh! Und dann 
laß mich nie, nie wieder fort von dir!“ 
Mauſel! Liebling!“ jubelte Kurt. Du 
willſt auf die künſtleriſche Laufbahn ver⸗ 
itten?“ 1855 

poal 

„And wann wollen wir nadhaufe fahren?“ 

„Heute!“ rief fie und hing lachend und 
weinend an ſeinem Hals. — 

Reinhardt hatte es jehr eilig, den Spezial 
arzt herbeizuſchaffen. 

Das junge Paar ſaß noch innig plaudernd 
beieinander, als beive Herren ins Zimmer 
traten. Das zurückhaltende Weſen des Arztes 
bewies zur Genüge, daß er gefaßt war, eine 
Simulantin vorzufinden. Aber ſchon die lie⸗ 
benswürdige Bereitwilligkeit, mit der ſich 
Betty zur Anterſuchung anſchickte, ſtimmte ihn 
offenbar um. Es dauerte ziemlich lange, ehe 
die Anterſuchung, der jeder der Beteiligten 
mit größter Spannung folgte, beendet war. 
Der Arzt war ſehr ernſt dabei geworden. 

„Nun?“ fragte Reinhardt mit ſichtlicher 
Erregung. x 

„Die Diagnoſe meines Kollegen muß ich 
leider beſtätigen. Ja, ich muß ſogar hinzu⸗ 
fügen, daß es nicht völlig ſicher iſt, ob Frau 
Bahrmann überhaupt wieder ſingen kann.“ 


rühmt werden kannſt?“ ; 


Verhältniſſen 30 Morgen. Beim Tiefpflügen (bis 
14% 15 Morgen, unter günſtigen Verhältniſſen 
20 Morgen. Beim Grubbern werden täglich bis 
90 Morgen geleiſtet. Die Koſten belaufen ſich ein⸗ 
ſchließlich des Betriebsſtoffes, der Schmiermittel, 
der Koſten für den Pflüger und ſeinen für die 
Praxis empfehlenswerten Hilfsmann, ſowie ein⸗ 
ſchließlich der für Amortiſation, Verzinſung ꝛc. zu 
rechnenden Quoten: beim Schälen auf etwa 2,60 
Mark pro Morgen, für die Saatfurche auf etwa 
4,25 Mark pro Morgen, für das Tiefpflügen auf 
etwa 5,25 Mark pro Morgen, in weniger günſtigen 
Fällen auf 5,75 Mark pro Morgen. Das Grubbern 
dürfte nicht mehr als 1,50 Mark pro Morgen koſten. 
Die Provinz Poſen hat bis jetzt 45 Stockmotorpflüge 
aufgenommen, die Provinz Weſtpreußen 6 Stück, 
und es dürfte zu erwarten ſein, daß auch Weſt⸗ 
preußen dieſes für die moderne Landwirtſchaft To 
wichtige und günſtig arbeitende Hilfsmittel ſich in 
ebenjo ausgiebigem Maße zunutze machen wird, wie 
das die Nachbarprovinz Poſen bereits getan hat. 
Gerdauen, 2. April. (Aus Unvorſichtigteit 
erſchoſſen.) Zwei junge Leute in Rauſchenfeld 
ſpielten mit einem Revolver, ohne zu wiſſen, daß 
er geladen war. Im Scherz richtete ein Freund 
die Waffe auf den anderen und drückte ab. Der 
Schuß krachte, und zu Tode getroffen ſank der 
Freund um. Die Kugel war ihm in das Gehirn 
gegangen. ; 
Rabiau, 2. April. (Ehrenbürger Lepehne F.) 
Der 93 Jahre alte Rentier Louis Lepehne iſt 
hier geſtorben. Seit dem Jahre 1857 hat der 
Verſtorbene als Bürger der Stadt gewirkt, 48 
Jahre lang iſt er Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geweſen. An feinem 90. Geburts⸗ 
tage wurde ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen. 
Inſterburg, 31. März. (Das Bachfeſt.) 
Unter zahlreicher Beteiligung von Muſikfreunden 
aus der ganzen Proviuz ſand geſtern und heute 
das vom Inſterburger Oratorienverein veranſtaltete 
Bachfeſt ſtatt. Unter Mitwirkung namhaſter 
auswärtiger Kunſtkräfte brachte der erſte Tag 
eine großzügige Wiedergabe der Johannispaſſion, 
die den veranſtaitenden Verein aufs ſchönſte ehrte. 
Als Soliſten waren verpflichtet Frl. Eliſabeth 
Ohlhoff⸗Berlin (Sopran), Frau Paula Weinbaum⸗ 
Berlin (Alt), Frl. Bertha Schuhmann⸗Inſterburg 
(Cembalo), Herr Paul Tödten⸗Duisburg (Tenor), 
Herr Hermann Weißenborn⸗Berlin (Baß), 
Königl. Muſikdirektor Alex. Johow⸗Memel (Petrus, 
Pilatus und Harmonium). Den orcheſtralen Teil 
beſorgte die Jufanteriekapelle. — Der zweite Tag 
brachte einen Kammermuſikabend mit vorwiegend 
ſoliſtiſchen Darbietungen. Den Künſtlern des 
Vortrages geſellte ſich als Gaft hinzu Frau Ges 
heimrat Zieſe⸗Elbing (Klavier), die mit dem 
Klavierkonzert D-moll blendende Technik bewies 
und mit dem Leiter und Veranſtalter des Abends, 
Königl. Muſikdirektor Not, Gegenfland begeiſterter 
Ovationen war. - 
Trakehnen, 3. April. (Auktion des Haupige: 
ſtüts.) Die Frühjahrsauktion des Königlichen 
Hauptgeſtüts Trakehnen war zahlreich -hefucht. 
Die Kaufluſt war außerordentlich groß und es 


wurden recht hohe Preiſe gezahlt. Insgeſamt 
waren 87 Pferde zum Verkauf geſtellt. 13 Mutter⸗ 
ſtuten brachten zuſammen 7990 Mark. Die 


teuerſte brachte 1250 Mark. Die 45 vierjährigen 
Wallache fanden für 58390 Mark Käufer: Die 


27 vierjährigen Stuten wurden für zuſammen 


41 950 Mark zugeſchlagen. 

Pillau, 2. April. (Ein eigenartiger Unfall) 
it kürzlich auf dem Haff einem Fiſcher paſſſert. 
Während der Boolseigentümer am Ruder ſaß, 
war vorne am Bug etwas unklar geworden. Der 
Fiſchergehilfe machte ſich eilig daran, den Schaden 
zu beſeitigen. Als nun der Burſche auf das 
Rufen des Fiſchers keine Antwort gab, wurde 
nach ihm geſucht. Von dem Mann war aber 
keine Spur zu finden, nur ein Pantoffel lag an 
Bord. Alles Suchen nach dem offenbar über 
Bord Gefallenen hatte in der Dunkelheit wenig 
Da hielt der Fiſcher nach dem Lande 
um am nächſten Morgen wenigſtens die 
Leiche zu bergen. Wer beſchreibt aber fein Er« 
ſtaunen, als ſein Jungmann bei erſtem Frühlicht 
über Bord ſteigt und ausruft: „Föſcher, dod fü 
öck; Onkrut vergeiht nich!“ Als der über Bord 
Gefallene in der Dunkelheit ſein Fahrzeug nicht 
mehr hatte ergreiſen können, hatte er ſchwimmend 
die Nehrung erreicht, bei Fiſchern Schutz gefun⸗ 
den und freute ſich königlich, ſeinen Alten am 
Ufer zu finden. Das Wiederſehen wurde nun 
ordentlich gefeiert. 


„And worauf führen Sie das Leiden zu⸗ 


rück?“ fragte Kurt. 
„Aberanitrengung“, antwortete der Arzt 
und ſah vorwurfsvoll auf Reinhardt, der 


ſchweigend und bleich daſtand. 

„Wollen Sie die Güte haben, mir darüber 
ein ärztliches Gutachten auszuſtellen?“ fragte 
Kurt höflich. 

„Ich habe keinen Grund, Ihnen dies abzu⸗ 
ſchlagen, umſomehr, als ich den Fall für ziem⸗ 
lich ernſtlich halte, und Sie deshalb berechtigten 
Anſpruch auf Schadenerſatz haben.“ 

Der Arzt ſchrieb ſein Gutachten kurzerhand 
nieder, und als er ſich entfernt hatte wandte 
fih Kurt an Reinhardt, der noch immer ſchwei⸗ 
gend im Zimmer verharrte. 

„Ich denke, Herr Reinhardt, Sie werden ſich 
nun nicht mehr weigern, die beſtehenden Tat⸗ 
ſachen anzuerkennen. Ich reife noch heute mit 
meiner Frau nach Groß⸗Lichterfelde. Von dort 
werden Sie weiter von mir hören. 

Noch ein feindſeliger Blick traf das junge 
Paar aus den Augen des ſchweigenden Mannes. 
Dann entfernte er ſich ohne Gruß. 

„O Schatzel, nun geht's nachhauſe!“ jubelte 
Betty. 

„Ja, Mauſel. Aber biſt du denn garnicht 
betrübt, daß du nun vorausſichtlich nicht be⸗ 


„Ach, ich will ja gar keine berühmte Frau 
werden, nur eine recht zufriedene und glück 
liche.“ , E 


[Marienburg: 
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Bromberg, 2. April. (Selbſtmordverſuch. 
Diamantene Hochzeit.) Einen Selbſtmordverſuch 
machte geſtern im Rinkauer Walde ein hieſiger 
Bureauhilfsarbeiter, indem er ſich zwei Schüſſe 
in die Schläfe beibrachte. Er wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Sein Befinden 
iſt den Umſtänden nach günſtig. — Ihre diaman⸗ 
tene Hochzeit feierten Freitag, den 2. April, die 
Renter Riſtoſchen Eheleute in der Danzigerſtraße. 
Der Diamant⸗Jubilar zählt 88, ſeine Gattin 86 
Lenze und beide erfreuen ſich noch einer außer⸗ 
gewöhnlich guten Geſundheit und Rüfſtigkeit. 

Bromberg, 3. April. (Ein Großfeuer) brach 
heute Nacht um 10%, Uhr im Fabrikgebäude der 
Firma „Oſtdeutſche Eiſeninduſtrie 
Ernſt Knitter u. Co.“ in Schrötters⸗ 
dorf, Inhaber Franz Töpfer, aus. Um 11 Uhr 
rückte die Landſpritze unſerer Feuerwehr aus und 
nahm das Fabrikgebäude, das bereits in hellen 
Flammen ſtand, die am nächtlichen Himmel 
weithin ſichtbar waren, in Angriff. Die zu Hilfe 
eilende Spritze der Feuerwehr Groß Bartelſee 
konnte wegen Schlauchdefekts nicht in Tätigkeit 
treten. Das Fabrikgebäude und die Werkſtätten 
ſind vollſtändig niedergebrannt, jedoch gelang es 
der Wehr, das Keſſelhaus und die Kontorräume 
zu reiten. Erſt um 5 Uhr Horgens konnte die 
Wehr ihre Tätigkeit einſtellen. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet, jedoch iſt amtlich nichts da⸗ 
von bekannt. Von einem Augenzeugen wird dem 
„Bromb. Tagebl.“ mitgeteilt, daß mehrere 
Männer blutend vom Hofe gewiesen wurden, 
Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Brandſtifter, 
die von den Angeſtellten der Fabrik mit dem 
verdienten Denkzettel weggejagt wurden. Der 
Schaden dürfte bedeutend ſein, da ſämtliche in 
95 Fabrik befindlichen Maſchinen mitverbrannt 
ſind. 

* Stralkowo, 3. April. (Schleßunfall.) Der Sohn 
des Fleiſchbeſchauers Brauer kaufte ſich ohne Wiſſen der 
Eltern in einem hieſigen Geſchäft einen kleinen Revol⸗ 
ver und ſpielte damit. Als ein Schuß verſagte, machte 
er jiġ an der Waffe zu ſchuffen. Dieſe entlud ſich plötz⸗ 
tih und das Geſchoß drang dem Knaben in die linke 
Hand. Die Kugel mußte von dem herbeigerufenen Arzt 
durch Operation entfernt werden. 

Gneſen, 1. April. (Beſitzwechſel.) Kaufmann 
Powidzer verkaufte fein in der Warſchauerſtraße 
belegenes Geſchäftsgrundſtück für 110 000 Mark 
an den Drogiſten Hoffmann hierſelbſt. — Der 
Landwirt Lipowicz aus Kruchowo bei Tremeſſen 
erwarb für 110 000 Mark das Sliwinski'ſche, in 
der Lorenzſtraße belegene Hausgrundſtück. 


Reitervereins 
im Sommer dieſes Jahres ſind jetzt die Propo⸗ 
ſitionen verſandt worden Die Zahl der Rennen hat 
keine Veränderung erfahren. Es werden ausge⸗ 
ſchrieben: 

1. Rennen am 5. Mai in Danzig⸗ 
Zoppot: 6 Konkurrenzen, für die bis zum 12. 
April die Nennungen zu er haben. A. a. 
wird der Prinz⸗Friedrich⸗Leopold⸗Preis zum Aus⸗ 
trag gebracht, ferner der Ehrenpreis der Stadt 
Danzig. An Geldpreiſen bietet der erſte Renntag 
5750 ark. — RÄ? 

2. Rennen am 7. 
Zoppot: 6 Konkurrenzen, für die bis zum 11. 
bezw. 14. Prei die Nennungen zu erfolgen haben. 
Der große Preis von Weſtpreußen iſt mit 5000 Mk. 
dotiert, das Koloſſal⸗Jagd⸗Rennen mit 2000 Mk. 
An Geldpreiſen winken 10 400 Mark. 

3. Rennen am 10. Juli in Danzig⸗ 
Zoppot: 6 Konkurrenzen mit Nennungsſchluß am 
11. bezw. 14. Juni. Beſonders zu erwähnen iſt der 
für die vierte Konkurrenz 075 Verfügung ſtehende 
Ehrenpreis des Kaiſers. An Geldpreiſen gibt es 
6500 Mark. 

4. Nennen am 14. Juli in Danzig- 
Zoppot: 6 Konkurrenzen mit Nennungsſchluß am 
18. bezw. 21. Juni. Der große Preis von Zoppot 
iſt mit 6000 Mark ausgeſtattet. Insgeſamt werden 
12 250 Mark an Geldpreiſen gezahlt. 

5. Rennen am 11. Auguft in Danzigs 
Zoppot: 6 Konkurrenzen mit Nennungsſchluß am 
16. reip. 19. Juli. Das Danziger Querfeldein⸗ 
Rennen führt über 5000 Meter und iſt mit 3000 Mk. 
ausgeſchrieben. Geſamtſumme der Geldpreiſe: 
10 100. Mark. ` ek 

1. Rennen am 23. Juni in Marien⸗ 
burg: 5 Konkurrenzen mit Nennungsſchluß am 31. 
Mai und ein landwirtſchaftliches Rennen. 6200 
Mark Geldpreiſe. : 

2. Rennen am 29. September in 
1 0 S 6 SE Lu ant 

engſt⸗Prüfungs⸗Rennen, mit Nennungsſchluß am 
z September. 2700 Mark Geck 8 

Das in Ausſicht genommene Preisreiten 
findet im 30. Juni auf dem kleinen Exerzierplatze 
in Danzig ſtatt und hat Nennungsſchluß am 11. Juni. 
en find eineChargenpferd⸗Neitkonkurrenz, 

eitkonkurrenz für Unteroffiziere auf alten Res 
monten der Leibhuſaren⸗Brigade, eine Ermunte⸗ 
rungs⸗Jagd⸗Springkonkurrenz, eine Damen⸗Reit⸗ 
konkurrenz, ein Preisreiten und eine ſchwere Jagd⸗ 
Springkonkurrenz. 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Dris- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Juli in Danzig⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. April. 
deulſchen Kronprinzenpaares in Rom. 


waren; 
Röhritz, Eichsfeld, Ferdinand Fritz⸗Sorgenzell bei 
1911 Beſuch des Kassel å 

1911 +. Prof. Regensburg, Auguſt Köhler⸗Kaſſel, Ignaz Kurland⸗ 
Dr. B. Riehl in München, bekannter Kunſthiſtoriker. Lianus bei Gri 


ferner Peter David-Trier, Hans Detle⸗ 


Peter Eötten⸗Trier, Karl Grohmann- 


Schwetz, Leo Lohn⸗Grünchotzen bei 


1908 Schiedsgerichtsverträge der Vereinigten Staaten Schlochau, Johann Leiſengang⸗Steinbach bei Hada- 


mit England und Norwegen. 
Leiningen zu Amorbach. 1893 + Wilhelm Lübke 
Karlsruhe, hervorragender Kunſthiſtoriker. 1871 * Hers 


1904 7 Fürſt Ernſt zu mar, 
au mar, 
Opaska⸗Hadamar, Robert Schober⸗Oberbimbach bei 


ranz Martin⸗Hadamar, Ludwig Nies⸗Hada⸗ 
Albinus Nowicki⸗Wabez bei Culm, Leo 


zog Friedrich Wilhelm von Meckleuburg⸗Schwerin. 1863 | Fulda, Edmund Spiegel⸗Melperts bei Fulda, Hein⸗ 


newka zu Greifswald, berühmter Ausſchneidekünſtler. erhalten. 


1813 Tieffen bei Möckern, Eugen Beauharnais geſchla⸗ 


— (Wie wird das Oſterwetter 2) Juſt 


gen. 1794 Hinrichtung Georg Jasques Dantons zu in der Oſterwoche iſt nach langer Zeit frühlings⸗ 


Paris. 1784 * Ludwig Spohr in Braunſchweig, her⸗ 


hafter Witterung ein ziemlich ſtarker Wetterſtürz 


vorragender Komponiſt. 1687 7 Karl XI., König von ſerfolgt. Vor acht Tagen gab es in Deutſchland be- 
Schweden. 1643 y Karl V., Herzog von Lothringen zu ER an 55 Grund Wärme, und nun iſt das 
Wien, berühmter öſterreichiſcher Heerführer gegen die] Queckſilber unter den Gefrierpunkt geſunken. Das 


Türken. 

6. April. 1907 F V. Hammer, ehemaliger Bundes» 
präſident der Schweiz. 1906 + Alexander Lange Kiels 
land, norwegiſcher Dichter. 1904 F Fürſtin Woldemar 
Sophie zur Lippe. 1903 Brand des Theaters in Lille. 
1896 F Ferdinand Gumbert zu Berlin, beliebter Lie⸗ 
derkomponiſt. 1893 * Prinz Friedrich Karl von Preus 
ßen, Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 
1884 7 Emanuel Geibel zu Lübeck. 1849 Sieg der 
Ungan über Jellachich bei Iſaszeg. 1528 + Albrecht 
Dürer zu Nürnberg, berühmter deutſcher Maler und 
Kupferſlecher. 1520 * Raffael Santi, berühmter italie⸗ 
niſcher Maler. 1199 + Richard I. (Löwenherz), König 
von England. 451 Erſtürmung von Metz durch die 
Hunnen unter Attila. 


Thorn, 4. April 1912. 


— (Gründonnerstag.) Der Donnerstag 
vor Oſtern wird in der chriſtlichen Kirche feit dem 
7. Jahrhundert als Gedächtnistag der Einſetzung 
der hl. Abendmales gefeiert. Vielleicht hängt die 
Wahl dieſes Tages, wie fo Vieles im chriſtlichen 
Kult, mit einem alten heidniſchen Brauch zu⸗ 
jammen; denn ſchon den Germanen galt der 
Donnerstag vor großen Feſten als ein bejonders 
heiliger Tag. Man beſuchte dann den Boträ, einen 
Baum, der gewiſſen Geiſtern zur Wohnung dienen 
jollte, und opferte dort unter Zauberſprüchen in der 


den bevorſtehenden 
brachte der Aprilbeginn nach gleichfalls ſehr warnen 


erweckt Beſorgniſſe inbezug auf die Witterung an 
Feiertagen. Vor Jahresfriſt 


Märztagen einen ungemein heftigen Käiterückfall 
der die ganze erſte Monatshälfte hindurch an⸗ 


dauerte, und der im ganzen Lande zuerſt Froſt und 


Schnee, nachher rauhes Regenwetter brachte. Er⸗ 
freulicherweiſe hat es der Wetterſturz diesmal weit 
glimpflicher gemacht; zudem iſt die Wetterlage be⸗ 
reits wieder in Amgeſtaltung begriffen. Denn das 


ausgedehnte Minimum, das nach dem Herzen Euro⸗ 


pas gelangt iſt, befindet ſich bereits auf dem Abzuge 
nach Often, wogegen vom Biskayaſee wieder mit 
ehr großer Geſchwindigleit hoher Luftdruck nach 

itteleuropa vordringt. Das Thermometer iſt in 
Haparanda (Norwegen) von 19 Grad Kälte geſtern 
auf 7, heute auf 1 Grad Kälte geſtiegen, und auch 
in Archangel hat die Kälte ſchon ſehr nachgelaſſen. 
Man muß nun allerdings damit rechnen, daß der 
hohe Druck nach kurzer Aufheiterung und Erwär⸗ 
mung von neuen Wirbeln abermals zurückgedrängt 
wird, aber es iſt doch ſehr wohl möglich, daß ſich 
das anrückende Maximum einſtweilen behauptet, 
was mit trockenem, heiterem und war⸗ 
mem Oſterwetter gleichbedeutend ſein würde, 
Nach den augenblicklichen Anzeichen zu urteilen, ift 
die letztere Möglichkeit ſogar wahrſcheinlicher; wir 
brauchen deshalb einſtweilen die Hoffnung auf 
ſchönes Wetter an den Feiertagen durchaus noch 


Hoffnung, dadurch Anheil von Menſch und Vieh pon 


abwehren zu können. ber der Kalendername für 
Gründonnerstag iſt „dies viridium“, d. h. „Tag der 
begnadigten Büßer“, eigentlich Tag der grünen 
Menſchen. Den Leuten, die ſich in Kirchenſtrafen 
befänden, werde am Gründonnerstag Verzeihung 
zuteil. Sie werden, wie Eyckmann Im 15. Jahr⸗ 
hundert jagte, „on ſunde ſin, grun“. Sie werden 
wieder lebenkräftige, fruchtbringende SE Der 
Kirche. — An den Tag knüpfen iý mancherlei Ge: 
bräuche. So beſteht z. B. die uralte Sitte, vorzugs⸗ 
weiſe grüne Gemüſe und Frühlingskräuter zu ge⸗ 
nieken, die Wohnungen mit Tannenreiſern, Weiden- 
kätzchen, Palmenzweigen auszuſchmücken, weil man 
ihnen heilbringende Kraft zuſchreibt. In der 
katholiſchen Kirche finden außer Prozeſſtonen Fuß⸗ 
waſchungen an 12 armen Greiſen ſtatt durch Fürſten 
und Biſchöfe. - 

— (Perſonalien.) Der Oberregierungsrat 
Neubaur in Allenſtein iſt an die Regierung in 
i a. O. Sl worden; ihm iſt dort die 

irigentenſtelle der teilung für Domänen und 
Forſten übertragen. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn). Der königliche Landrat hat beftätigt: die 
Wahl des Beſitzers Ernſt Dahmer zu Ziolterie als 
Schöffen für die Geme ende Zlotterie und die Wahl des 

äckermeiſters Emil Schwanke und des Beſitzers Paul 
SE in Rentſchkau zu Schulvorſtehern der dortigen 

— (Zur Stadtratwahl.) Geſtern fiellte ſich 
noch ein zweiter Bewerber, Herr Gerichtsaſſeſſor Daczko 
aus Königsberg, den Stadtverordneten im Spiegelſaal 
des Artushof vor. \ 

— (Von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion.) Die bisherigen Mitglieder der An: 
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen 
Rittergutsbeſitzer, Kammerherr von Oldenbur 
auf Januſchau im Kreiſe Roſenberg (Weſtpreußen 
und Rittergutsbeſitzer, Kammerherr von Borns 
Fallois auf Sienno im Kreiſe Bromberg fnd 
wieder auf drei Jahre, vom 1. April 1912 bis dahin 
1915, zu Mitgliedern der Anſiedelungskommiſſion 
ernannt worden. 2 

— Rotlauf⸗Impfung.) Nach vieljährigen 
umfangreichen Verſuchen empfiehlt die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer ihren Berufsgenoſſen, die Schweine 
außer mit ſtaatlich geprüftem Rotlaufſerum mit 
leimfreiem Rotlaufbakterienextrakt, der gleichzeitig 
und in gleichen Mengen wie das Kotlaufierum an⸗ 
gewandt wird, ſchutzzuimpfen. Bei Verwendung 


von Extrakt iſt es ausgeſchloſſen, daß krankheits⸗ F 


erregende Keime (Rotlaufbazillen) mit den 
Schweinen in Berührung kommen. Mit Rotlauf⸗ 
kulturen dürfen nur ganz geſunde Schweine ſchutz⸗ 
geimpft werden. Bereits am Rotlauf erkrankte 
Schweine werden bei frühzeitiger Heilimpfung mit 
Rotlaufjerum meiſtens G Gleichzeitig ſind 
dann die noch geſunden Schweine der Schutzimpfung, 
aber nicht mit Rotlaufkulturen, zu unterziehen. 
Deshalb rät die Kammer allen Landwirten. fih eine, 
Impfſpritze und Rotlaufſerum, das kühl aufbewahrt 
mindeſtens ein Jahr lang ſeine volle Wirkſamkeit 
behält, vorrätig zu halten. Ihre Smpritcffangabe- 
ſtelle am bakteriologiſchen Inſtitut Danzig, Sand⸗ 
genbe 21, verjendet nur „ſtaatlich geprüftes“ Not- 
aufſerum (Liter 32 Mart) und gibt, auker Rotlauf⸗ 
bakterienextrakt, Rotlauffulturen an mit dem Impf⸗ 
verfahren vertraute Landwirte zum Impfen des 
eigenen Schweinebeſtandes ab. Landwirte. die ihre 
Schweine mit Rotlaufferum und mit Rotlauf⸗ 
kulturen, ſtatt mit Rotlaufſerum und Rotlauf⸗ 
bakterienextrakt, ſchutzimpfen, erhalten bei Miß⸗ 
erfolgen keine Entſchädigung. 

— (Für Lehrlinge.) Diejenigen Eltern, 
welche ihre Kinder in die Lehre geben wollen, tun gut, 
ſolche nur denjenigen Meiſtern zu übergeben, die Be⸗ 
fugnis zur Ausbildung von Lehrlingen beſitzen. 

.— (Katholiſches Lehrerſeminar.) 
Die Ahgangsprüfung des Nebenkurſus am 
katholiſchen Lehrerſeminar haben 25 Abiturienten 
bejtanden; na der ſchriftlichen Prüfung, für die 
folgende Themen gegeben wurden: „Arbeit iſt des 
Blutes Balſam, Arbeit iſt der Tugend Quell“ 
(deutſch), „Das Werk der Erlöſung, die Satisfactio 
vicaria und das dreifache meſſianiſche Amt Jeju“ 
(Religion), „Germaniſierung und Chriltianifterun 
des Oſtens“ (Geſchichte), trat ein Abiturient zurück. 
Es haben beſtanden Joſef Boeddeker⸗Dortmund, 
Rudolf Fliegel⸗Kaſſel, Joſef Gerhardt⸗Bauerbach 
bei Marburg, Hermann Splitter⸗Kaſſel, Konrad 
Stadermann⸗Fritzlar bei Kaſſel, Ernſt Then⸗Gers⸗ 
feld Rhön, die von der mündlichen Prüfung befreit 


Í 


nicht aufzugeben. 
— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung wurde ferner gegen den Fürſorgezögling 
Non Luczynski, zurzeit in der Beſſerungsanſtalt 
Konitz, wegen Einbruchdiebſtahls ver 
andelt; mitangeklagt war der hieſige Schüler 
rtur Jankowski wegen Anſtiftung. Am 
15. November war der Erſtangeklagte durch eine 
offene Luke in den an der Weichſel ſtehenden 
icher des Honigkuchenfabrikanten Oskar Thomas 
eingedrungen und hatte beſſere Sorten E 
kuchen im Werte von 48 Mark gejtohlen. Der Anz 
geklagte, der vom Erſcheinen fer auptverhandlung 
entbunden war, hatte ein offenes Geſtändnis ab⸗ 
elegt. Der Zweitangeklagte hatte eines anderen 
ages den Schüler Bruno Ryba aus Thorn rer⸗ 
anlaßt, durch dieſelbe Luke 105 ſteigen und 4 Päckchen 
Lauchen herauszuholen. Ein Päckchen nahm der 
Angeklagte, ein anderes 7 Bruder, während Ryba 
E feine turneriſche Leiſtung zwei behalten durfte. 
yba gab zu, fih der Strafbarkeit feiner Handlung 
bewußt geweſen zu fein; doch mußte er ſtraffrei 
bleiben, da er das ſtrafmündige Alter von 12 Jahren 
noch nicht erreicht hat. Dagegen wurde Jankowski 
der Anſtiftung zum Mundraub für ſchuldig befun⸗ 
den. Er kam, da er noch unbeſtraft iſt, mit einem 
Verweiſe panoh ER Luczynski für den Ein⸗ 
bruchdiebſtahl t 4 Wochen Gefängnis beſtraft 
wurde. SE der Berufungsinſtanz hatten 
éi der Fabrikbeſitzer Albert K., der Ingenieur 
runo K. und der Zimmermann Karl 3. aus Moter 


ewalt zu verantworten. 
Hören Der 


Kontra 


hinausgeſchafft. Am 13. September vorigen EER 
andere Mitglieder ihrer Partei, um auch noch die 


der ganzen Gemeinde angeſchafft war, d 5 Sr 


echt hatte, ih in ihren Zivilſtreit 
mit Krauſe einzumiſchen. Nach einem Gut 


Intereſſe einer Schlägerei ein Ende zu machen; dazu 
Pi die Bolte da. Auch der Zeuge Polizeikommiſfar 
Straſchewski ſagt aus, daß er zwar nach dem 
ihm vorgelegten Gutachten die Angeklagten für fe- 
rechtigt hielt, in die Kapelle einzudringen, daß er 
aber unter den gegebenen Umſtänden auch nicht 
anders hätte handeln können, als Polizeiſergeant 
Radtke. Auf den Rat ihres Verteidigers, des Herrn 
Juſtizrat Aronſohn, ziehen darauf die An⸗ 
geklagten nach Atündiger Verhandlung ihre 
Berufung zurück. Sie waren vom Schöffen⸗ 
gericht nur zu der Mindeſtſtrafe von je 3 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. : 
Fra (Schöffengericht. In der letzten Sitzun 

kam eine Sache zur SE die wegen ihrer 
prinzipiellen Bedeutung ein größeres 


l= eine Nummer it, damit die 


Intereſſe beanſpruchen darf. Angeklagt wegen 
Übertretung war der Schmiede⸗ und Schlo el 
meiſter Sch. aus Moder, weil er in ſeiner Werk tati 
den Ak ausüben ließ, ohne 
ſelber das Prüfungszeugnis dafür zu 
beſitzen. Der Angeklagte, der die frühere Send 
mannſche Werkſtatt erworben hat, gibt an, daß ohne 
die Ausübung des Hufbeſchlags ſein Geſchäft nicht 
exiſtieren könne. Er glaubte dem Geſetz voll dadurch 
u genügen, daß er einen Geſellen einstellte, der im 
Beſitz des verlangten Prüfungszeugniſſes fei. Der 
Borjiger mett den Angeklagten darauf hin, daß 
er Pë hier in einem Rechtsirrtum befände, da der 
Wortlaut des Geſetzes ausdrücklich von dem Inhaber 
des Geſchäfts das Prüfungszeugnis verlangt. Auch 
iſt die Sache durch die oberen Inſtanzen mehrfach 
im Sinne des Geſetzes entſchieden. Der Gerichtshof 
hatte keine Veranlaſſung, über das Mindeſt⸗ 
ſtrafmaß von 3 Mark hinauszugehen. Übrigens hat 
der Angeklagte bereits eine Löſung gefunden, 
die der Vorſitzer als glücklichen Ausweg aus dem 
Dilemma bezeichnet. Er hat den Hufbeſchlag ſeinem 
Geſellen verpachtet, der in einem beſonderen Naum 
ſeine Tätigkeit ausübt und dadurch gewiſſermaßen 
als ſelbſtändiger Schmied wirkt. Imgrunde ge⸗ 
nommen bleibt die Sache dieſelbe, aber dem Geſetz 
iſt Rechnung getragen. 


Podgorz, 3. April. (Verſchiedenes.) Die Oſter⸗ 


ferien, die epen begonnen, dauern bis Sonnabend 
den 13. d. Mts. — Vor einigen Tagen wurde auf 
dem Hauptbahnhofe eine etwa 40 Jahre alte Frau 
angehalten, die einem aus Danzig ankommenden 
Perſonenzuge eniftieg und im Beſitz einer Fahrkarte 
Danzig—Braunsberg war. Die Frau hatte es ner- 
ſäumt, in Marienburg umzusteigen, und war bis 
Thorn gefahren. Jammernd teilte ſie dem Schaffner 
mit, daß ſie kein Geld habe, weder die Strafe zu 
zahlen, noch ein Billet nach Braunsberg zu löſen. 
Ein Reiſender, der die Klagen mitangehört, eilte 
an den Schalter, löſte eine Fahrkarte 3. Klaſſe nach 
Braunsberg und übergab dieſe dem Schaffner mit 
dem Auftrage, ſie der Frau einzuhändigen. Mit dem 
nächſten Zuge dampfte die Frau ihrem Ziele zu. — 
Das Dienſtmädchen Minna Fehlau, bei dem Gaſt⸗ 
wirt C. Bartel in Niedermühle beſchäftigt, hat ſich 
am Montag den linken Fuß an Forkenzinken der⸗ 
artig verletzt, daß ſie dem Thorner Krankenhauſe 
zugeführt werden mußte. 


Kleine Bosh ꝛiten. 

Oskar Blumenthal hat in ſeinem neueſten 
Buch unter anderem auch Gedankenſplitter über das 
weibliche Geſchlecht gegeben, denen wir folgendes 
entnehmen: Die Damen ſchmücken ſich mit Edel⸗ 
ſteinen und koſtbaren Stoffen, nicht um die Männer 
zu blenden, ſondern um die Fraun zu ärgern. — 


Schwer ijt es, das Weſen der Frauen aus ihren D 


Worten zu erraten. Denn die törichten willen nicht, 
was jie jagen, und die Geſcheiten jagen nicht, was 
i willen. — Die Eiferſucht der Männer ift die 
lage der jungen Frauen und der Stolz der ge- 
reiften. — Es iſt bezeichnend für die weibliche 
Scheelſucht, daß jede gut gewachſene Frau gefragt 
wird, wo fie ihre Korſetts arbeiten läßt. — Es iit 
in der Natur der Frauen begründet, daß ſie ein 
Haus zuerſt in Flammen ſetzen und es ihm dann 
übel nehmen, wenn es brennt. — Warum die 
Griechen das Echo in einer weiblichen Gottheit ver⸗ 
innbildlicht haben? ... Weil es immer das letzte 
ort behält. 


Ritornell. „ e 

Blühende Narziſſe! j 
SE du Kis an mit großem Auge 
Als fragtet du, was ich im Garten miſſe! 
Sus date feh ich euch umflatt i 

wei zarte Seelchen € umflattern, 
Si iſt mein Schmetterling und mein Libellchen. 
en in Beeten! 

t klagt' ich daß die Kinder auch zertraten, 
Nun klag' ich, daß ſie nicht mehr euch zertreten. 
Blüh, Oleander! 

Stets miteinander gingen meine Kinder, 
Sie gingen auch zu Grabe miteinander. } 

\ Fr. Rückert. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleltung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Ich war vor einigen Tagen nach Thorn gefahren 
um auf dem evangeliſchen Friedhof das Gra 
meiner lieben Muter zu beſuchen; leider war das 
Grab nicht mehr zu entdecken. ie ich mir den 


nicht. Auf dem Armenfriedhof lagen ein Gebiß 
vom Menſchen, weiter ein Naſenbein, weiter ein 
anderer Knochen, vielleicht von einem Arm, kurz, 
menſchliche Uberreſte. Ein Gefühl des Unbehagens 
überkam mich. Wenn ihr ein Grab neben einem 
anderen grom und auf menſchliche Überreſte ſtößt, 
dann werft ſie nicht raus, ſondern bedeckt ſie wieder 
mit Erde. Gott hat uns Menſchen den Verſtand 
egeben, aljo dürfen wir auch gegen die Toten nicht 
d andeln. Es waren doch unſere Mitbrüder und 
⸗Schweſtern. Sorgt auch dafür, daß an jedem Grab 

3 . i Angehörigen die 
Ihrigen finden können. 

Eine ſchwergeprüfte Frau. 


Unter „Eingeſandt“ der „Preſſe“ vom 24. März 
beginnt min wieder, wie alljährlich, das ehe ic 
über die „rückſichtsloſen“ Radfahrer. Nie erhebt 
dagegen eine Stimme für die Radfahrer, und doch, 
ehe man urteilt, muß man auch hier den anderen 
Teil hören. Es gibt eine große Menge Bürger, 
die in der Ausübung ihres 1 radeln müſſen. 

nd da iſt es bei dem Juſtand des Pflaſters der 
Brombergerſtraße ꝛc. wohl kaum ein Verbrechen 
wenn weniger belebte Bürgerſteige Thorns mal 
um Radfahren mitbenutzt werden, in ruhigem 
tempo natürlich. Nicht allein, daß das Pflaſter 
ein Rad in einem Jahre ruiniert, es leidet auch 
die Geſundheit des Fahrers durch die andauernde 
ſtarke Erſchütterung. Nun hat die Stadt in dankens⸗ 
werter Weiſe den Anfang mit Radfahrwegen ge⸗ 
macht (Mellienſtraße und Waldſtraße). Jedoch ift 
es dem Radfahrer kaum möglich, diefe zu benutzen, 
da die Auffahrtſtellen teilweiſe zu hoch ſind und 
ſodann die Fußgänger das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, dieſen Weg ebenfalls mitbenutzen 
zu können. Schreiber dieſer Zeilen bittet Inter⸗ 
eſſenten, in den belebten Mittagsſtunden die Mel⸗ 
lienſtraße zu beobachten, ob es wohl einem Rad- 


fahrer möglich ijt, ſeinen ihm vorgeſchriebenen Weg ; 


fahren zu können. Weicht er dann natürlich nach 
rechts aus, um nicht in den Rinnſtein zu ſtürzen, 
fo kann er noch grobe Redensarten der Fußgänger 
u hören bekommen. Alſo erſt mal vor der eigenen 
Tur kehren, ehe man anderen Leuten Vorwürfe 
macht. Einer, der radfahren muß. 


Fee bah, richtig anſah, traute ich meinen Augen 327 88 674 6912 der ſogenannte Luft 


eingebautes Maſchinengewehr, 
Linie dicht nebeneinander einſchlagende hunderte 
von Geſchoſſen in wenigen Sekunden ein ganzes 
Luftſchiff aufſchlitzen können. Da auf der Ala auch 
ein Flugzeug mit jer wendigen und lichtſtarken 
Scheinwerfern monttert iſt, ſo kann man ſich jetzt 
jogar ſchon vorſtellen, daß nächtlicherwefle ſolch un- 
heimlicher Rieſenvogel die Zeltreihen eines Biwaks 
abſtreift und mitſamt ihrem Menſcheninhalt durch⸗ 


ich] 


die affenartige Geſchwindigkeit — 


Luftſchiffahrt. 

„Bombenübungen des „P. 3“. Das Militär⸗ 
luftſchiff „P. 3° unternahm am Dienstag Nach⸗ 
mittag eine 1½ſtündige Studienfahrt, bei der 
mehrere Verſuche mit dem Werfen von Luftſchiff⸗ 
bomben unternommen wurden. Über dem Tegeler 
Schießplatz wurden aus einer Höhe von 600 bis 
800 Meter vier je 80 Pfund ſchwere blinde Bomben 
hinabgeworfen. Das Ziel bildeten im Quadrat 
aufgezeichnete Flecken, die 10 Meter im Durchmeſſer 
maßen. Die Verſuche, denen der Inſpekteur der 
Flug⸗ und Kraftfahrzeuge beiwohnte, fielen zur 
vollen Zufriedenheit aus. 

Vermißter Freiballon. Der Dresdener Ballon 
„Graf Zeppelin“, der in Dresden am Sonntag Nach⸗ 
mittag mit drei däniſchen Offizieren aufgeſtiegen 
war, wird ſeitdem vermißt. 

Errichtung einer Fliegerſchule in Halle a. ©. 
Zur Errichtung einer Fliegerſchule in Halle brachte 
der Halleſche Luftſchifferverein mit zwei aus⸗ 
wärtigen Brudervereinen 50 000 Mark zuſammen; 
100 000 Mark find noch in Ausſicht. St 

Der Kreistag in Minden (Meitfalen) bewilligte 
aus Kreismitteln 4200 Mark zur Förderung des 
nationalen Flugweſens. SE 

Fortſetzung der Sammlungen für Militärflug⸗ 
zeuge. Verſchiedene Großinduſtrielle des Kreiſes 
Hirſchberg eröffneten eine Sammlung, deren Ertrag 
der Heeresverwaltung für eine Militärflugmaſchine 
zur Verfügung geſtellt wird, die den Namen 
„Schneekoppe“ führen ſoll. N y 

Der Flieger Hamel und feine Begleiterin Miß 
Davies, die Dienstag früh 9 Ahr 38 Minuten in 
Hendon bei London aufgeſtiegen waren, ſind abends 
6 Uhr nach zwei Zwiſchenlandungen in Iſſy⸗les⸗ 
Moulinegux angekommen. d 

Der Hydro⸗Aeroplan⸗Wettbewerb in Montecarlo 
iſt am Sonntag beendet worden. Erſter wurde 
Fiſcher mit 112 Punkten, zweiter Renaux mit 100, 
dritter Paulhan mit 86 und vierter Robinſon mit 
71 Punkten. F 8 

Die franzöſiſche Nationalſpende. Die National⸗ 
ſpende für die franzöſiſche Luftflotte hat bis zum 
SE Tage die Höhe von 2333000 Franks 
erreicht. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
der allgemeinen Luftfahrt⸗ 
ausſtellung, der Ala, die an dieſem Mittwoch 
in Berlin eröffnet worden iſt, ſteht ein Eulerſcher 
Doppeldecker, auf dem Prinz Heinrich ſeine Prüfung 
als Flugführer gemacht und Flüge bis zu 50 Kilo⸗ 
metern ausgeführt hat. „Yür einen Familienvater 
von 48 Jahren“, ſo ſchreibt der Prinz ſelber, „war 
das Fliegenlernen immerhin ein harter Entſchluß. 
as wird jedermann gern dem Bruder des Kaiſers 
glauben, zumal, da ſonſt ausnahmslos nur jüngere 
Leute dies gefährliche Handwerk ausüben; aber der 
Prinz ſah eben die Entwickelung der „fünften 
Waffe“ bereits vor zwei Jahren deutlich voraus 
und warf, um ein etwas kühnes Bild zu gebrauchen, 
ſeine ſehnige Sportsfigur mit in die Wagſchale, um 
das deutſche Gewicht zu verſtärken. GG 
Noch haben andere Nationen mehr einzuſetzen, 
nicht nur die Franzosen, ſondern, wovon die Gent, 
lichkeit bisher noch nichts zu wiſſen ſcheint, auch die 
Engländer, die 180 gegenüber unſeren 160 Fliegern 
zählen. Aber wir ſind der feſten übergeugung, daß 
wir bald Gurt an Gurt mit allen Gegnern laufen 
werden, und in biejer Überzeugung hat uns jetzt die 
Ala außerordentlich befeſtigt. 

Als alter Autler und Protektor der großen Zu⸗ 
verläſſigkeitsfahrten, der dem Automobilismus mehr 
genützt hat, als „Billiken“, die zum Schutzgott und 
etiſch ernannte Scherzfigur eines luſtigen Bild- 
auers, iſt Prinz Heinrich ein ausgezeichneter 
torkenner, der, wenn er eine „Panne“ hat, ſelber 


SE 


in Hemdsärmeln zu Schraubenſchlüſſeln und Zangen 
greift und auf offener L 

riert. So hat er denn auf der Ala auch den rechten 
fachmänniſchen Blick für die Maſchinen, und wenn 
er in vollem Ernſt behau 
auch wenn ſie ms in feſlſtehenden als in 
tionsmotoren exzelli 

ſo iſt dieſes Zus von 
mehr noch aber ſind es auf der Ausſtellung die 
Serge ſelbſt, die den imponjerenden Eindruck 
der 


andſtraße den Schaden repa⸗ 


tet, daß unſere Induſtrie 
ota⸗ 
tert, die franzöſiſche erreicht habe, 
utem Gewicht. Weit 


raft und der Anmut zugleich vereinen, Typen 


von einer ſolchen Geſchloſſenheft und Durchgearbeitet⸗ 
heit der Form, daß die na 
lauf immer etwas liederlichen 
erſtenmal hier auch von uns etwas lernen könnten, 
während bisher nur wir die Empfangenden waren 


dem erſten großen An⸗ 
Franzoſen zum 


Einen Ausſtellungsgegenſtand gibt es auf der 


Ala, der mit beſonders bewundernder Scheu be⸗ 
(ar SCH 


ulers, ein in das Flugzeug feſt 


deſſen in langer 


löchert. Der Krieg nimmt damit nie gekannte gran⸗ 
dioſe Formen an, und wir werden wohl zunächſt 
wieder zu einer Vermehrung der Poſitionskämpfe 
und zu einem tiefen Eingraben beider Parteien 
kommen, wie wir es ſchon zwiſchen Japanern und 
Ruſſen wochenlang am Schaho erlebten. Dieſe Ent⸗ 
wickelungslinie ijt aljo bereits klar vorauszuſehen, 
während die bisherige populäre Anſicht, daß die 
Sfugpeuge zum Bombenwerfen beſtimmt ſeien, eine 
niit, die wir übrigens nie geteilt haben, auf der 
Ala gar keine Unterſtützung findet. 
Die Raſtloſigkeit — oder, wie man 1866 ſagte 
d S it ein altes 
Erbteil des preußiſchen Heeres. Sie hat es zuwege 
gebracht, daß wir in der kurzen Zeit von zwei 
Jahren die Franzoſen zwar noch nicht überholt, 
aber, wie die Ala beweiſt, immerhin Ihon fait er- 
reicht haben. Es ſind ganz wundervoll durch⸗ 
konſtruierte Stuggeuge hier zu ſehen, und ſobald das 
nötige Geld, vielleicht durch die jetzigen freiwilligen 
Sammlungen, die Induſtrie befruchtet, werden wir 
im Handgalopp die Gegner ſchlagen. 
5. April: 


Sonnenaufgang 5.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.39 Uhr, 
Mondaufgang 11.43 Uhr. 
Monduntergang 6.26 Uhr. 


EHEN N ee Dy: 
4  Heilbewährt bel Katarrhen, Husten, 
% Heiserkeit,Verschleimung, egen. 
SäuraJnfluenzau.folgezustände. © 
Überall erhältlich in Apothekan.Brogen- und A 
Mineralwasser- Handlungen. P: 


KGS TE AE 


Wäsche. 
Damenhemden, eies. . Vie (8. 150, 1.10] 
Deinkleider mit Stickerei u. Langueite, 105, IA 005 
Untertaillen b re ee, 250, 108, 1.35, 0.05 


Stickerei, 


Rinderwäsehe In allen Grössen and vielen | 


Strümpfe. 
| Damensträmplo, soa: xtsiacrtaxv. , lj 030,03, 0 
i deii? schwarz und braun, haltbare Qualitäten. 


2 | 
Horrensockon, Ser Zeg, H, erc 


Herren- Artikel. 
Oherhomden, 6.5, Lib, 3:7, 290 
Garnituren, "CSC l. J, 0,80, UN 
IR, 0.50, 0.3 


4fach, moderne 
Kragen, Fassons, 


Mansehetton, beste Qualitäten, d D, d Pt, 


Damen-Handschuhe 
Herren-Handschuhe in Glacse und Trikot. 


Handschuhe. 


| Konfektion. 
"| Blusen in Seide, Wollstoffen und Batist. 
Kostümröcke ... . . D 87, 540, 8.5 
Unterröcke . . . . . 200, B sis 2.0 


Kleider in Stickereistoffen und reinwoll. Mousseline, 


Glaede-Handsehuhe . . . . . 3.00, 9.2, 1.0 


in Trikot, Seide u. Baumwolle, 
mit Druckknöpfen. 


Wirtschaftsschürzen. R Krawatten, Neuheiten in modernsten Mustern. Handtaschen. 
Teeschürzen, Spitzenjabots. 
Kinderschürzen. AE ERREER RRE ERR EEER ERR RE ERR EEE EE EE EERDEER EE DEER ERR EERESR RER ER ERR ER E EEER REDER EERERREREEEE Re Hutnadeln. 
Korsetts. = } d Haarschmuck. 
er Alfred Abraham, on 
EC? y j : | 9 : : AN 
Streng feste Preise pas Thorn, Breitestrasse 21. S Rabattmarken-System! 
Bekannimarung. Am | Parzellierung 


Am Mittwoch, 10. April d. Fs., 
vormittags 11 Uhr, 
werden von den Okraczyner Ländereien 
elwa 34 Morgen Acker und Wieſe in 
kleineren Parzellen verpachtet. Zu⸗ 
ſammenkunft Gehöft Okraczyn (früher 
Heise). Nähere Auskunft erteilt 
Förſter Neipert auf Bromberger 
Vorſtadt. 
Thorn den 4. April 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Heberolle über die Beiträge der 
Betriebsunternehmer der weſtpreußi⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft zu den Ausgaben der Ge⸗ 
noſſenſchaft für das Kalenderjahr 1911 
liegt zur Einſicht der Veteiligten in 
unſerem Bureau 1 — Zimmer 19 des 
Rathauſes — während 2 Wochen und 
zwar vom 9. bis 22. d. Mts. 
in den Dienſtſtunden aus. 

Binnen einer weiteren Friſt von 2 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeſchadet der Verpflichtung zur vor⸗ 
läufigen Zahlung gegen die Beitrags⸗ 
berechnung bei dem Sektionsvorſtande 
(Stadtausſchuß) hierſelbſt Widerſpruch 
erheben. 

Nach der von der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1911 aufgeſtellten 
Umlageberechnung ſind im hieſigen 
Sektionsbezirk für jede Mark Grund⸗ 
ſteuer 3,31 Mark Beitrag aufzubringen. 

Thorn den 2. April 1912. 


Der Stadtausſchuß. 
Verdingung. 


Für den Neubau des Kreis⸗Siechen⸗ 
hauſes in Briefen Weſtpr. follen 
folgende Ge . werden: 

08 1. 
200 000 Mauerſteine, 
20000 Deckenhohlſteine, 
45 cbm. Zilegelſteinſchlag; 


03 2, 
320 cbm. Mauerſand; 
Los 3. 
97 cbm. Weißkalk; 
Los 4. 
140 Tonnen Zement. 
Angebote nach dem vorgeſchriebenen 
Muſter mit der Aufichrift „Neubau 


Kreis⸗Siechenhaus“ ſind dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 12. April d. Is., 


Karfreitag den 5. April d. $5., abends 7 Uhr, 


* 


Plätze find im Vorverkauf in der Konditorei Nowak hier, Breiteſtraße und am Karfreitag, 
abends von 7 Uhr ab in der Kirche zu haben. 


in Birglau, Kreis Thorn, Poſt Heimſoot, von den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Nawra und Culmſee 12 km entfernt. 
Am Montag den 15. April 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 
an Ort und Stelle in Birglau Termin ab zum Verkauf des Ordon'ſchen 
Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hofſtelle und Acker (zirka 216 Morgen), 


im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter ſehr günſtigen Bedingungen. Das 
Reſtgut kann in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebendem und totem Inventar 
gebildet werden. E 

Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 


in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 


geiſtliche Muſikaufführung e 


des neuftädtifd ei Kirchenchor. Emil Neubeeker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 


Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 Mk. für reſervierte und 0,30 Mk. für nichtreſervierte] Nr. 260, jowie Herr Bezirksverkreter Hans Kindorff in Thorn Bpr. 
Magdeburger Güterbank, 
eingetragene Genoſſeuſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Parzellierung 


in Birglau, Kreis Thorn, Poit Heimfoot, von den Eiſenbahn⸗ 
ftationen Nawra und Culmſee 12 km entfernt, 


Am Sonnabend den 13. April 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 
an Ort und Stelle in Birglau Termin ab zum Verkauf des Krienke'ſchen 


P. P. | ih i yd ( i i a np ) 3 
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter DIENE, er yi orgen), 
der Firma Tarrey & Mroczkowski gegründete N, Hohe e EE 
i werden. 
D 
Eiſenwarengeſchäft nebiji Magazin Emil Neubecker in Marienwerder Wyr., Gorkener Allee 65. : 
SEL ZS SD D IJ Magdeburger Güterbank, 
; ir (ID e und Gi en erate eie Tai WEO AIPS eeetliugetragene Geuoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 
= 2 Aus Berlin zurückgekehrt, erteile wiederum höheren 


Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
EE 
Klavierunterricht 
mit beſonderer Berückſichtigung der Theorie und Aeſthetik der 
Muſik nach modernſtem Fortſchritt der Lehrmethode, von Anfaugs⸗ 
janiſtin und akademiſch geprüfte Muſiklehrerin im Königlichen 
F Ak aalen des Mujik zu Leipzig und Berlin. 


Der Vorſtand. 


Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 


Geste e 


am 1. Februar d. Is. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasſelbe 
in unveränderter Weiſe in denſelben Räumen vom 1. April d. Is. ab unter 


der Fi 

. gründen bis zur vollkommenen Ausbildung. 
Paul Tarrey W. Eryszewska, 

e | Geht, Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen nehme an 


vom 15. April 1912 in meiner Wohnung: 


ndem ich für das mir bisher i f 
J ch f mir bisher in ſo reichem Maße erwieſene Vertrauen Thorn, Aatharknenſtraße 7, I. 


verbindlichſt danke, bitte ich, mir dasſelbe auch weiterhin ſchenken zu wollen und 
ſichere prompteſte und aufmerkſamſte Bedienung zu. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Bad Salzbrunn s 


Grosser Preis Hygiene - Ausstellung Dresden 1911. 


Mit allen modernen. Kureinrichtungen und dem Komfort, eines Welt- 
bades. — Saison vom 1. Mai bis 30. September. 


mittags 12 Uhr, zu welchem Beit- 
punkte die Eröffnung erfolgt, einzu | "Einem hochgeehrſen Publikum von 


reichen. Die Verdingungsnnterlagen | Thorn und Umgegend di b S 
können im Amtszimmer des Kreishaus | zeige, daß ich 91 April 1912 57 1 


F ee Brückenstr. 40 (Keller) 
Mauerſtr. 39 (Laden) 


werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Kolonialmarengeidhäft 


Briefen Weſtpr., 4. April 1912, 
eröffnet habe, 


Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 
Landrat Volckart, 
YIA de bemüht fein, i ri 
REN Ulaſſen⸗ T En ‘reje 10 Ge, und 
itte mein Unternehmen gütigſt unter» 
lotterie. 


ſtützen zu wollen. 
Zu der am 16. und 17. April d. Js. 


Hochachtungsvoll 
Marta Jastrzemski. 
EE Ziehung der 4. Klaſſe 
26. Lotterie ſind 


; 1 iſt ein neues Herrenfahrrad 
u verkaufe é 

4 und b Loſe 
A A 


und 20 Mark, 
zuch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
5 Thorn, Katharinenſtr. 4. 
KE 
„Warm zu empfehlen it Zueker’s 


Patent-Medizinal-Seife gegen 
reine Haut, Miteſſer, 


Pitkel, 


q 
mötchen, Bufteln ufw, Spezialarzt Dr. 
B.” à Gi 50 Bi. (150%, 100 SCH ‚50 
R. G5 % ig, ſtärkſte 

zuckooh - Creme (à 50 


Sümtliche Impſſtoffe gegen Tierſeuchen. 
Eutſchädigung bei Mißerfolgen. 
Rotlaufſerum, „staatlich geprüft“, am Steen siia. 
Rotlaufbalterienextrakt, „Leimfrei“, gue, Ant 

Roklauftulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 


Serumſpritze 7.00 Mk., Kulturenſpritze 6.50 Mk., 
Verbindungsſchlauch 1.50 Mk. 


Impfftoffabgabeftelle der Landwirkſchaftskammer 
am bakleriologiſchen Inſtilnt Danzig, Sandgrube 21. 


Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adreſſe: Landwirtſchaflskammer Danzig. 


Getreide- und Fullermillel-rossiandlung 


in Westpreussen 


sucht 


TA PO ep 


Zivei fait nene 
Einfahrtstüren Herrn, der in Käser- und Besitzerkreisen gut eingeführt ist, für 


y Reise und Kontor. Angebote mit Gehaltsansprüchen unter G. K. D. 
billig zu ee 20. Au die Geschäftsstelle der Presse 


Geige nebſt Kaſten, Schraubſtock, 
Heringstonne, Petroleumbehälter, Wir fuen per ſofort einen energischen ſtrebſamen Herrn mit einem Barkapftal 
Waſchkeſſel u. a. m. von 2000 Mark zur Uebernahme unſerer zu errichlenden Zweigniederlaſſung. Das 
Kaſernenſtraße 46, Laden. Unternehmen bietet vornehme angenehme Tätigkeit und bei entſſ rechender Tüchtig⸗ 
keit ein Jahreseinkommen von 6-80 Mark. Branchekenntniſſe nicht erforderlich, 


E Kuh mit Kalb, da Herren eingearbeitet werden. Ausf. Angebote mit Lebenslauf unter B. E. 
holländiſche Raſſe, 8209 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin X 8. 


A ieml. ſchw., h. 3. verk. j 

5. Pf. 26) in de „2 0. Finke, Lulkau. e Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
5. Pf., ꝛc. et Rats-Apotheke, | Cin anapan Oësbattetaa aan" kf Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
Tendiseh Nackt K. Bat SÉ Ein grober Arbeitstagen, RENAR — GC zu nermieten. Wiellienjte, 101. 

„ M. ewiez, 200 Zeniner Kanit und 100 Häckſel⸗ öblieries Zummer mit au 1 don Stube, gr. Küche 
aul Wehr, H. Claas u. K. Siryezynzki, ſäcke ſind billig zu verkaufen Morgenkaffee an 1—2 Herten S Wohnung und Zubehör” v. 1. 4. 
i A. Blazejewiez, Culm.Chauffee 62.%1. 4, z. verm. Geglerftraße 7, Herzberg. | zu vermieten. Hoſſtraße 17. 


-~ 


rogerien. 


D 


Oberbrunnen 
gegen: Katarrhe von 


Rachen, Nase, Kehl- 
kopf, Luftröhren und 
Lungen, 

Magen und Darm, 
bei Emphysem 

und Asthma } 
nach Influenza. 


Kronen- Quelle 

gegen: Gicht, 
Nieren- und 
Blasenleiden, 

. Harngries- und 
Steinleiden, 
Zucker- 

krankheit. 


Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs- nnd Annoncenbureaus 
| und die Fürstlich Plessische Bade-Direktion Bad Salzbrunn. 


Edler von Oetinger feit 1907 be- 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten, 


ärmst Bus druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
ER unſerm Haufe, Breſteſſraße 29, 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelomsky. 
2 Etuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


Eine Wohnung, 1. Et., 


von 3 Zimmern, Gerzteuſtraße 19, 
welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 
Lunge bewohnt geweſen, iſt von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen 
Gerſtenſtraße 19, pt., rechts. 


In unſerem Hauſe Grabenſteaße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſlehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Fſſcherſtraße 45, pf. 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
daſelbſt, 3 Treppen. Neumann. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferdes 
ftal, zum 1. 4. zu verm. Hofſſtr. 8, pt. 
Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3. 2. 


Pferd eſtall 


maſſiv, neu eingerich tet, zu vermieten. 
Cu lmerſtraße 28. 


Nr. 81. 


oe? Freitag den 5. April 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Oſtdeutſche Eiſenbahngeſellſchaft. 
In voriger Woche fand in Berlin die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ſtatt. Sämtliche Aktien 
waren vertreten. Der im Geſchäftsjahr 1911 er⸗ 
zielte Reingewinn ſtellt ſich auf 182 907 Mark 
gegen 168 688 Mark im Vorjahr. Es gelangt eine 
Dividende von 6% Prozent zur Ausſchüttung. 
Wie die Verwaltung mitteilte, läßt die Entwicklung 
der Geſchäfte auch für das laufende Jahr ein be⸗ 
friedigendes Ergebnis erhoffen. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht wurde der Bau der Kleinbahnſtrecke von 
Marggrabowa nach Garbaſſen⸗Schwentainen (43 
Kilometer), der für 2 542 000 Mark für die Oletz⸗ 
toer Kleinbahn⸗Akt.⸗Geſ. übernommen worden war, 
im Herbſt 1911 zu Ende geführt. Auch die für die 
Inſterburger Kleinbahn⸗Akt.⸗Geſ. übernom⸗ 
mene Ausführung der Niederungsbahn von Kau⸗ 
kehmen nach Karkeln (22,3 Kilometer) konnte im 
Herbſt 1911 vollendet werden. Der Bau der Lycker 
Kreisbahn, durch die eine Verbindung von Lyck 
über Brodowen nach Thurowen mit Abzweigung 
von Brodowen nach Sawadden (rund 50 Kilometer) 
hergeſtellt werden ſoll, wird vorausſichtlich im 
Frühjahr 1912 in Angriff genommen werden. Eben⸗ 
ſo dürfte im Frühjahr 1912 die Inſterburger Klein⸗ 
bahn⸗A.⸗G. der Geſellſchaft den Bau einer Bahn von 
Mikieten nach Tilſit (6 Kilometer) übertragen. Für 
die in den Kreijen. Gerdauen, Raſten burg und 
Darkehmen in Ausſicht genommenen Linien Barten⸗ 
Gerdauen (rund 18 Kilometer und Skandlack⸗ 
Warnaſcheln (rund 42 Kilometer), durch die eine 
Verbindung zwiſchen Raſtenburger und Inſter⸗ 
burger Kleinbahn hergeſtellt werden ſoll, ſind die 
Vorarbeiten ausgeführt. Der oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft gehören die Samlandbahn (47 Kilo⸗ 
meter Betriebslänge), die Fiſchhauſener Kreisbahn 
(22,95 Kilometer Betriebslänge), die Hafſufer⸗ 
bahn (48,34 Kilometer Betriebslänge), die 
Königsberger Kleinbahn Cao Kilometer Be- 
triebslänge) und die Wehlau⸗Friedländer Kreis- 
bahnen (68,68 Kilometer Betriebslänge). 


Uongreß 


etwas gutes, um die rechneriſche Auffaſſung der 
Dinge, aber das vorſtelleriſche Vermögen wird dann 
nicht allzuſehr gefördert. Er, Redner, glaube, daß 
das gebundene Zeichnen nur daſeinsberechtigt ift, 
wenn es die konſtruktive Anſchauung fördert, daher 
gehört es in den Zeichenunterricht. Wird die Zeit 
des Zeichenunterrichts nur etwas gekürzt, ſo kann 
der Lehrer ſein hochgeſtecktes Ziel unmöglich er⸗ 
reichen. Die Welt der Technik drängt darauf hin. 
ihren Produkten nicht nur ein zweckentſprechendes 
Außere zu geben, ſondern auch ein dem Auge wohl⸗ 
gefälliges. Wer aber das erreichen will, muß ſehen 
gelernt haben, muß außer einem tüchtigen mathe⸗ 
matiſchen Wiſſen einen großen Schatz ſchöner For⸗ 
men in ſich aufgenommen haben, und das kann er 
nur durch ein gutgeſchultes Auge. Der Welt des 
Schönen durch praktiſche Tätigkeit zu dienen, dazu 
iſt in der Schule der Zeichenunterricht allein be⸗ 
rufen. Nur das Volk wird die Weltherrſchaft in 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſein eigen nennen. Wir 
bitten daher unſere vorgeſetzte Behörde, uns die 
freie Entwickelung zu ermöglichen und uns die 
völlige Ausgeſtaltung der Kräfte nicht durch Be⸗ 
ſchränkung der Lehrzeit zu nehmen. uns die Zeit 
frei entwickeln kann. Weiter bittet Redner 1 
Schluß ſeiner Ausführungen, bei neuen Maß⸗ 
nahmen hinſichtlich des Jeichenunterrichts die Ex⸗ 
fahrungen der Lehrer aus der Praxis zu berückſich⸗ 
tigen, die dahin gehen, daß der Zeichenunterricht 
mindeſtens zwei Wochenſtunden in der Hand des 
Zeichenlehrers umfaſſen müſſe. (Beifall) — Der 
Korreferent Zeichenlehrer Courth⸗ Lübeck ſprach 
über das gebundene Zeichnen unter Vorlegung von 
Leitſätzen, in denen es u. a. heißt: Das Freihand⸗ 
zeichnen und das Linearzeichnen, zwei ihrem Weſen 
nach verſchiedene Disziplinen, führen bei ganzer 
Arbeit noch immer wieder zuſammen. Ohne die 
eine durch die andere zu ſchmälern, ſollen beide in 
ganz beſondere intime Beziehungen zu einander ge- 
bracht werden. Das Linearzeichnen gründet fih auf 
lebendigſter Anſchauung. Es it jo praktisch. fo 
handwerklich wie möglich zu geitalten. Im Mittel- 
punkt des Intereſſes ſteht das klare Werkzeichnen. 


der Zeichenlehrer und 


2 Inbezug auf die Theorie verfährt man mehr ab- 
Lehrerinnen. 6 D Dis nor turgem of 
II. ſtiefmütterlich behandelt worden. Eine derartige 


Hintanſetzung dieſes obligatoriſch zu fordernden 
Faches würde ſich bald im Anterricht ungünſtig be⸗ 
merkbar machen. Zu empfehlen ift auf der Ober- 
ſtufe eine Trennung in eine architektoniſch⸗konſtruk⸗ 
tive und eine macinell⸗techniſche Abteilung. — 
Morgen finden Beſichtigungen ſtatt, womit die 
Tagung ihr Ende erreicht. 


Das Kind zu Ojtern. 


Das Oſterfeſt iſt für das Kind mehr oder minder 
ein Wendepunkt in ſeinem Leben. Der Sechsjährige 
kommt zur Schule, das Kind, das ſchon in die 
Schule geht, wird verſetzt. Das junge Mädchen, der 
erwachſene Sohn werden eingeſegnet, und das Oſter⸗ 
feſt erhält auf die Weiſe beſondere Bedeutung für 
die Kinder. Es iſt alſo wohl verſtändlich, wenn die 
Eltern ihre Kinder auf das Oſterfeſt vorbereiten, 
und es ſollten alle Eltern dem Kinde in dieſer Be⸗ 
ziehung die leitende Hand geben. Die Feiertage, je⸗ 
doch auch die Tage vor Oſtern, wenn man mit den 
Vorbereitungen für das Feſt ſchon einigermaßen 
fertig iſt, gehören eigentlich dem Kinde, und in⸗ 
ſofern iſt Oſtern gleichfalls das Feſt der Kinder. 
Der Vater, der das Jahr über von ſeinen Kindern 
dadurch im allgemeinen e n wenig 
hat, weil die Arbeit ihn hindert, in der Geſellſchaft 
der Kinder viel zu ſein, wird das Oſterfeſt gewiß 
gern und willkommen begrüßen, und es iſt die 
Pflicht des Vaters, dem Kinde von der Aufer⸗ 
ſtehung der Natur, von dem Werden des Menſchen, 
von der Auferſtehung im religiöſen Sinne zu reden. 
Das Kind, das zur Schule kommt, fühlt ſich ſeit dem 
Oſtertage beſonders wichtig und zur Menſchheit ge⸗ 


Berlin, 3. April. 

In den heute fortgeſetzten Verhandlungen der 
14. Hauptverſammlung des Verbandes der 
preußiſchen Zeichenlehrer und Lehrerinnen hielt 
unächſt Zeichenlehrer Laas⸗ Duisburg einen 
ortrag über die Reform des Linearzeichnens. Nach 
einem kurzen Überblick über die Entwickelung des 
Linearzeichnens führte der Vortragende aus, daß 
das Linearzeichnen an den Realanſtalten früher 
obligatoriſch war und ſpäter als fakultativer Unter⸗ 
richtet eingerichtet wurde. Aber der Beſuch der 
Stunden ließ viel zu wünſchen übrig. Dem ihel- 
ſtand ſollte daher geſteuert werden. Es kam die 
Verfügung vom Jahre 1908, die aber große Ent⸗ 
rüſtung hervorrief, denn der Stundenplan wurde 
umfangreicher, jedoch wurde dem Zeichenunterricht 
in entſprechender iſe nicht mehr Zeit gegeben. 
ondern man 1 256 ihm im Gegenteil, indem man 
115 von beiden Wochenſtunden eine nahm und dieſe 
dem Lehrer der Mathematik gab. Auf den erſten 
Blick könnte es ſcheinen, als ob die beiden Lehrer. 
Zeichenlehrer und Mathematiklehrer ſich gegenſeitig 
ergänzen. Aber das iſt nicht der gl, denn der 
Mathematiker wird ſeine Aufgaben / natürlich nur 
auf ſeine Weiſe behandeln. And darum iſt die 
Forderung zu erheben, daß die Zerreißung der 
Stunden beſeitigt wird. Wenn man nun fragt, in 
welche Hände der Anterricht gelegt werden foll, in 
die des Zeichenlehrers oder in die des Mathe⸗ 
matikers, jo wird natürlich die Antwort verſchieden 
lauten, je nachdem, wer ſie gibt. Der Zeichenunter⸗ 
richt iſt aber die einzige Schuldisziplin, die ſtets 
an ihre Unterweiſung praktiſche Ausführungen 
knüpft, und darum iſt ihr keine andere in dieſer 
— — — — — 


Fur Birkhahnbalz. 


und Tier lag es wie ein Druck. Die Luſt zum Frei⸗ 
2 (Nachdruck verboten.) ſichregen war mit dem Grau des Himmels, dem 
Vom Dezember bis Ende Mai iſt die Jagd auf Sturm und Wolkenjagen dahin. Nun lacht die 
den Birkhahn frei. Das reimt ſich fait, und doch Senne wieder über Wald und Feld, die Triebe 
klingt es für den braven Hahnenjäger ungereimt; ſprießen hervor, und mit dem Grünen rings zieht 
denn außerhalb der Balz reizt es ihn kaum, die wieder neues Hoffen in unſere Seele ein. Nach all 
Jagd auf den kleinen Hahn auszuüben. ider Stille wirkt gerade jetzt das Leben an einem 
Wie verhält es fih nun mit dieſer auch den Nicht⸗ſonnigen Frühlingsmorgen jo freudig ſtimmend und 
jäger intereſſierenden Frage? Warum wartet der überraſchend auf uns ein. 
Jäger mit dem Abſchuß eines Birkhahnes bis zum wieder liebe, vertraute Laute, wir ſehen mit dem 
Balzbeginn? Sind die Hähne dann beſſer im Wild⸗ höher ſteigenden Sonnenball Farben, die wir lange 
bret? Im Gegenteil! Oder ſind ſie Inter zu er⸗ nicht mehr geſehen; und der herbe Duft, den uns 
beuten? Auch das wäre für manchen Jäger Unver⸗ der Morgenwind entgegenträgt, erfriſcht alles mit 
droſſen Grund genug, fi nicht gerade dann auf ſeinem würzigen Hauch. 
Stupp oder Pirſch zu begeben. Der brave Waid⸗ Alljährlich kann man als Jäger im Frühling die 
mann will bei ſeinem Tun, deſſen Endziel wohl die gleichen Beobachtungen machen, und doch, von Jahr 
Erlangung der Beute iſt, im weſentlichen doch zu Jahr ſteht man den ſich entwickelnden Dingen 
immer wieder reinen Naturgenuß koſten, und dieſen auf anderer Warte gegenüber. Einſt, in den erſten 
genießt er bei der Birkhahnjagd recht eigentlich erſt Jägerjahren, nahm man alles im Sturm und ſtol⸗ 
dann, wenn die Hähne ihren Balzgeſang ertönen perte in jugendlicher Selbſtſucht über vieles am 
laſſen. So kommt es alſo auf die Zeit an. Wege fort, das ſich uns damals nicht des Anſehens 
Wohl birgt der kahle Winterwald der Reize lohnte. Heute achten wir der Zeichen befer, die Zeit 
viele, wohl bringt der Schnepfenſtrich am lauen für Fehlgänge mangelt uns. Aber wie ſchön war 
Frühlingsabend dem aufmerkſamen, in die Waldes⸗ trotzdem „das Einſt“ mit dem ſonnigen Optimismus! 
ſtille hineinlauſchenden Jäger der Offenbarungen. Sobald nur ein einziger Hahn rings im weiten 
genug; dennoch aber bleibt ein Balzmorgen, in der 
Heide oder im Hochmoor erlebt, uns ſo unvergeßlich, 
weil nichts dem Erwachen der Natur im Morgen⸗ 
ſonnenſcheine zum Lenzbeginn gleichkommt. 


(Drittes Blatt.) 


; 1 . 
Beziehung an die Seite zu ſtellen. Es iſt warfhörig. Es hat auch den Ernſt des Lebens nun vor ſich aber nicht danach zu richten. Es wird darauf 


zu geben, daß der gebundene Zeichenunterricht ſich f 
kommen ja auch nicht ſchlecht fort dabei, ſie haben 


Huchmoor der bayeriſchen e 0 der 155 Beginnen viel mehr noch von Dianens Gnaden 
hätte uns kein noch jo kluger Rat daheim im Bau abhängt, als das Hoden im Schirm und das Warten Schuß z tt ; ; 
gehalten. Jeden Morgen erlebten wir draußen in auf den Sichelträger. Allerdings ift die Pirih E lege EE u 
jenen moſigen Brüchen das Erglühen ferner Firne den kleinen Hahn eine Kunſt, die nicht gar viele ſehnen hinaus in den Morgenwind ſchmettern. 
Lange haben wir den Geſang der Vögel entbehrt, im Morgenrot des kommenden Tages, und war der können; denn faſt möchte man nach den eriten Miß⸗ 
und wenn ſich ſchüchtern ein Sänger zu melden be⸗ Hahn heute nicht an ſeinem Platze, ſo mußte er erfolgen glauben, daß die ſchwarzen Teufel, die ma 
gann, ſo war das Wetter nicht danach, um ihm zu morgen zur Stelle ſein. Beſtimmt! So wurde man mit aller Vorſicht anzugehen ſich bemühte, 


ſich, ſein Daſein hat Pflichten bekommen, und es iſt eine Stenographin als Zeugin vernommen, 
gewiß von Vorteil, dieſes Pflichtgefühl, das in die für den Beiſitzer Landrichter Kriener die Ber- 
jedem Kinde ſeit dem Tage des Schulanfangs er⸗ handlungen ſtenographiſch aufnimmt und, ein 
wacht ift, zu fördern. Der Sohn des Haufes. der außergewöhnlicher Fall, vor dem Richtertiſche Platz 
eben eingeſegnet worden ijt, tritt meiſtens auch ge⸗ genommen hat. Sie bekundet, daß ihr Landrichter 
wiſſermaßen in die Pflichten des Lehens ein. Ex Kriener den Auftrag gegeben habe, die wichtigſten 
gehört zu den Erwachſenen er wird für Fein Tun Ausſagen zu ſtenographieren, nicht nur die Zus: 
verantwortlich gemacht. Vielfach ergreifen die lagen beitimmter Perſonen Trotz des Widerſpruchs 
fungen Burſchen nach ihrer Einſegnung den Beruf der Verteidigung wird die Zeugin vom Vorſitzer 

it entlaſſen. Als während der Vernehmung der 
Zeugin der Rechtsbeiſtand des Angeklagten 
Zaſtrow Juſtizrat Joers die Außerung macht: 
Das iſt ja unerhört, da hört ja alles auf, bittet der 
Verteidiger RM. Werthauer um den Schutz 
des Gerichts und beantragt zugleich die Ver⸗ 
nehmung der anweſenden Preſſevertreter zum Be⸗ 
weiſe dafür, daß die Berichte in der Preſſe durch⸗ 
aus richtig ſeien, daß dagegen das gerichtliche Pro⸗ 
tokoll Unrichtigkeiten enthalte. Der Gerichts⸗ 
hof lehnt den Antrag aber ab, da er mit 
der Sache nichts zu tun habe; im übrigen könnten 
die Verteidiger ſich ſelbſt ſchützen, wie E es ſchon 
getan hätten. Der Verteidiger R.⸗A. Jaffs be 
antragt nunmehr das Protokoll der geſtrigen 
Sitzung zu verleſen und es zu berichtigen, da es 
falſch ſei; ferner ſei das Protokoll zu ergänzen, da 
es die verſchiedenen gegen ihn ergangenen Wort⸗ 
entziehungen nicht enthalte. Der Gerichtshof 
Ted: auch dieſen Antrag ab, da eine Be 
richtigung lediglich Sache des rſitzers feis Die 
Verhandlung ſoll ſich nun den materiellen Verhält⸗ 
niſſen wieder zuwenden, als es zu einem neuen 
Zwiſchenfall kommt. R.⸗A. Jaffs fragt den 
Sachverſtändigen 15 85 nach der Beſchaffenheit 
des Methylalkohols. Der Vorſitzer erblickt in der 
Form der Frage eine „ſuggeſtive Fragſtellung“ und 
erſucht, ſolche zu unterlaſſen. Als der Ver⸗ 
teidiger erklärt, er verwahre ſich energiſch gegen 
dieſe Behauptung, daß er ſuggeſtiv frage, erwidert 
der Vorſitzer: Sie haben ſich garnicht zu ver⸗ 
wahren! Ihnen ſteht ja die Beſchwerde nach allen 
Dimenſionen zu. Verteidiger: Für mich iſt die 
Sache damit noch nicht erledigt. Der Gerichtshof 
zieht ſich darauf zur Beratung zurück. Nach einer 
längeren Zeit erſcheint er wieder und der Vor⸗ 
ſitzer verkündet, daß gegen Rechtsanwalt Dr. 
Jaffé wegen Angebühr vor Gericht aber- 
mals eine Ordnungsſtrafe von 100 Mark 
verhängt worden ſei. Es werden darauf noch eine 
Reihe von Zeugen vernommen, die aber nur 
unweſentliche Bekundungen machen. Eine Zeugin 
hat bei Zaſtrow am Sylveſter Bowle getrunken, die 
ihr gut bekommen iſt. Ob Methylalkohol darin 
war, weiß ſie freilich nicht. Morgen Vormittag 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


den ſie ſich für das Leben ausgeſucht haben, und mit 
dieſer Tatſoche hat der Abſchnitt ihres Daſeins eine 
ganz neue Wendung bekommen Auch das Mädchen 
rechnet ſich heutzutage feit der Einſegnung nicht nur 
inſofern zu den Erwachſenen, als es ſich jetzt be⸗ 
rechtigt glaubt, die Veranügungen der Erwachſenen 
mitzumachen, meiſtens ſinnt es darauf. wie es ſich 
ſein Leben zweckerfüllend und den Pflichten ent⸗ 
ſurechend einrichten kann. Die Berufsfrage für das 
Mädchen wird genau ſo in den Vordergrund geſtellt. 
wie die Berufsfrage für den Cohn, und wenn dort 
der Vater der hauptſächliche Rotgeber iit. fo wird 
hier die Mutter dem Kinde behilflich ſein, einen 
Beruf auszuſuchen. der den Fähigkeiten und Mn- 
lagen entſpricht. Die Feiertage des Oſterfeſtes ſind 
jo recht dezu geeignet, das Oſterfeſt der Familie 
in dieſem Sinne zu ſuchen. And die Kleinſten 


ihre Oſterfeier, die fie über vieles hinwegtröſten. 
Selbſt den kleinſten Kindern wird Oſtern inſofern 
ein bedeutendes und wichtiges Feſt werden, als 
auch ſie ſchon bei der entſprechenden Anteilnahme 
durch die Eltern eine Ahnung von dem Werden und 
Auferſtehen in der Natur bekommen. Vielleicht 
empfinden auch viele ſchon, daß der Lenz Dë ihnen 
noht. daß fie eine unbewußte, verſtärkte Lebens⸗ 
freude haben, hervorgerufen durch die warme 
Sonne, die laue Luft, durch den Sonnenſchein, der 
ſich auf mattgrünen werdenden Blättern zeigt. And 
es iſt Sache der Eltern, dieſe Empfindung der 
Kinder ihnen in der entſprechenden Weiſe auszu⸗ 
legen. Die jauchzende Lebensfreude der Kleinen, 
die plötzlich eine Luſt am Tollen und Jagen haben, 
ſollen die Eltern demzufolge auch nicht unterdrücken. 
ſondern fördern. 


die methnlalkoholvergiftungen vor 
Gericht. 


i Berlin, 3. April, 
Nach den geftrigen erregten Szenen zwiſchen den 
Gerichtshof und der Verteidigung herrſcht heute 
eine ziemlich ſchwüle Stimmung im Gerichts⸗ 
ſaale. Die Verteidiger waren nach den 
geſtrigen Zwiſchenfällen noch am Abend zuſammen⸗ 
getreten und hatten entgegen der allgemeinen An⸗ 
ſicht beſchloſſen, im Intereſſe ihrer Mandanten von 
A WE lontis a Ma 
äu and zunehmen. Nach der Er⸗ Näh r 
0 Sitzung e der Vorfitzer, Land⸗ in Bad Köſen wurde Mit Nachmittag aus 
gerichtsdirektor Brieskorn das Wort zu der Er⸗ der Kleinen Saale, einem Zufluß des Köſener 
klärung, daß die Berichte der Preſſe über Saale-Wehrs, die Leiche des ſeit etwa 14 Tagen 
die geſtrigen Vorgänge objektiv unrichtig und ten⸗ vermißten Paſtors ohr aus Webau bei 
denziös gefärbt jeien. Verteidiger R.⸗A. Wert⸗ Weißenfels geborgen. Paſtor Mohr war nach Ver- 
bauer ſtellte wieder eine Reihe von Beweis⸗ übung umfangreicher Anterſchlagungen zum Nad- 
anträgen. Eine Reihe von Zeugen würden be⸗ teile der Gemeindekaſſe flüchtig gegangen. Man 
kunden, daß fe bei dem Gaſtwirt Dahle verkehrt hatte anfangs geglaubt, daß er das geſamte Ge- 
und Methylalkohol getrunken hätten ohne nach⸗ meindevermögen in Höhe von mehreren 100 000 
teilige Folgen zu verſpüren. Weitere Zeugen ſollen Mark veruntreut habe, doch ergab die Anter⸗ 
darüber gehört werden, daß in Gefängniſſen die Ge⸗ ſuchung, daß fiğ die Unterſchlagungen nur auf das 
fangenen oft den bei der Möbelfabrikation ver⸗ Pfarrvermögen in Höhe von 101300 Mark be⸗ 
wendeten Politurſpiritus trinken, ohne daß es liefen, während die Stiftungskapitalien und Spar⸗ 
ihnen etwas ſchadet. Im weiteren Verlaufe ſeiner unn e von dem ungetreuen Geiſtlichen unbe⸗ 
Ausführungen gerät der Verteidiger rührt geblieben find. Paftor Mohr, bei dem es in 
wieder mit dem Vorſitzer zuſamme n. der letzten Zeit aufgefallen war, daß er häufig nach 
der den Verteidiger erfucht, ihm nicht zu wider⸗ Leipzig fuhr und mehrere Tage von Hauſe fern 
ſprechen und ihm ſchließlich das Wort ent⸗ blieb, hatte bei ſeiner Flucht die Nachricht hinter⸗ 
zieht. Der Vorſitzer bemerkt dazu, daß laſſen, daß er ſeinem Leben ein Ende machen werde. 
er allein die Leitung der Verhandlung habe; er 


Dieſe Angabe glaubte man ihm aber nicht, ſondern 
habe das ſchon einmal ausgeſprochen, man ſcheine Au 


Eine Anterſchlagungsaffäre. 


n der Nähe des e „Mutiger Ritter“ 
ittwo 


man vermutete, daß er ſich nach Leipzig oder Ber⸗ 


GE 
ihnen den ftärfiten auszuwählen. Zwar erfordert ihnen mit allen Vorſichtsmaßregeln nähernden 
dies auch jetzt noch für den geübteren Jäger Zeit Jäger vernehmen. Da dieſes Wahrnehmungs⸗ 
und Umſicht, aber man weiß doch die Gelegenheiten vermögen mit der Windrichtung zu⸗ reſp. abnimmt, 
beſſer auszunutzen, und was wohl auch beträchtlich ſo könnte die Anſicht Geltung gewinnen, daß Birk⸗ 
iſt — nicht allzu zeitig mit Anfi oder Pirſch zu be⸗ wild de facto zu wittern vermöchte. In Wirklich⸗ 
ginnen. Erſt müſſen die Hähne platzbeſtändig fein. keit ift es nur ein außerordentlich feines Gehör, das 

Dann folgen die Morgen, von denen uns jeder gerade dieje ſchwarz⸗weiß⸗rot gefiederten Geſellen 
in ſeiner Art unvergeßlich bleibt, weil ſie mit jedem vor anderen Vogelarten auszeichnet. Die leiſeſte 


Wir hören plötzlich Tage ſich ändern. Bald iſt's ein Balztag, wie man Berührung eines Aſtes, ein Anſtreichen der Kleidung 


ihn, ſelbſt in langjähriger Praxis, nicht erlebte, 
bald ſteckt den Hähnen ein Witterungswechſel im 
Gefieder, und ſie tun wie verſchnupft und ver⸗ 
ſchweigen bei der geringſten Störung. Und bekannt⸗ 
lich ſprechen die Hennen bei all dem Tun ein Wört⸗ 

chen mit, weshalb man der Überraſchungen gar viele um die ganze Geſellſchaft ämen. 
während der Birkhahnbalz erleben kann. Alles aber SC E Ubungen und mit 
Wer dieſe nun im Schirme über ſich ergehen dem Verſchleiß der Kleidung vergrößert ſich die 
laſſen will, der hat zum wenigſten ein ſicheres Plätz⸗ Routine. Allerdings iſt es nicht für jedermann, ſich 
chen, von wo aus er der Dinge warten kann, die um die Frühlingszeit in friſch abgeſtochenen Wieſen⸗ 
eventuell nicht kommen. Es gibt aber auch Hahnen⸗gräben auf weiten Umwegen kniend und kriechend 
jäger, die dem Glück ins Rad zu greifen wünſchen, dem ſcheuen Wild zu nähern; aber deſto größer ift 
die nicht erſt abwarten, bis es ſich ihnen huldvollſt die Freude, wenn dann ſchließlich der lang ersehnte 
nähert. Das find die, denen die Pirſch auf den Hahn zur Strecke gebracht wurde und man im An- 
Birkhahn die höchſte Waidmannsluſt dünkt. blick der von der Morgenſonne beſtrahlten, herrlich 
Auch dieſe Waghalſigen ſollte man loben, obgleich ſchimmernden Beute dem Frühkonzert der rings Dë 
regenden gefiederten Sänger lauſcht, die nach dem 


an einen Strauch genügt, um das ſcheue Wild auf⸗ 
horchen zu machen und Mißtrauen zu erwecken. Sind 
aber erſt ein Dutzend und mehr Augen auf eine 
Stelle geheftet, von der ſcheinbar Gefahr droht, 


Kampffroh nimmt dann wohl bald da, bald dort 
n ein Hahnenpaar die durch den Büchſenknall unter⸗ 
auch brochene Fehde wieder auf, und in der überall ſich 


lauſchen, oder den Wechſel der Tages- und Nacht⸗ ganz allmählich mit den Gewohnheiten des Birt- wittern könnten. Das aber ift bei Vögeln ausge⸗ betätigenden Lebensfreude ſtählt ſich auch unjer 


zeiten mit Behagen im Freien genießen zu können. wildes vertraut, und ohne fremde Hilfe wird es uns ſchloſſen, und dennoch ſtutzt man häufig darüber, 


Sinn zu weiterem Kampf im irdiſchen Gefechte. 


Die Erde hielt ihren Winterſchlaf, und auf Menſch nun leicht, die Hähne zu verhören und fih unter auf wie weite Entfernungen die Birkhähne den DÉI, Waidmannsheil! Eh. Frhr. v. Wechmar. 


ſo genügt eine noch ſo geringe Bewegung des Jägers, 
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lin gewandt habe, und ſtellte auch nach dieſer 
Richtung hin Ermittlungen an, die aber erfolglos 
blieben. Man glaubte nämlich, SE er die Nach⸗ 
richt hinterlaſſen habe, um ſeine Spuren zu ver⸗ 
wiſchen. Jetzt nimmt man an, daß er ſich in der 
Nähe der Rudelsburg in die Saale geſtürzt hat: 
das jetzige Hochwaſſer hat dann die Leiche an Land 
geſchwemmt. Mohr hat ſeine Frau und drei un⸗ 
erwachſene Kinder vollſtändig mittellos zurück⸗ 
gelaſſen, und man kann ſich denken, daß die Ge⸗ 
meinde, ſo ſchwer ſie auch finanziell durch Mohr 
getroffen iſt, große Anteilnahme an der Familie 
nimmt. Bei dem Toten fand man einen Browning, 
40 Mark in barem Gelde und einen nach Freiburg 
a. U. gerichteten Brief. Die Leiche wurde vorläufig 
nach Schulpforta zum Zweck weiterer Feſt⸗ 
ſtellungen überführt. 

Es mag vielleicht verwunderlich erſcheinen, daß 
die beiden kleinen zuſammengehörenden Gemein⸗ 
den Webau und Granſchütz über ein ſo be⸗ 
deutendes Kirchenvermögen verfügen. Zur Er⸗ 
klärung mag dienen, daß das große Vermögen 
durch den Verkauf von Kohlenfeldern entſtanden 
iſt. Zu den Pfarreien gehören etwa 144 Morgen 
Acker, die zunächſt verhältnismäßig geringen Nutzen 
abwarfen, aber raſch im Extrage ſtiegen, als man 
af Kohlen ſtieß. Die Möglichkeit der Anter⸗ 
ſchlagungen iſt in der mangelnden Kontrolle zu 
ſuchen. Die öffentliche Meinung geht dahin, 
daß die Kirchenälteſten für den Verluſt aufzu⸗ 
kommen haben, weil ſie es unterlaſſen, ſich von dem 
Vorhandenſein des Pfarrvermögens durch regel- 
mäßige Reviſionen zu überzeugen. Andererſeits 
wird darauf hingewieſen, daß die Kirchenälteſten 
nicht haftbar gemacht werden können, weil ſchwere 
Fälſchungen vorliegen, die der ungetreue Geiſtliche 
in raffinierter Weite zu verheimlichen wußte. Mohr 
konnte an die Gelder heran, weil zwiſchen den Ge⸗ 
meinden Webau und Granſchütz jedes Jahr ver⸗ 
mögensrechtliche Auseinanderſetzungen ſtattfinden 
mußten, die in den Händen Mohrs lagen. Es iſt 
ficher, daß für die nächſte Zeit ein heißer Kampf in 
der Gemeindevertretung bevorſteht, denn die Ge⸗ 
müter ſind auf das höchſte erregt. Wie die Ent⸗ 
ſcheidung der kirchlichen Aufſichtsbehörden in dem 


Falle lautet, ſteht noch nicht feſt. 


Mannigfaltiges. 

([Der Ueberſchuß der Görlitzer 
Ausſtellung 1905) beträgt, nachdem 
jetzt alle Prozeſſe rechtskräftig erledigt ſind, 
mit den aufgelaufenen Zinſen 136 992,72 
Mark, der der Liegnitzer Handwerkskammer 
zugute kommt. 

Zum Spreetunnelaufbau in 
Berlin.) In der Generalverſammlung der 
Berliner Hochbahn⸗Geſellſchaft 
am Mittwoch wurde eine zuſammenhängende 
Darſtellung von dem Spree⸗Tunnelbruch ge⸗ 
geben. Wenn dadurch auch eine Verzöge⸗ 
rung in der Bauausführung eingetreten iſt, 
ſo hofft die Verwaltung doch, daß die Er⸗ 
öffnung der Geſamtſtrecke Spittelmarkt — 
Schönhauſer Allee rechtzeitig im Frühjahr 
1913 erfolgen kann. Im Herbſt desſelben 
Jahres ſollen auch die Südweſtlinien zum 
Anſchluß an die Untergrundbahnen der 


in Betrieb genommen werden. Der Umbau 
des nicht vielgerühmten Gleisdreiecks ſoll 
noch im laufenden Jahre bewirkt werden. 

(Wieder eingefunden) hat fid 


nunmehr bei den Eltern auch der dritte der 
in Berlin vermißten Gymnaſiaſten, der Sohn fef 


eines früheren Majors in Friedenau. 

(8 Millionen Mart) gibt die Stadt 
Berlin jährlich für die Unterhaltung der Po⸗ 
lizei aus. Es ſollen neuerdings Erwägungen 
nach der Richtung, die Berliner Polizei ganz 
in ſtädtiſche Regie zu nehmen, im Gange 


(Opfer des Berufs.) Der Chef⸗ 
arzt des Garniſonlazaretts 2 in Tempelhof 
bei Berlin, Oberſtabsarzt v. Grüder, iſt an 
einer Blutvergiftung geſtorben, die er ſich 
dg der Obduktion einer Leiche zugezogen 

atte. i 

(Wegen Nahrungsſorgen aus 
dem Leben geſchieden.) In der 
Guſtav Müllerſtraße in Schöneberg tötete 
der 50 jährige Apotheker Hein ſeine 48 jährige 
Ehefrau und alsdann ſich ſelbſt aus Nahrungs⸗ 
ſorgen. 

(Bei einer Hochzeitsfeier zu 
Tode getanzt.) In der Nacht zu Mitt⸗ 
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Paris zwei Jahre erhalten. 
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Die Jahresoroduktion des Silbers betrug: 
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Die Jahrespraduktson der Diamanten betrug: | 
in Millionen Mark} \ 
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Silber und edle Steine 


haben zu Beginn der Neuzeit die berühmten 
ſpaniſchen Silberflotten aus Amerika nach 
Spanien oder den Niederlanden gebracht. Die 
Zeit, da ſilberbeladene Schiffe aus Amerika 
nach Europa jegelten, iſt noch keineswegs vor⸗ 
bei, wie unſere ſtatiſtiſche Aufſtellung zeigt. 
Das alte Silberland Mexiko, die Vereinigten 
Staaten, Kanada und Peru produzieren zu⸗ 
ſammen jährlich Silber im Werte von weit 
über 400 Mill. Mark; dazu kommen noch die 
kleineren ſüdamerikaniſchen Republiken mit 
ihrer gleichfalls ſtarken Silberproduktion. Da⸗ 
gegen iſt das Hauptherkunftsland der Diaman⸗ 


ten nicht Südamerika, ſondern Südafrika. 
Vom Kapland kamen im letzten Jahre Diaman⸗ 
ten im Werte von 80 Mill. Mark nach Amſter⸗ 
dam, der großen Zentrale des internationalen 
Diamantenhandels, und in dem Gebiet der 
ehemaligen Burenrepubliken waren die Dia⸗ 
mantenfunde kaum wenſger bedeutend. In 
Deutſch⸗Südweſtafrika wurden Diamanten im 
Werte von mehr als 20 Mill. Mark gefunden. 
Der größte Teil dieſer Schätze ſtrömt aus 
allen Teilen der Welt in Amſterdam zu 
ſammen. 


woch nahm die 48 Jahre alte Witwe Langer 
aus der Warteſtraße Nr. 71 zu Neukölln mit 
ihrer 19 Jahre alten, taubſtummen Tochter 
an einer Hochzeitsfeier in der Bergſtraße 


teil. Als leidenſchaftliche Tänzerin tanzte die 
Frau, als der Hochzeitsſchmaus zu Ende 


war, ohne Unterbrechung bis in den frühen 
Morgen hinein. Als ſie um 5½ Uhr früh 
ſich noch mit einer gleichaltrigen Freundin 
nach den Klängen der Muſik drehte, wurde 
ſie plötzlich vom Schlage getroffen. Sie 


Stadt Wilmersdorf und der Kolonie Dahtem schrie laut auf und fiel im ſelben Augenblick 


ihrer Freundin ohnmächtig in die Arme. 
Ihre Tochter betain vor Schreck ebenfalls 
einen Ohnmachtsanfall und fiel zu Boden. 
Während ſich das Mädchen von dem Anfall 
bald wieder erholen konnte, ſtellten die her⸗ 
beigerufenen Aerzte bei der Mutter den Tod 
eſt. 


(Plötzlicher Tod am Dirigen⸗ 
tenpult.) Der Dirigent des Domchors in 
Frankſurt a. M. Hübner, wurde, während 
er einen Chor dirigierte, von einem Schlag⸗ 
anfall getroffen und war ſofort tot. 


(Keine deutſche Handwerker 
Ausſtellung 1914) Die für 1914 ge⸗ 
plante und bereits vorbereitete Deutſche 
Handwerks⸗ und Maſchinenausſtellung foll 
bis zum Jahre 1915 verſchoben werden. Da 
in Leipzig im Jahre 1914 gleichfalls eine 
Ausſtellung ſtattfindet, jo glaubt man, daß 
der Erſolg für beide Ausſtellungen geſchmälert 
werden könnte. 

(Ein gräflicher Abenteurer.) 
In Freiburg wurde der in Wien geborene 
Graf Remiremont wegen Sacharinſchmuggels 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. We⸗ 
gen Heiratsſchwindels hatte der Graf in 


Später kam er 


nach München. Dort ſchloß er mit einer 
Hochſtapterin eine Scheinehe, für die er 2000 
Mark bezahlt erhielt. Eine zweijährige Ge⸗ 
fängnisſtrafe wurde ihm in Monte Carlo für 
verſchiedene Diebſtähle zuerkannt. 
(Hochſtapeler Stallmann nicht 
ausgeliefert.) Der in London ver⸗ 
haftete internationale Hochſtapler Stallmann, 
der fih Baron Korff⸗König nannte, hat die 
von ihm verlangte Kaution von 18 000 Mk. 
geſtellt und iſt daraufhin aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. 4 a 


nt egen ern mn 


(Aus einem vergeſſenen Erden: 
winkel.) Umſchloſſen von Preußen und Belgien 
liegt, eine Meile ſüdlich von Aachen, ein kleines 
neutrales Gebiet, genannt Neutral⸗Mores⸗ 
net. Man konnte ſich ſeinerzeit nach den napole⸗ 
oniſchen Kriegen zwiſchen Preußen und Belgien 
nicht einigen, wem die zirka 500 Hektar zuge: 
ſprochen werden ſollten und ſo Kant man auf den 
Gedanken, das Ländchen zu neutraliſieren. Die Ver⸗ 
waltung führt ein Bürgermeiſter und ein Rat unter 
der Oberaufſicht von Preußen und Belgien. Die 
A ra erfolgt noch nach dem alten franzöſi⸗ 
ſchen Necht des Code Napoleon. Das Ländchen hat 
dieſer Tage wieder einmal von ſich reden gemacht 
durch eine Gerichtsver handlung, die eine 
für preußiſche Verhältniſſe verhältnismäßig harte 
Strafe für den Angeſchuldigten erbrachte. Ange⸗ 
klagt war ein junger Tagelöhner, der unter der An⸗ 
klage ſtand, ſeinen Vater ſchwer mißhandelt zu 
haben. Er war eines Tages in die Wirtſchaft 
ſeines Vaters gekommen und hatte dort ohne 
weiteres mit dieſem und einigen anweſenden Gäſten 
Streit angefangen. Als ihm der Vater eine Ohr⸗ 
feige gab, ergriff der Sohn ein Meſſer und ſtach 
damit auf den Vater ein; auch ee er den 
Vater in der roheſten Weiſe. Schließlich ergriffen 
die Gäſte gegen den Angeklagten alleſamt Partei. 
warfen ihn hinaus und verprügelten ihn ſo, daß er 
eine Zeitlang überhaupt nicht mehr gehen konnte. 
Gegen den Angeklagten wurde außerdem Anklage 
erhoben. In der Beweisaufnahme wurde er zweier 
Vergehen und eines Verbrechens überführt. Er er⸗ 
hielt wegen der Beſchimpfung des Vaters eine 


Wenn Sie ein Feinschmecker sind, so werden Sie zum Osterfestmahl 
»Kupferberg Gold“ oder Kupferberg Riesling“ reichen lassen. 
Diese beiden Marken sind auf Grund sechzigjähriger Erfahrung mit 
denkbar größter Sorgfalt und peinlichster Fürsorge hergestellt 
und genießen daher mit Recht einen Weltruf für Qualität und Reife. 


“Kupferberg Riesling“ (ganz trocken) eignet sich besonders zum Anfang der Mahlzeitoder als Herrensekt; 
“Kupferberg Gold“ (trocken oder mittelsüß) kann zu allen Gängen gegeben werden. — 


Chr. Adr, Kupferberg & Co., Mainz. 


NND 


Geldſtrafe von 5 Franks. Die Mißhandlung eines 
Gaſtes ahndete der Gerichtshof mit drei Monaten 
Gefängnis. Dagegen kamen wegen der Mißhand⸗ 
lung des Vaters die überaus ſchweren Paragraphen 
in Anwendung, die der Code Napoleon für Ver⸗ 
brechen gegen die eigenen Eltern, enthält. Das Ur⸗ 
teil wegen der Mißhandlung des Vaters lautete 
auf fünf Jahre Zuchthaus. Bekanntlich ſieht der 
Code Napoleon auch verſchärfte Strafen gegen 
Vater⸗ und Muttermörder inſofern vor, als dieſe 
mit einem ſchwarzen Schleier vor Geſicht zum 
öffentlichen Richtplatz geführt werden. 


Gedankenſplitter. 


Es bleibt ewig wahr: ſich zu beſchränken, einen Ge⸗ 
genſtand, wenige Gegenſtände recht bedürfen, ſo auch 
ſiecht lieben, an ihnen hängen, fie auf alle Seiten 
wenden, mit ihnen vereinigt werden, das macht den 
Dichter, den Künſtler — den Menſchen. 

Goethe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Karfreitag den 5. April 1912. 

Cvangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
9! a und nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Müller. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 0 Uhr: Gottesdienſt. 

Sonntag (1. Oſtertfeiertag) den 7. April 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottespteuſt, 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer Oſtwald. 
— Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militärs 
gottesdienst. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91. Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9½ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. g 

SEI Kirche. Vorm. 19. Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

ındt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9! Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewien. Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abende 
mahl. Oerſelbe. á 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske; 
Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 

Gattesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Borm, 10 Uhr in 
Gk. Böſendorf: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abend» 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Penſau: Gottesdienſt. Pfarrer 


Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ihule. Nachm. 4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9% Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Müller. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 16,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nahm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 

Montag (2. Oſterfeiertag) den 8. April 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. * 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derfelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. — 

Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. 

Reuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 

Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 


St. Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Endemann. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. ; 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewien. Kein Gottesdienst. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurs ke 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 3 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goöſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr 
nende gland taufter Chriften (Baptiften), € kus⸗ 

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptiſten), Copperni 
ſtraße ee Ge Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 
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EEN 


28. 


Seglerſtraße 


Städtiſches Lyzeum 
; u Thorn. 

Beginn des neuen Schuljahres 
Dienstag den 16. April 1912, 
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die unterfte (X.) Klaſſe Freitag den 
29. März, vorm 10—1 Uhr, für die 
übrigen Klaſſen Montag den 15. April, 
vorm. 10—1 Uhr. Impfſcheine und 
Tauf- bezw. Geburtsſcheine find vorzu⸗ 
legen. Der direktor. 

Dr. Maydorn. 


Höhere Priparmädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Diens⸗ 
jag den 16. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 
15. und 16. April 1912, 
von 9—1 Uhr, 
im Schultokal Brückenstraße 13, 2. 
Privatwohnung: Brombergerſtr. 43, 1. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Sud Präpgrandenauſtalt 
horn, Epi, M. 


Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. April ſtatt. 
Katholiſche Bewerber wollen ihre Melde- 
papiere rechtzeitig einreichen. 


Der Vorſteher. 


Gute Penſion 


und Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hoffmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Mehrfache 
© prämiert. & 


Künstlerische erstkl ie 
zum NErgrösserungen Gs 


noch fedem Bde. 
Hochkünstlerische 
Photo- Gravuren, 
einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
Bitte m. Schaufenster z, beachten 


Carl Bonath, Thorn 


Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2, 
50 parm 536. 

rösseren Aufträgen 

SH Tellzahlungen. 


117 „Mellionstr. 89, part., 
Filialen Schiessplatz Thorn, 
= stseeh. Swinemünde. 


Süßen 


III 


- garantiert reinen Zranbenwein, 


in / Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in ½ eg zu 65 und 80 Big, 
ohne Flaſche, 

ZS 6 1 
Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 
Empfehle mein gut ſortiertes Lager 
n 


Gomile konlarven, 


bei denen ich beim Einkauf von 3,00 Mk. 
3 Prozent extra Rabatt gewähre, ferner 
rima 


bi Hmm 


in Dofen und Gläſern. 


Heinrich Netz 


Fernſprecher 289. 


Corfmull 


empfiehlt billigſt in Originalballen ſowie 
Heinen Poſten 


Hanmaterinlien- und 
Kohlenhandelsgeſellſchaft m. h. H., 


Mellienſtraße 8. 
ie mein Vater von der 


Zucker ⸗ Krankheit 


befreit wurde, ſodaß er wieder alle 
Speiſen genießen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ber- 
langen unentgeltlich mit. 

rau Otto Schädel. Lübeck 


Schreſbmaſchinenarbeiten 


bei Behrendt, Altftädt. Markt 28, 3. 


Rennrad, 


feinfte Qualität, Holzfel en, rote 
Dunlop⸗Pneus, ſehr leicht Se elegant, 
jo gut wie neu, billigſt verkäuflich. 


D 


Tborn⸗Mocker, Ulmenallee 2, 1. 2 


Fromberg's Strumpf. und Bandschuh-Tag. 


Mue Sonnabend bor ern den 6. April Dis 9 Uhr abends. 


1 Schillerstrasse 1. 


Für den Osterbedarf empfehle: 


Blusen-Spachtel- Besonders 


‚Kragen 


von 


B 


Kinder-Kragen 


mit einfacher Languette 
runde Form von 3 Pf. an S 


Matrosenform v. 45 Pf. an 


Mag 


mit guter Stickerei 
von 20 Pf. an 


Weisse Damen-Leder- 
Gürtel 


von 85 Pf. an 


weisse Jamen: Wasch- 
Gürtel 


yon 95 Pf. an 


Neuheiten 


Gürtelhändern 
Gürtelagraffen 


aus elegantem Satinband, 


1 


Das Hotel- und Reſtaurations⸗ 
Inventar des Hotel „Muzeum“ 


ſoll im ganzen verkauft werden. 

Beſichtigung nach vorheriger Meldung bei dem unterzeichneten Konkursver⸗ 
waller geſtattet. . 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 10. d. Mis, nachmittags 4 Uhr, bei dem 
Ek einzureichen. Der Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß 
v alten. : 


Thorn den 2. April 1912. 


Robert Goewe, Konkursverwalter. 


E 1 R 
Ermanıa Linoleum 
bestes bewährtes Fabrikat, in jeder Stärke, 


glatthraun, farbig, granit u. durchgemustert 
für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 


Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. 


Sachgemässes Verlegen durch geübte Leger. 


- Linoleumhandlung Carl Mallon, Thorn, 0 


Markt 23. 


PE Breslan III. Freiburgerstrasse 42 


Dr. d. Wolf's Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, für die s 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 

$ regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus‘ allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 


(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
Seit Ostern Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner- N 


1911 auch und Abiturienten-Prüfung. 


Prospekt. Televhon Nr. 11682. EEE 


| Untertaillen 


Dntertaillen 


Untertaillen 


mit Vorder- und Rückengarnierung 


| Hosenträger 


mit gutem Gummizug und Lederstrippen 


Hosenträger 


strippen, „Mein Schlager“ 


preiswert: 


. 
8. 
15 
il, 


D. 


we. SER Ka ët? 


Ces we d ger ho. 


mit Gummi- 


OH HH HH HH HH HP HOCH HH HHHHS 


2 


Schuhmachermeiſ er, 
Gerechteſir. 27 


eee 


Preiſen. 
35 Í 


Zinshäuſer 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 


Scheller, 


durch uns verkäuflich. 


Weissermel & 
Vorſtädt. Graben 2 


Weihe Militärmuſiner erteilt 
einem Herrn in den Abend- 


ſtunden gründl! Klavierunterricht? A N 


Angebote unter I. 99 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ahrräder ` N 
Marke Akadia SS 2 


CREE 
Weltgekannt. Kat. gr. 


S 


Deutsche Stahlge sellschaft, 
Berlin C 54, N. Schönhauserstr. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine uſw. 
Beginn des neuen Kurſus 


Donnerstag den 11. d. Mts. 
Außerdem Unterricht in allen Schul⸗ 


fächern 
` Co ppernikusſtr. 41, 1 Tr. 
Selbſt eingemachten 


Sauerkoh! 


verkaufe ich à Pfund 10 Pf. wegen 
Umzuges. Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtr. 8. 


Handtaschen 


Grosse Auswahl] 


| Strümpfen u. Socken 


W. Olkiewicz 


Thorn Gerechleſtr. 27 


empflehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon 
fein großes Lager in eleganten, dauerhaften 


Schuhwaren 


2 in verſchiedenen braunen und ſchwarzen Lederſorten für Herren, Damen und 
& Rinder in den modernſten Faſſons bei guifigender Paßform zu äußerft billigen 
Großes Maßgeſchäft für Reit-, Lams, Jagd: und Militärdienfte 

fliefel ſowie ſämtliche andere Beſchuhung. . 
4 Beſtellungen ſowie Reparaluren jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſte o 
E in meiner Werkſtatt gefertigt. + 


2 
Zeesen e eee 


:: Füßlinge Paar 10 Pf., Fruuen-Strümpfe, extra ſtark, Paar 35 Pf.: 
Elegante Spitzen⸗andſchuhe Paar 35 Pf., Bchmeiß-Socken la 30 


Friedrich Thomas, Thorn, 


3 


Jabots 


reizende Neuheiten 


von 20 Pf, an 


Da lgl 


von A Pf. an 


Hartz- ran 


die neue Mode! 


in Perlen, Sammet 
und Bast 


Kindertäschehen 


Neuheiten 


zu 95 und d Pf. 


Stoffhandschuhen 


ä— — 


eee 


è 


2 


und Villen 
Danzig, 


Feruſprecher 3180. 
n =- — 


et 


be mm FEPUR N EE 
y Wohnungsangebote. e 
Mees Deet e von 
f o f o r t billig zu haben. 

` Schillerſtraße 20. 


Biet möbl. Zimmer 
zu vermieten. Bäckerſtraße 47. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 


Schuhmacherſtr 20. 2, links. 


rl A IE Re 
Dec Oiſtzierwohnung von fof. 
d zu vermieten. Juntterſtr. 6, 1. 
Ein gut möbl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerechteſtraße 30, 2. Elage. 
M. Jim. fof. billig 3. vm. Bäckerſtr. 6, 2. 
Dr u. II. ſauber möbl. Parterre⸗Vorder⸗ 
zimmer, fep. Ging., zu vermieten. 
Kl 15 Mf. Gerechteſtr. 33, pt. 


Kleines möbliertes Zimmer 


billig zu vermieten. 
Lewandowski. Gerſtenſtr. 14. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Keller und Stall, für 
10 M. monatlich zu vermieten 
Eulmer Chaniee 150. 


Pf. 


m| Möbliertes Zimmer 


p 


88 afou 


mit Schlafkabinett, fep. Cing.. per ſofort 
zu vermieten. Mellienſtr. 88, 3 Tr. 


Laden nebit Wohnung 


und großer Werkſtatt, Wiellienfie. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


iſt noch 


ein Laden 


zu vermieten. 


Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400-650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergliraße 22 a. 


Wohnung, Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Brombergerſtraße 66. 
Ziegeleiwäldchen, von 3 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 
inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 
vermieten. 

Born & Schütze, Thorn-Mocker. 


Eine freundliche Hofwohnung 
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
ift per 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 14, im Laden. 


3-5:3immer: Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm⸗ 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeftattet, von ſof ort zu 
vermieten. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 
ahnung 3 und 4 Zimmer, Gas, Bad, 
Wohnung, 2 Balkons, billig zu ver⸗ 
mieten. Culmer Chauſſee 36. 


Mier⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit ſehr reichlichem Zubehör, Badeein⸗ 
richtung, Gas, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
gelaß ꝛc. iſt für 600 Mk. per anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
Gerson & Co., Gerberſtr. 12, 


Barterre- Zimmer, 


j zu Bureauzwecken geeignet, zu vers 


mieten. Näheres 


f Brückenſtraße 18. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Binge, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 GL. 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 


4 Zimmer, e 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fischerſtr. 59. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraſſe 23, 1. Etage, 
It per 1. April d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
2 Zimmer⸗Balkauwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, pt., I° 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtli hem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thern⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Möbliertes Zimmer 


mit ganzer Penſion zu vermieten. 
Mellienſir. 64. Gartenhaus B. 
Daſelbſt ift guter Privalmittagstiſch 
zu haben. 


: Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermieten Bäckerſtr. 13. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Jus 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedauſtr. Ba, 

in der Nähe des Bayerndenkmals. 


E gT an e i 


Die Preſſe. 


Thorn, Freitag den 


(Viertes 


e —— ů ů—ů—ů—ů ů ů ů — — 


5. Ap 1012. 


Blatt.) 


Die Jagd im April 


wird dadurch für manchen Jäger eine Quelle neuer 
Erfahrungen, (auch unangenehmer !), weil um den 
Monatsbeginn die Balzzeit des Auerwildes ihren 
Anfang nimmt. Nicht jedem iſt das Waidmanns⸗ 
pa beſchieden, auf den großen Hahn zu Schuß zu 
ommen, und von den vielen Urſachen, die das ver⸗ 
hindern können, gibt es zwei, die beſonders ärger⸗ 
lich ſind, das iſt: den Hahn durch ſchlechtes Anſprin⸗ 
gen zu „verpatzen“, oder aber — keine Einladung 
zum Abſchuß eines ſolchen zu erhalten, denn nicht 
jedes Revier birgt dieſe urigen Vögel, die bekannt⸗ 
lich zur hohen Jagd zählen. Da heißt es eben ſich 
beſcheiden, und wenn die Jagd auf Birkwild auch 
nicht ganz die ſpannenden Momente bringt, wie 
man ſie auf der Auerhahnbalz erlebt ſo iſt die 
Trophäe eines kampffrohen Sichelträgers jeh em 
braven Waidwerkgänger dennoch „ein Ziel aufs 
innigſte zu wünſchen“. Die Hennen beider Tetra- 
onen⸗Arten haben Schonzeit. Schnepfen dürfen noch 
bis zum 15. d. Mts. geſchoſſen werden, und da 
Quasimodogeniti auf den 14. April fällt, jo ſtimmt 
in dieſem Jahre die Warnung: „Halt⸗Jäger, halt, 
jetzt brüten ſie!“ wenigſtens dem Kalender nach. 
Die Schonzeit der Trappen hat mit dem 1. d. Mts. 
begonnen, man vergißt da leicht im Eifer des Ge⸗ 
fechts, wenn man jetzt in Gegenden, wo dieſe 
Vogelart ſelten iſt, plötzlich auf ſie zu Schuß kommt. 
Die Trappe iſt ein Wander⸗ oder Strichvogel und 
unternimmt oft meilenweite Flüge. Da jetzt ihre 
Paarungszeit begonnen hat, ſo iſt der Anblick einer 
von weither zugeſtrichenen Trappe immerhin mög⸗ 
lich. Jäger hab Acht! — Wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelhähne und alle anderen jagd- 
baren Sumpf⸗ und ſſervögel, ausgenommen 
wilde Enten und wilde Gänſe dürfen bis Ende 
April noch geſchoſſen werden. Bei einem flüchtigen 
Blick auf den Jagdſchein, deſſen ſchwarze Felder 
Schonzeit) immer mehr mit dem Vorrücken ins 
ägerjahr Aut a wird der Laie demnach fagen: 
Hahn in Ruh!“ Aber das wäre kein Heger ſeines 
eniers, der jetzt nicht und immer auf Naubzeug 
aller Art paßte, und nach dem Rechten draußen Ri, 
Die Faſanenhennen legen beiſpielsweiſe jetzt Bald, 
und wer die Zucht dieſer ſchönen und ſchmackhaften 
Vögel mit Erfolg betreiben will, der ſammle ihre 
Eier, die bei der oft geradezu törichten Anlage des 
Neſtes bei dieſen Bodenbrütern ſtets gefährdet ſind. 
Det kann man auch den Wechſel eines Rehbockes 
eicht „ausmachen“, wenn man die Stellen ſucht, wo 


Meiſter Arian ſein Gehörn fegte. Nach der Höhe 


der SEN Rindenſtellen vom Boden, und nach 
der Dicke des Bäumchens, an dem er ſein Mütchen 
kühlte, laſſen ſich Schlüſſe auf die Stärke des Bockes 
ziehen, der dann vom 16. nächſten Monats ab 
wieder Schußzeit hat. Schon jetzt iſt er daher in 
den Kreis täglicher Beobachtung zu ſtellen, umſo⸗ 
meb da man noch überall weite Durchblicke im 
Gehslz findet, die aber bald der grüne Schleier der 
keuſchen Göttin Diana deckt. 


Luftſchiffahrt. 

Erfolge der Städte⸗Spenden für Flugzeuge. Die 
in verſchiedenn Groß⸗ und Mittelſtädten in der 
letzten Zeit in Fluß gekommene Bewegung, 9 
meine Sammlungen zur Schaffung von militäriſchen 
Luftfahrzeugen zu veranſtalten, hat nach den bisher 
vorliegenden Nachrichten in den 18 inbetracht kom⸗ 
menden Orten überaus günſtige Erfolge gezeitigt, 
ſodaß damit zu rechnen ijt, daß der Militär 
verwaltung in abfehbarer Zeit die geſammelten 
Beträge zur Verfügung geſtellt werden können. Am 
ertragreichſten iſt bisher die Sammlung in Hein: 
pis verlaufen. Die Summe von 25 000 Mark für 

5 erite Sluggeug, iſt bereits vor einigen aR 
erreicht worden. Dieſer Erfolg hat aber die Ze 
wohner der Lindenſtadt nicht veranlaßt, ſich auf 
Ce Lorbeern auszuruhen. Die „Leipziger Neueſt. 

an wenden ſich mit einem erneuten Aufruf 
an die Bevölkerung, in dem es u. a. heißt: Es muß 
jetzt die Aufgabe ſein die Koften für ein Flugzeug 

eipzig II“ bis auf den letzten Pfennig aufzu⸗ 
bringen. And wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir 
die 1 ausſprechen, daß auch in dieſer Muf- 
abe uns die Bevölkerung Leipzigs getreu zur Seite 
teht und nicht müde werden wird, durch weitere 
Spenden unjerer Stadt den hervorragenden Platz, 
den ſie ſich auch hier wieder in nationaler Beziehung 
1 hat, weiter zu ſichern. Deutſchland braucht 
die Militärflugzeuge, und es hat gerade in der Be⸗ 
ſchaffung dieſer für einen zukünftigen Krieg ſo un⸗ 
bedingt notwendigen Waffe viel nachzuholen gegen⸗ 
über anderen Ländern, die uns leider weit über⸗ 
Hua haben, jo vor allem gegenüber Frankreich. 
berall in deutſchen Städten wird geſammelt, um 
dem Reiche den Betrag für eine Reihe von Flug⸗ 
eugen zur Verfügung zu ſtellen. Da muß unbedingt 
Leipzig in erſter Reihe ſtehen.“ Inzwiſchen hat der 
in Leipizg geſammelte Betrag die Summe von 
35 852 Mart erreicht, ſodaß nur nom zirka 14000 
Mark an den Koſten für ein zweites Flugzeug 
ehlen. Anter den bereits quittierten Beiträgen be⸗ 
inden ſich ſolche von Dienſtmädchen, Sextanern, 
hrmacherlehrlingen, einem „Bauernjungen“ Tanz- 
kränzchen, Pikkolos, Tagelöhnern. Sechs Geſchwiſter 
einer Familie, die noch die Schule beſuchen, haben 
je eine Mark geſtiftet. Der Leipziger Erfolg wird 
einen Anſporn für andere Städte bedeuten. 


Golgatha. 


Skizze zum Karfreitag v. G. Wahl 


(Nachdruck verboten.) 

Dunkle Wolkenfetzen hingen am Himmel, 
mit denen der Sturm ſein Spiel trieb. Er 
jagte ſie zuſammen, daß ſie ſich auftürmten zu 
ſteilauf jtanrenden Bergen und riß fie ausein- 
ander, ganz wie ihm die Luſt kam. 


Und wie hoch oben das Himmelsgewölbe 
widerhallte vom brauſenden Orkan, alſo 
wurden auch auf der Erde Bäume und Sträu⸗ 
cher gerüttelt; tief mußten ſie ſich beugen 
und ſich ducken und fügen der grauſamen Macht, 


wollten ſie nicht 


entwurzelt, vernichtet; 


werden. i 

Es war ein Stöhnen und Achzen unter 
ihnen, wie die Bäume die ſonſt hochaufragen⸗ 
den, ſtolzen Häupter neigten, vom Staube 
überjchüttet, da der Sturmwind das Erdreich 
fegte, als gälte es, aufzuräumen auch mit 
allem, was darinnen war. 

And wie er durch die Lande brauſte, ſo 
peitſchte der Nimmerſatte das Meer, daß es 
unter Ziſchen und Brüllen hochauf ſich bäumte 
und ſeine krauſen, naſſen Arme weit über die 
zitternde Erde warf. 

Alſo hauſte der Sturm in toller Luſt. 

In Luft? 

Maren es nicht gürnende Schöpfergedan⸗ 
ken, die das Weltgebäude erdröhnen machten? 

Grollende, zürnende Gedanken, die auch die 
Menſchenkinder ſchüttlelten, heute genau ſo, 
wie damals vor beinahe 2000 Jahren, da man 
lächelnden Mundes das Köſtlichſte der Erde 
vernichtete, ermordete — da man die menſch⸗ 
gewordene Liebe ans Kreuz ſchlug? 

Da mals mur? 

O du armfelige Erde, nenne mir nur einen 
einzigen Tag, an dem nicht Liebe verraten 
wurde! verraten, verſpottet und doch — — 
nie verſiegend, ewig triumphierend, ein Licht, 
das ſtrahlen wird durch jeden Tag und jede 
Nacht, bis zu der Welt Ende, bis zum jüngſten 
Tage! 

= — — Maria legte ihre Handarbeit zur 
Seite. Wohl ſaß fie im ſchützenden Heim, doch 
das Sturmlied draußen beunruhigte ihre 
Seele. i 

All ihre Sinne waren angeſpannt zu 
ſchreckensvollem Lauſchen, ihre Glieder ließen 
ſich nicht mehr beherrſchen, wieder und wieder 
ſank die ſonſt nimmermüde Hand herab. 

So gab fie ſich denn darein. Mochte ſie 
feiern! Es war doch auch heut Feiertag!! 

Sie langte aus ihrem Nähkäſtchen eine 
Photographie und vertiefte ſich wie immer voll 
Andacht in die ihr lieben, vertrauten Züge. 

Und während ſie das blonde Haupt dem 
Jüngling auf dem Bilde entgegenneigte, 
ſchmiegte ſich ein liebliches Lächeln um ihre 


weichen Züge, bekamen ihre hellen Augen ſtrah⸗ 


lenden Glanz, und ihre Lippen flüſterten: 
„Liebſter, bald werde ich dich wiederſehen, 
bald bin ich dein!“ . 
Drei Jahre waren vergangen, feit er zum 
arſten male das Wort „Liebe“ zu ihr ſprach, 
drei lange Jahre voll Bangen und Seligkeit. 

Er war Künſtler, Geiger. > d 

Weit ſtand er über ihr durch Geburt, an 
Bildung und Geiſt; in Demut trug ſie das 
reiche Geſchenk ſeiner Liebe. \ 

Wohl wurde ihr der Abſchied ſchwer, da er 
von ihr ging, als es ſein Beruf forderte. Doch 
die Hoffnung hielt fie aufrecht. Und ob er 
gleich lächelte, als ſie ihm geſtand, daß ſie 
während der Trennung ſeiner wert werden 
wolle, ob er ihr kopfſchüttelnd den Mund 
ſchloß mit ſeinen Küſſen und ihr verſicherte, 
er liebe ihren ſüßen Mund, ihre ſtrahlenden 
Augen, das ganze liebe, herrliche Geſchöpf, 
mehr oder gar wertvoller könne ſie ihm nicht 
werden: fie arbeitete an ſich — für ihn. Und 
wie das knospende Geſchöpf ſich körperlich zu 
vollar Blüte entfaltete, alſo weitete ſich ihr 
Geiſt, vertiefte ſich ihr Wiſſen. Die Liebe 
hatte ſie raſtlos getrieben, die weite Kluft der 
Geburt zu überbrücken. 

— — Zum Oſterſonntag war nun ein großes 
Konzert anberaumt, und er hatte ſein Erſchei⸗ 
nen zugeſagt, hatte ſich bereit erklärt, die 
Violinſoli zu übernehmen. Am Abend zuvor 
würde er hier eintreffen. 

O, wie ihr Herz jubelte, als ſie dieſe Nach⸗ 
richt von ihm empfing! 

Und wie die beiden letzten Wochen ſich ge⸗ 
dehnt in der Hoffenden, ſüßen Erwartung, als 
wollten ſie ſchier kein Ende nehmen. 

Was Wunder, daß ihr das Herz jetzt fajt 
ſtill ſtand in banger Erregung, und doch 
wieder jo unmäßig pochte, als müſſe es zer- 
Ipringen! ` 

War nicht der tobende Sturm dort draußen 
auch das Echo ihres eigenen Innern? 

Was zitterte fie ſoꝰ Marum wagte fies 
nicht, den Fuß über die Schwelle zu ſetzen, wo 
es ſie doch hinaustrieb mit ſchier übermenſch⸗ 
licher Gewalt? 

Noch ein furchtſames Sträuben, noch ein 
letzter, kurzer Kampf in ihrem Innern — und 
ſchon hing der Mantel um ihre Schultern, 
ſchützte ein Schal das blonde Haupt. 

Hei, wie der Sturmwind ſie faßte, an ihren 
Kleidern riß und ſie umzuwerfen drohte! Doch 
vorwärts, immer vorwärts haſtete ſie immer 


weiter durch die Straßen der Stadt, hinaus 


ins Freie, die Häuſer hinter ſich laſſend. 


Wie zerſchlagen fant fie endlich in den 
Wallanlagen auf eine Bank. Hier innen, zwi⸗ 
ſchen den Wällen, da ehemals das Waſſer floß, 
war's wärmer und geſchützt; hier fonnte.: fie 
raften. ' 
Hier kam auch Stille über fie, beruhigte ſich 
das ſtürmiſch ſchlagende Herz, hier konnte ſie 
SE und träumen, in halbe Dämmerung ge⸗ 
hüllt. 

Die Augen in die beere Luft gerichtet, ver- 
ſuchte ſie, ſich des Liebſten Geſtalt vor die 
Seele zu zaubern. Doch — — was war das? 
— — dort ſtand er ja wirklich — — er — — 
den ihre harrende Seele erſt morgen zu grüßen 
erwartete! 

War's denn möglich? Narrte ſie kein 
Traum? War's kein Trugbild ihrer aufs 
äußerſte gereizten Phantaſie? 

Nein, es war kein Wahn, er war es. Er 
trug den Mantel loſe über die Schultern ge⸗ 
hängt, den großkrempigen Filzhut tief in die 
Stirn über das lockige Haar gedrückt — — 
ganz, wie ſie es an ihm gewohnt war. 

Starr hing ihr Blick an ſeiner Geſtalt — 
— ihr Herz tat ſchweren, langſamen Schlag — 
— er — — hier — — und nicht bei ihr? 

And während ſie das Unfaßliche zu begrei⸗ 
fen ſuchte, ging er langſam vorwärts — — 
jetzt nahm er den Hut vom Kopf und ſchwenkte 
ihn grüßend, ein helles Lachen im Geſicht. 
And weiter ſah die Geängſtigte — die fiğ, 
ihrer ſelbſt unbewußt, mühſam von der Bank 
erhoben und ſich, Schutz und Deckung ſuchend, 
gegen einen Baumſtamm gelehnt hatte — 
eine zweite Geſtalt in hellem Kleid eilenden 
Fußes ihm entgegenfliegen — — fie fah's, und 
ihr Herz erſtarrte — ſah, wie die Arme — 
ſeine Arme, die fih oft koſend um ſie gelegt, 


jene dort an ſein Herz zogen. Kuß auf Kuß 


wechſelten die beiden, und jeder Kuß ſchnitt 
ihr ins Herz, daß ſie hätte aufſchreien mögen 
in bitterem Weh. e 
Doch weiter wanderten die beiden. Und 
hinter ihnen, gleich ihrem Schatten, ſchwankte 
eine einſame Geſtalt — mit zerſtörtem Herzen, 
mit irren Blicken; ſie wollte ja nur begreifen, 
die Armſte, begreifen. - — .... 
Und weiter heulte der Sturm, daß die 
Bäume krachend zerſplitterten und hinſanken, 
ins Mark getroffen. 
And zerbrochen, getroffen ins innerſte 
Leben, lag Maria im einſamen Zimmer am 
Boden — — wie der Sturm da draußen die 


Meere peitſchbe, jo zeuriß der Schmerz ihre 


Seele — — verraten! —— — 

. Was aus Marin geworden? 

Sie iſt nicht geſtorben, auch nicht verdor⸗ 
ben. Sie reifte im Leid, lernte das Leben be⸗ 
greifen und — — überwinden. 

Ihrer Seele Schwingen waren gebrochen, 
ſie hatte nur dieſen einen Liebesmai. Doch an 
ihren eigenen Schmerzen reifte ihr die Er⸗ 
kenntnis der Schmerzen. 

So gab ſie ihr Leben den Schwachen und 
Kranken, und ihr Herz erſtarkte im großen 
Jammer der Menſchheit. Sie wurde geliebt 
und verehrt von allen, denen ſie Stütze und 
Hilfe in Krankheit und Elend war, und wurde 
geſegnet, wo immer ſie kraft ihrer großen Zu⸗ 
verſicht. einer müden Seele hinüberhalf ins 
beſſere Leben. 

Noch oft nahm ſie das Bild jenes Jüng⸗ 
lings zur Hand, doch nicht voll Kummer und 
Schmerz, nein: Dank erfüllte ihre Seele für 
den, der ihr das Höchſte. die Liebe ins Herz ge- 
legt, der ſie durch Schmerz ſo überreich ge⸗ 
macht. 


Mannigfaltiges. 


(Vier Kinder durch Opiumme⸗ 
dizin vergiftet.) Die Bergmannsfrau 
Grzondziel in Panewnick hatte auf ärztliche 
Anordnung eine opiumhalfige Medizin ein⸗ 
zunehmen. In Abweſenheit der kranken 
Frau und des Vaters leerten die vier Kinder 
Inhalt der 


gemeinſchaftlich den ganzen 
Flaſche. Der „Kattowitzer Zig.“ zufolge 
ſind zwei Kinder bereits geſtorben. Die 


beiden anderen ſind lebensgefährlich erkrankt. 
(Große Bauſchwindeleiem) wer⸗ 
den dem Unternehmer Alfred Wilk in 
Schöneberg bei Berlin zur Laſt gelegt, der 
verhaftet und bereits zu feiner Vernehmung 
nach Moabit gebracht wurde. Wilk ſoll ſich 
hauptſächlich auf gefälſchte Urkunden Geld 
verſchafft haben. Einen beſtimmten Anhalt 


für die Höhe der unterſchlagenen und ver⸗ 
ſchwindelten Summen hat man noch nicht; 
es hat aber den Anſchein, als ob weit mehr 
als hunderttauſend Mark zuſammenkommen 
werden. i 

(Das daritige Schöneberg.) In 
Schöneberg entfallen auf je fünf Häuſer zwei 


Schankſtätten, auf je 163 Einwohner ein Ort, 
wo man „einen Guten“ ſchenkt. 

(In der Martinsſchmelze des 
Bochumer Vereins) wurde der Ver⸗ 
ſchluß einer Gießpfanne herausgedrückt, wo⸗ 
durch das flüſſige Metall herauslief und 
ſieben Arbeiter mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurden. 


(Auf das 200jährige Beſtehen) 
kann in dieſem Jahr das Urſulinerkloſter in 
Schweidnitz zurückblicken. Im Jahre 1712 
erbaute die Grüflich Schaffgotſchſche Familie 
auf der Kupferſchmiedeſtraße das Urſuliner⸗ 
kloſter, nachdem am 11. Februar 1700 eine 
Eleonora von Leynheims, Urſulinerin aus 
Breslau, nach Schweidnitz kam, um ein In⸗ 
ſtitut anzulegen, wozu ihr Graf Schaffgotſch 
auf der Burgſtraße ein Haus einräumte. 


(Ein alter Juwelendieb ers. 


griffen.) An der Auguſtbrücke in Wien 
wurde ein Vagabund aufgegriffen, von dem 
ſich herausſtellte, daß er mit dem ſeit Jahren 
geſuchten Juwelendieb Fiſchoff indentiſch ift, 
der in Amerika für über 600 000 Kronen 
Juwelen ſtahl. 


(Aus der Irrenanſtalt Düren 
ausgebrochen) ift der wegen Bruder- 
mord 1903 in Bonn zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus verurteilte Schuhmacher Balenſiefen, 
der ſpäter wegen Geiſteskrankheit in die 
Irrenanſtalt gebracht wurde. 

(Für 300000 Mark Juwelen 
geſtohlen.) Eine Bande von Einbrechern 
hat einen Einbruch in einen Juwelierladen 
der Regentſtreet in London mit außerge⸗ 
wöhnlicher Kühnheit verübt. Die Einbrecher 
drangen zuerſt in ein Teehaus ein, wo ſie 
eine Mauer nach dem Juwelierladen durch⸗ 
brachen. Dort ſprengten ſie den Geldſchrank 
und raubten für etwa 300 000 Mark koſt⸗ 
bare Edelſteine. 


(Eine furchtbare Exploſiom) er- 
ſchütterte Montag nachmittag ganz Newyork; 


Die Pulvermühle Little Balls bei New⸗Jerſey 
g in d Bisher wurden zwei Tote 
und ſieben Verwundete geborgen, man be⸗ 


flog in die Luft. 


hauptet, daß ſich noch mehr Verunglückte in 
dem Gebäude befinden, die in der verfloſſenen 
Nacht noch immer in hellen Flammen 
ſtanden. Die Urſache des Unglücks iſt un⸗ 
bekannt. : 


(Todesſturz beim Liebesmahl.) Bei 
einem Liebesmahl der Offiziere des EC Jufan. 
terieregiments in Worms lehnte ſich der etwas an⸗ 
getrunkene 22jährige Fahnenjunker Sieber aus 
Trier aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks. Er 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in den Hof. 
Sieber erlitt einen Schädelbruch und ſtarb nach 20 
Minuten. 

(Bazillenfurcht.) Eine hübſche Anekdote 
über den berühmten Paſteur, die zugleich zeigt, dal 
auch er der Kategorie der „zerſtreuten Profeſſoren“ 
beizuzählen war, erzählt „Journ. d' Allemagne.“ 
Der Vorfall mußte ihm, dem großen Batterien- 
forſcher allerdings beſonders unangenehm fein. — 
Eines Tages Job er im Haufe feines Schwieger⸗ 
ſohnes mit ſeinen Kindern bei Tiſch. Zum Nach⸗ 
tiſch gab es Kirſchen. Die Früchte ſchienen dem 
Gelehrten ſehr zu munden; doch ſpülte er ſie ein⸗ 


zeln in einem vor ihm ſtehenden Glaſe Waſſer mit 


ſo peinlicher Sorgfalt ab, daß ſeine Angehörigen 
ſich des Lachens nicht enthalten nie SEH 
merkte dies und jagte: „Ihr lacht, Kinder, aber wißt 
Ihr denn nicht, wieviel Unreinigkeiten auf jeder 
dieſer Kirſche ſind?“ Und dann hielt er der Tiſch⸗ 
geſellſchaft einen SEH ausführlichen Vortrag 
über die entſetzlichen Mengen von Mikroben, die 
ſich im allgemeinen auf Obſt, und im beſonderen 
erade auf dieſen Kirſchen finden mußte. Zum 
Schluß bemerkte er: „Ihr ſeht, man kann nicht vor⸗ 
ſichtig genug ſein! Macht es alſo wie ich, und waſcht 
euer Obit.” Aber die lange Rede hatte ihn durſtig 
gemacht. In tiefen Gedanken über dieſen immer 
intereſſanten Gegenſtand ergriff er das Glas, in 
welchem er ſo ſorgſam alle Mikroben erſäuft hatte 
und — trank es auf einen Zug leer! Oth. 
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zi Quell-Emanationskammern 
Neue Bäder und Kurhäuser D 


Spremberg N.⸗L. Die bekannte Tuchfabrik und 
Verſaudfirma Schwetaſch & Seidel, Spremberg N.⸗L. 
macht hierdurch darauf aufmerkſam, daß das kürzliche 
Brandunglück nicht ihre neue, modern eingerichtete Fabrik, 
ſondern die Firma Wilhelm Schwetaſch, mit welcher dieſelbe 
keinerlei Beziehungen unterhält, betroffen hat. 


e 80. Jahrg⸗ 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung ges 
vacht, daß die mit beſten Apparaten 
zusgeſtattete Röntgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes (Schloß⸗ 
trae) dem Publikum gegen die tarif⸗ 
zäßigen Gebühren für alle Zwecke 
e Röntgenologie (Durchleuchtung, 
hotographie und Behandlung mittels 
Aönigerjtcahlen) zur Verfügung ſteht. 
lich die dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Z igeſchloſſenen Desinfektions⸗An⸗ 
alt wird zur Benutzung empfohlen. 

Näheres im Krankeuhauſe. 

Tarif 

ing des Röntgenapparats 
Desinfektionsanſtalt im ſtädti⸗ 

rankenhauſe: 

2. Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und nach 
Schwierigkeit der einzelnen Auf⸗ 
nahmen 12 bis 20 Mark. 

. Für eine einmalige Röntgen- 
beſtrahlung in der Regel 5 Mk. 

e. Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
20 Anwendung des 


Fällen der 
Nöntgenapparats Gebühren nicht 
erhoben. 

d. Für einmalige Benutzung der 
Einrichtung in der Desinfektions⸗ 
Anſtalt, d. i. 
bringen 

dampfdurchſtrömten 

wird eine Gebühr von 5 Mark 
erhoben. Dieſelbe wird, wenn 
neh Teilnehmer gleich⸗ 


einmaliges Ein⸗ 
von Sachen in den 


in angemeſſener Weiſe, insbes 

ondere nach Verhältnis des 

Raumerforderniſſes verteilt. 
Thorn den 28. März 1912. 


3 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, eine 


Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 


don 10 bis 1 Uhr, an Feiertagen, 


die auf einen Wochentag fallen, von 
1½ bis 12 Uhr. Sonntags ift 
has Standesamt geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
zurten beträgt eine Woche (7 Tage), 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
päteſtens am nächſten Wochen⸗ 
‘age (alfo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht 
verhizeitig beſchafft werden kann, jo 
aun die Anzeige auch ohne die 
Lodesbeſcheinigung erfolgen; die 
eztere ijt dann nachträgtich einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 3. April 1912. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 
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Empfehle 


m Felle 


meine beliebten Miſchungen in 


— friſch geröſteten — 


Kaffees 


von 1,40 bis 2,00 Mk., 
von denen die beſſeren Sorten, nach wie 
vor, mit der Verleſemaſchine verleſen 
werden. 


Heinrich Netz. 


Feruſprecher 289. 


wa Blau "S 


PI e leg 
HUDD 


Mein unte Aike 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs abaldiger Ehe. 
Geiftiger Gedankenaustauſch. 


roſpekte koſtenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrenſache. 
Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W, Augsburgerſtraße 73. 


Strumpfſtrickerei 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikation erſtklaſſiger mag 


A SR 
Pümpfe. 
Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Handſchuhe 


Aeußerſt billige Preje. — 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen und geſpannt. 


€ we Ochsenk 
Schillerſirnße 14, Hof, e 


Behälter, S 


ne 
zeitig der Behälter gefüllt wird, 


In der Praxis bestens eingeführter wirklich praktischer 


Nartofſelleger und Zudecker „Fixi“ 


ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen-System das 


Ideal jeden kartoffelbauenden Landwirts. 
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sparen Zeit, Geld, Arbeitskräfte, 


machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelhau unentbehrlich. 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen 
die Kartoffeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich angebrachten 
Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 
Hindernis, ohne dabei den gleichmässigen Gang der Maschine in irgend an 
Weise zu stören. x N 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- 
toffeln nötigen Geräte. 5 2 S 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässigen 


Arbeit den 
Ertrag der Kartoffelernte 
und bilden daher nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Kartoffellege-Geräte 
der Jetztzeit. 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ legen kleine, mittlere und grosse Kartoffeln, ver- 
stopfen sich nicht und sind so einfach konstruiert, dass alle Reparaturen fast 
gänzlich vermieden werden können. 


Max Hirsch, C. . b n., Thorn. 


Fernsprecher 382. 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 
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Weer 


Mercedes Opel Daimler 


Luxus- und Lieferungs- und Lastwagen 
Gebrauchswagen. Luxuswagen. staatlich subventioniert. 


Monopol für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co. 


Steindamm , 142/3. 
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J Radioaktive Schwefelbäder 


5 ; a 
| König), ; 2. E 
Rheumatismus, (5 

a 


Nenndorf 
Gicht, Hautkrankheiten. 


> ıbei.Hänngveröh 


kauft E. Lannoch, Brückenſtr. 40. 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 


20 Culmerſtraße 20. 


Garage u. Werkstätte: | 
Fuchsberger Allee 87. Königsberg Pr. Auto-Palast. 
FFF al 


Ausgekämmtes Frauenhaar 


Hundekuchen, 


Paul Weber, Drogerie, & 
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We Beſtellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit alles > 
EX Prompt erledigt werden Inn, Kuchen zum Backen werden u. 
Za zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunſch abgeholt und 38 
3 frei ins Haus befördert. H 
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Thorner Brotfabrik, 8 
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Radium als Heilmittel 


wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und 
ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Reu- 
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerven⸗, Nieren⸗ und Leberleiden. 
Bei der fo gefürchteten Herz und Arterieuverkalkung leiſtet es zur 
Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete Lungen⸗, Luftröhren⸗ 
Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn- u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 

Ferner elektriſche Lichtbäder, Dampf⸗, Moor, Kohlenſäure⸗, 
Maſſage und galvaniſche Kräuterbäder kommen bei den verſchiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


H. Menzel, Kuranſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße 2. 
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ust. Ad. Schlch Jacht. 


Verkaufsstelle jekt Vaderſtraße 21 


neben dem Reſtaurant „Löwenbräu“, 


N empfehlt feine erſtklaſſigen Spezialmarken von 
Zigarren, Zigaretten und 
| Tabaken $ 


in jeder Preislage und Pakung. ul 


EE Y 


W. Spindler, f 
Wim und chem. Pasa 


Annahmen in Thorn 


A. Böhm, Brüickenstrasse, 
| Frl, Monts, Melliensir, 95, 


Ki Telephon 397. 1408 


Il unferer Chaufßeux⸗ Schule 


werden junge Leute ſedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzeit. 


Bernstein & Co., Thorn, 


Gerberſtraße 33 35 


Feruruf 701 Fernruf 701. 


— — 


Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


eparaturen schnell und billig. 


Bernstein & Comp., Thorn, Gerherstrasse 33 35. 


Erſte Verkäuferin $ 


® 

ZS ` 

bei hohem Gehalt für ſofort geſucht. Polniſche Sprache B 

® Bedingung. ® 

Augebote unter M. 1000 an die Geſchäftsſtelle der 

© ® 
® 
E 


nPrefie”. 


